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Beſtellungen hierauf werden von allen Poſtämtern und von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Nen hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „In unſeren Kreiſen“ von B. v. Preſſen⸗ 
tin⸗Rautter koöſtenlos nachgeliefert. Die Expedition. 


Umſchan. 
Zum z weiten Male nährend feiner Regierung hat 
Kaiſer Wilhelm II. eine bayriſche Truppen⸗Beſichtigung 
abgehalten und damit von ſeinem Rechte Gebrauch gemacht. 
Nach Artikel 63 der Reichsverfaſſung iſt der Kaiſer „be⸗ 
rechtigt, ſich jederzeit durch Inſpektionen von der Ver⸗ 
faſſung der einzelnen Kontingente zu überzeugen und die 
Abſtellung der darin vorgefundenen Mängel anzuordnen.“ 
Die große Parade über die halbe bayeriſche Armee 
(35 000 Mann und 8300 Pferde), fand in der Nähe des 
Dorſes Bibelried, ungefähr 13 Kilometer von der herrlichen 
Maiuſtadt Würzburg, ſtatt. Der Kaiſer trug die Uniform 
ſeines bayeriſchen Ulanenregiments mit dem rothen Bande 
des Hubertus⸗Ordens, die Kaiſerin ein Lila⸗Brokatkleid mit 
dem Bande des Thereſien-Ordens. Der Prinzregent hatte 
die bayerische große Generals⸗Uniform mit dem Bande des 
preußiſchen Schwarzen Adler-Ordens angelegt. An der 
Parade nahmen außer den bayeriſchen Prinzen ferner theil 
der König von Württemberg, der Großherzog von Heſſen, 
Prinz Albrecht v. Preußen u. ſ. w. 

Die Fürſtlichkeiten ritten die Front ab unter den Klängen 
der Nationalhymne, die Kaiſerin fuhr dabei mit der Prin⸗ 
zeſſin Ludwig in einem Wagen. Es folgte ein einmaliger 
Vorbeimarſch. Der Prinzregent führte das ganze Armee⸗ 
Korps vor. Der Kaiſer führte das 6. bayeriſche Infanterie⸗ 
Regiment und ſein bayeriſches Ulanen-Regiment vor, daun 
folgten die übrigen Regimentschefs. Nach der Parade be⸗ 
gaben ſich die Fürſtlichkeiten zu Wagen nach der Stadt 


Würzburg. Bei der Begrüßung brachten 46 Ehrenjung⸗ 


frauen in fränkiſcher Tracht den Majeſtäten, dem Prinz⸗ 
Regenten, der Prinzeſſin Ludwig ſowie deu anderen Fürſt⸗ 
lichkeiten Wein und Weintranben dar. Der Kaiſer erwiderte 
auf die Auſprache des Bürgermeiſters: „Ich bin ſehr erfreut, 
in der ſchönen Stadt Würzburg, der Geburtsſtätte des 


Regenten, einige Tage verweilen zu können, um ſo mehr, 


als wir heute geſehen haben, daß die bayeriſche Armee ein 
würdiges Glied des deutſchen Heeres iſt.“ Dann nahm er 
den ihm dargebotenen Becher mit dem Willkommtrunk 
entgegen. 

Bald nach der Parade in Bayern wird eine Zuſammen⸗ 
kunft des deutſchen Kaiſers mit dem König von Italien 
ſtattfinden. König Umberto trifft im Taunusbade Hom⸗ 
burg, der Reſidenz der Kaiſerin Friedrich, ein, um den 
Beſuch zu erwidern, den Kaiſer Wilhelm im April vorigen 
Jahres dem König von Italien in Venedig abgeſtattet hat. 

Wie der Beſuch des Präſidenten der franzöſiſchen Re— 
publik in Rußland der ausgeprägte Ausdruck des Beſtehens 
des Zweibundes war, ſo iſt der Beſuch König Humbert's 
in Deutſchland, wenn dies auch äußerlich nicht ſo hervor⸗ 
treten wird, der Ausdruck der Thatſache, daß die 
Stellung Italiens im Dreibund unverändert dieſelbe 
geblieben iſt. 

Das gegenwärtige italieniſche Miniſterium hat wenig 
Sympathie für Deutſchland und viel Neigung für Frank⸗ 
reich, aber der König hat bisher noch immer verſtanden, 
ſeinen Miniftern die Richtung der äußeren Politik anzu⸗ 
geben. Die deutſch⸗italieniſche Freundſchaft beruht 
in erſter Linie auf den gemeinſamen politiſchen 
Intereſſen, die ſchon aus der geſchichtlichen Entwickelung 
ſich ergeben. Die Beſitzergreifung Roms und die Erwerbung 
Veuetiers ſind unlöslich mit unſeren Siegen und der 
Gründung des deutſchen Reiches verbunden. Die italieniſchen 
Ecrungenſchaften können nur von denen erujthajt in Frage 
geſtellt werden, die auch unſere Einheit und Macht be⸗ 
drohen. Zu den Feinden des deutſchen Reiches und des 
geeinigten Italiens gehören darum auch die Ultramontanen, 
welche den Kirchenſtaat wiederherſtellen möchten. Trotz 
aller ſchönen Reden auf den jogen. Katholikentagen, auch 
auf dem diesmaligen in der bayeriſchen Stadt Landshut, 
muß au dieſer Erkenntniß ſtets bei Beurtheilung der äußeren 
Politik feſtgehalten werden. 

Von der „44. Generalverſammlung der Katholiken 
Deutſchlands“, wie ſich die Zentrums -Parade in 
Landshut nennt, iſt ziemlich wenig Jutereſſautes zu 
berichten In der zweiten geſchloſſenen Generalverſammlung 
wurde zum Kampf gegen die Freimaurerei aufgefordert 
— freilich auch nichts Neues, aber anerkannt muß werden, 
daß ein Redner, der Pfarrer Schwarz⸗ Aulendorf, zugab, 
bei der bisherigen Bekämpfung ſeien ſchlimme Fehler ge⸗ 
macht worden, man habe z. B. die romaniſche (italienische, 
franzöſiſche) Freimaurerei, die allerdings politiſche Bei⸗ 
miſchungen enthält, mit der deutſchen vermengt und aljo 
— dieſen Schluß hat der Herr Pfarrer Schwarz auszu⸗ 


ſprechen vergeſſen — Unwahrheiten über die deutſche 


Freimaurerei verbreitet. Sehr beherzigenswerth iſt die 


Mahnung des Pfarrers Schwarz, die er an die Verſammlung 
richtete: „Stellen wir niemals einen Satz auf, 
der nicht zu beweiſen iſt. Nicmals nur zu behaupten, 


ſei oberſter und feſteſter Grundſatz!“ — Das iſt es ja ge⸗ 
rade, was von den Streitern für Rom verlangt wird: 


Keine falſchen Anſchuldigungen, die von einer blindergebenen 
Maſſe geglaubt werden! Eine anſtändige Kampfes⸗ 
weiſe verlangt man, und wenn auf dieſem Gebiete der 
Katholikentag einen wenn auch nur beſcheidenen Anſtoß ge⸗ 
geben hat, ſo ſei er geprieſen. Wir geben uns freilich 
keinen Illuſionen hin, daß die jeſuitiſche Kampfesart im 
ſchwarzen Lager gemildert werden wird. 

In Landshut iſt, das ſei noch erwähnt, ein Angriff auf 
den bayeriſchen Bauernbund eröffnet worden. Der 
Bauernbund it den zur Generalverſammlung vereinigten 
Katholiken Deutſchlands denunzirt worden als eine jener 
„umſtürzleriſchen Maſſen“, gegen welche die „katholiſchen 
Maſſen“ mobiliſirt werden müßten. Nachdem der fern⸗ 
ſtehende Rheinländer, Herr Trimborn, dies im Scheine der 
Objektivität feſtgeſtellt hatte, verſtand ſich von ſelbſt, daß 
die bayeriſchen Ceutrumsführer eiligſt in dieſelbe Kerbe 
hieben. Herru Pichler und Herrn Dr. Orterer war dieſe 
Rolle zugewieſen. Dann erhob ſich Herr Lieber, der Führer 
der geſammten Centrumspartei, um mit der ihm eigenen 
ſalbungsvollen Breite eine Art Baunfluch auszuſprechen. 
Wie ſich die „Germania“ melden läßt, kritiſirte er ſcharf 
die Agitation des bayeriſchen Bauernbundes, die ganz nach 
Art der ſozialdemokratiſchen Agitation zugeſchnitten 
und beſonders gegen die Geiſtlichkeit gerichtet ſei. Alſo 
ein Augriff in der denkbar ſchärfſten Form, und man muß 
begierig ſein, wie nun der Bauernbund herüberſchießen 
wird, nachdem jo ſchwerkalibrige Kugeln drüben einge⸗ 
ſchlagen haben. In Niederbayern beſitzt der bayeriſche 
Bauernbund die Hälfte der ſechs Reichstagsmandate und 
hofft dieſe Ziffer 1898 dort und in den benachbarten Kreiſen 
zu vergrößern. Auch dem alten Manöver der Ceutrums⸗ 
partei, der Ausbeutung der geiſtlichen Autorität 
für die parteipolitiſchen Intereſſen, iſt er von vorn⸗ 
herein entgegengetreten. Die Bundeszeitung der nieder⸗ 
bayeriſchen Landwirthe und Gewerbetreibenden betont: 
„Wird die Religion zur Parteiſache gemißbraucht, dann 
verliert ſie eben ihre Heiligkeit.“ 

Während ein Theil der Centrumspartei mit der ſich 
immer mehr ausdehnenden polnischen Wühlarbeit in 
Oberſchleſien ſympathiſirt, geht der Kardinal⸗Fürſtbiſchof 
Dr. Kopp erfreulicherweiſe gegen die polniſche Agitation 
euergiſch vor. Die Anordnung an die katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen zur Auflöſung der Aloiſius⸗Vereine iſt neulich ſchon 
erwähnt worden. Dazu melden jetzt polnische Blätter: 
Kardinal Kopp habe an die oberſchleſiſche Geiſtlichkeit ein 
Anſchreiben gerichtet, worin er den Wunſch äußert, daß die 
katholiſchen Geiſtlichen, welche an der Spitze von pol ni— 
ſchen Vereinen ſtänden, dieſes Amt niederlegen ſollen. 


Wie arg es im Nachbarlande Böhmen die Tſchechen 
treiben, davon entwerfen viele aus Böhmen nach Deutſch⸗ 
land zurückgekehrte Handwerker und Arbeiter ein düſteres 
Bild. Am ſchlimmſten geht es in der Nähe von Prag zu; 
in den kleineren Ortſchaften, beſonders in Liebau, wo ſich 
die meiſten Fabriken befinden (Goldleiſtenfabriken, Färbe— 
reien, chemiſche Fabriken ꝛc), werden die deutſchen Arbeiter 
unter polizeilicher Bedeckung nach den Fabriken gebracht 
und wieder abgeholt. In den tſchechiſchen Reſtaurants er- 
halten die Deutſchen weder Speiſe noch Trank. Eine An⸗ 
zahl von Fabrikbeſitzern entläßt die deutſchen Arbeiter 
bereits vor der Feierabendſtunde, um ſie Mißhandlungen 
und Beſchimpfungen durch die Eingeborenen zu entziehen. 


Zu einer deutſchen Kundgebung geſtaltete ſich am 
1. September in Plauen im Voigtlande die Durchfahrt 
von 400 Deutſchböhmen zum Sedanfeſt nach Leipzig. 
Ein vieltauſendköpfiges Publikum belagerte den Bahnhof, 
wo viele Vereine mit ihren Fahnen Aufſtellung genommen 
hatten. Als der Zug mit den Deutſchböhmen einlief, 
ſtimmte die Muſikkapelle die „Wacht am Rhein“ an. 
Der Vorſitzende des Vereins „Alldeutſchland“ hielt eine 
ergreifende Auſprache au die bedrängten Brüder aus Oeſter⸗ 
reich, die mit dem allſeitig aufgenommenen Ruf: „Ger: 
mania Heil!“ ſchloß. Verſchiedene Vereine überreichten 
Kränze. Zwei Deutſchböhmen dankten. Nach einem Vor⸗ 
trag von Geſangvereinen und nachdem ein Ehrentrunk 
überreicht worden, erfolgte die Weiterfahrt der Gäſte unter 
jubelnden Kundgebungen der Menge. 

Der tſchechiſche Reichstagsabgeordnete Dr. Vaſaty hat 
an das Pariſer Blatt „Nord“ ein Telegramm geſandt, 
worin er ſagt, er ſei entzückt von der feierlichen Beſiegelung 
des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes an Bord des 
franzöſiſchen Panzers „Pothuau“. Er könne die Verſicherung 
geben, daß alle ſlaviſchen Nationen das franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Bündniß von ganzem Herzen ſegnen. Es lebe 
Frankreich und Rußland!“ 

Ein Mahuruf des Pariſer Blattes „Temps“ an die Fran⸗ 
zoſen, aus Anlaß des Allianzfeſtes in Paris eine würdige 
Haltung zu beobachten, iſt dem Auſcheine nach nicht überall 
auf fruchtbaren Boden gefallen. In der Nacht zum 1. 
September hat in Paris eine Kundgebung gegen Deutſch⸗ 
land ſtattgefunden. Eine Anzahl Schreihälſe zog nach dem 
Opernplatze, wo ſie mit vielen Nationalwithlingen, die ſich 
ihnen auf dem Zuge augeſchloſſen hatten, „Nieder mit 
Deutſchland“ riefen. Darauf zog die Geſellſchaft zum 
Palais des deutſchen Botſchafters, wo ſie die Rufe 
wiederholte und große Skandalſcenen verübte, ſo daß es 
zu einem Zuſammenſtoß mit der Polizei kam. Mehrere 
Perſonen erlitten im Handgemenge ſchwere Verletzungen. 
Zehn Perſonen wurden verhaftet. 


Zur Feier des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes hat der 
franzöſiſche Miniſterrath am 1. September beſchloſſen, 
viele von den bürgerlichen und militäriſchen Gerichten 
Verurtheilte zu begnadigen. 

Nach der Ankunft in Dünkirchen hat Felix Faure, 
der Präſident der franzöſiſchen Republik, folgendes Tele⸗ 
gramm an den Zaren nach dem Hoflager bei Warſchau 
gerichtet: 

„In dem Augenblicke, wo ich den Boden Frankreichs betrete, 
gilt mein erſter Gedanke Euerer Majeſtät, Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin und dem geſammten ruſſiſchen Volke. Der 
glänzende und herzliche Empfang, welcher dem Präſidenten 
der Republik bereitet wurde, ruft in ganz Frankreich ein 
Gefühl der Bewegung und Freude hervor und wird in unſeren 
Herzen eine unauslöſchliche Erinnerung zurücklaſſen. Ich bitte 
Euere Majeſtät aufs Neue, den Ausdruck meines Dankes und 
der Wünſche entgegenzunehmen, welche ich für Ihr Wohl⸗ 
ergehen und dasjenige der Kaiſerin und der kaiſerlichen 
Familie ſowie für die Größe und Wohlfahrt Rußlands hege. 
Felix Faure.“ 

Kaiſer Nikolaus II. ſandte darauf noch Abends aus dem 
Lazenky⸗Palaſt bei Warſchau folgende telegraphiſche Antwort 
an den Präſidenten Faure nach Paris: 

„Die Kaiſerin und ich ſind Ihnen ſehr dankbar für die 
freundlichen Worte, welche Sie uns ſoeben zugehen ließen; mit 
Vergnügen werde ich die Erinnerung an den Beſuch bewahren, 
welchen der Präſident der Republik Rußland abgeſtattet hat, 
deſſen Herz wieder einmal im Einklang mit demjenigen Frank⸗ 
reichs geſchlagen hat. Nikolaus.“ 

Mit deu Petersburger Begebenheiten ſind jenſeits der 
Vogeſen die ſozialiſtiſchen Blätter keineswegs kritiklos 
zufrieden, ſondern verlangen die Veröffentlichung der 
Abmachungen mit dem Bemerken, dieſelben ſeien einem 
Verrath der Volksrechte gleich zu achten, wenn ſie nichts 
über Elſaß⸗Lothringen enthielten. Was ſagen dazu 
unſere „deutſchen“ Sozialdemokraten, welche beſtändig auf 
die friedfertigen Geſinnungen der franzöſiſchen „Geuoſſen“ 
zu ſchwören bereit ſind? Zu den Verbrüderungsſzeuen von 
Lille und dem „Tage“ von Markirch, als die Herren Bebel 
und Bueb an der Reichsgrenze vergeblich auf den ange⸗ 
kündigten Verbrüderungsbeſuch des franzöſiſchen Genoſſen 
Jaurés warteten, die dritte Ohrfeige der franzöſiſchen 
Sozialdemokratie an die Adreſſe der ſozialdemokratiſchen 
Deutſchen! 


Berlin, den 2. September. 


— Unter dem Verdacht, einen Auſchlag auf das 
Leben des Kaiſers Wilhelm zu planen, iſt, wie der 
„Köln. Ztg.“ aus Brüſſel gemeldet wird, dort ein deut⸗ 
ſcher, bis vor Kurzem in London auſäſſiger, erſt vorige 
Woche von der Reiſe nach Deutſchland nach Brüſſel zurück⸗ 
gekehrter Anarchiſt Namens Guſtav Daubenſpeck ver⸗ 
haftet worden. Die Verhaftung erfolgte auf Grund der 
Anzeige eines Deutſchen, der durch die Andeutung eines 
Freundes Daubenſpecks von dem Anſchlag und der bereits 
angeſetzten Abreiſe D.'s nach Deutſchland Kenntniß erhalten 
hatte. Daubenſpeck gilt als ein großer Prahler, der gern 
von ſich reden macht. 

— Der Newyorker Einwanderungsbehörde iſt neuer⸗ 
dings die ſtrenge Ueberwachung aller aus Europa zus 
reiſenden Elemente und Zurückweiſung der Anarchiſten 
zur Pflicht gemacht worden. Der Generalkommiſſar für das 
Einwanderungsweſen Powderly in Waſhington hat ſämmtliche 
amerikaniſche Konſuln in Europa, insbeſondere in Deutſchland, 
Frankreich, Spanien und Italien, telegraphiſch angewieſen, ihre 
ganz beſondere Aufmerkſamkeit der Auswandererbewe⸗ 
gung zuzuwenden und ihn ſofort telegraphiſch zu benachrichtigen, 
wenn ein Anarchiſt ſich nach einem amerikaniſchen Beſtimmungs⸗ 
orte einſchiffe. 

— Nach einer dieſer Tage vom Kaiſer erlaſſenen Be 
ſtimmung haben die Offiziere der Fußtruppen im Gefecht 
den Degen (Säbel) erſt dann zu ziehen, wenn die Trupze 
zum Angriff ſchreitet, alſo dazu Tritt faßt bezw. wenn die 
Tamboure anſchlagen, wenn die Schützen zum Sturm anulcufen 
oder das Seitengewehr aufgepflauzt wird. Dem Vorgeſetzten 
ſteht jedoch die Befugniß zu, auch bei anderen als den vor⸗ 
ſtehend erwähnten Gelegenheiten den Degen u. ſ. w. ziehen zu 
laſſen, wenn im Gefecht beſondere Umſtände oder das Intereſſe 
der Gefechts⸗Disziplin dies erfordern. 

Das Kriegsminiſterium hat nun angeordnet, daß hernach 
bereits bei den diesjährigen Herbſtübungen zu ver» 
fahren iſt. 

— Der König von Siam ſtattete Mittwoch Nachmittag 
der Börſenhalle in Hamburg einen Beſuch ab und wurde in 
dem feſtlich geſchmückten Börſenraume feierlich begrüßt. Der 
König dankte für den großartigen Empfang, den Deutſchlands 
erſte Handelsſtadt ihm bereitete. Er habe ſich gefreut, die 
Handelseinrichtungen und den Verkehr perſönlich in Augenſchein 
nehmen zu können und wünſche Hamburg auch ferner Blühen 
und Gedeihen. Was er dazu beitragen könne, die Handels- 
beziehungen zwiſchen Hamburg und Siam auszudehnen, werde 
er thun. 

Am Donnerstag Nachmittag beabſichtigt der König von 
Siam beim Fürſten Bismarck in Friedrichsruh einzutreffen. 

— Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall hat einen zwei⸗ 
monatlichen Nachurlaub erhalten. Die Münchener „Allg. 
Ztg.“ meldet darüber: „Frhr. v. Marſchall hat ſich auf ſein 
Gut Neuershauſen in Baden zurückbegeben. Er hatte mehrmals 
mit dem ſtellvertretenden Staatsſekretär v. Bülow konferirt, 
ſonſt aber ganz zurückgezogen gelebt. Sein Geſundheits⸗ 
zuſtand hat ſich dem Vernehmen nach, weſentlich gebeſſert, 
doch bedarf er zu feiner völligen Wiederherſtellung noch einiger 
Ruhe und Erholung; er hat daher noch einen zwei Honatlichen 
Nachurlaub erbeten und erhalten. Nach zuverläſſigen 
Mittbeilungen unterliegt es keinem Zweifel, daß Herr v. Bülow 


noch im Laufe des Oktober zum Staatsſekretär ernannt 
wire und Herr v. Marſchall einen Auslandspoſten d. h. 
einen Botſchafterpoſten erhält.“ Dieſe Mittheilung wird von 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ als „verläßlich“ bezeichnet. 

— Das Geſetz über die Handelskammern vom 
24. Februar 1870 iſt durch das Geſetz vom 19. Auguſt 1897 
abgeändert worden. Die Abänderungen werden, wie be⸗ 
reits erwähnt, im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Wir er⸗ 
wähnen heute daraus folgende Beſtimmungen von allge 
meinem Jutereſſe: 

Die Handelskammern können die Oeffentlichkeit ihrer 
Sitzungen beſchließen. Ausgenommen von der öffentlichen Be⸗ 
rathung ſind diejenigen Gegeuſtände, welche in einzelnen Fällen 
den Handelskammern als für die Oeffentlichkeit nicht geeignet 
von den Behörden bezeichnet oder von ihnen ſelbſt zur öffent⸗ 
lichen Berathung nicht geeignet befunden werden. 

Die Handelskammern ſind befugt, Anſtalten, Anlagen und 
Einrichtungen, die die Förderung von Handel und Gewerbe, ſowie 
die techniſche und geſchäftliche Ausbildung, die Erziehung und 
den ſittlichen Schutz der darin beſchäftigten Gehilfen und Lehr⸗ 
linge bezwecken, zu begründen, zu unterhalten und zu unter⸗ 
ſtützen. 

Die Handelskammer iſt befugt, Dispacheure (Schiedsrichter 
bei Ausgleich von Seeſchäden) und ſolche Gewerbetreibende der 
in § 36 der Reichs⸗ Gewerbeordnung bezeichneten Art, deren 
Thätigkeit in das Gebiet des Handels fällt, öffentlich anzuſtellen 
und zu beeidigen. Auf Auktionatoren findet dieſe Beſtimmung 
keine Anwendung. Vorſchriften, die die Handelskammer für die 
hiernach angeſtellten Perſonen erläßt, ſind dem Miniſter für 
Handel und Gewerbe vorzulegen. 

Der Handelskammer liegt ferner die Ausſtellung von Ur⸗ 
ſprungszeugniſſen und anderen dem Handelsverkehre dienenden 
Beſcheinigungen ob. 

Nur dieſe Beſtimmungen des abgeänderten Geſetzes finden 
auch auf die zu Berlin, Stettin, Magdeburg, Tilſit, 
Königsberg, Danzig, Memel und Elbing beſtehenden 
kaufmänniſchen Korporationen und auf das Kommerz⸗ 
kollegium zu Altona Anwendung. 


— Auf dem 12. Internationalen mediziniſchen 
Kongreß zu Moskau trat in der Sektion für Militär⸗ 
medizin der franzöſiſche Arzt Hoffret unter lebhaftem 
Beifall für die Nothwendigkeit der Errichtung eines 
Rothen Kreuzes für die Flotte ein. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, für dieſen Gedanken in allen Staaten, die ſich der 
Genfer Konvention angeſchloſſen haben, zu wirken. 

Weibliche Aerzte waren auf dem Kongreß in ſtatt⸗ 
licher Anzahl vertreten. Etwa 100 Doktorinnen hatten 
ſich aus allen Euden Europas und Amerikas, ja ſogar aus 
Aſien und Afrika eingefunden. Eine ganze aus 6 Perſonen 
beſtehende Familie, deren Glieder ſich ſämmtlich der Medizin 
zugewandt haben, war ebenfalls vertreten. Die Familie 
beſteht aus einem Doktor Perkins und ſeiner Frau, die 
gleichfalls praktizirende Aerztin iſt, ferner einer Tochter, 
die vor Kurzem das Doktordiplom erhalten und einen Arzt 
geheirathet hat, und zwei Söhnen, Studenten der Medizin 
auf der Newyorker Univerſität. 

Am Schluſſe des Kongreſſes hat Prof. Virchow ein echt 
ruſſiſches Geſchenk in Moskau erhalten. Eine Theefirma, welche 
während der ganzen Dauer des Kongreſſes die Gäſte mit 
Thee und Gebäck bewirthete, überreichte dem Gelehrten, 
als dieſer perſönlich für die Liebenswürdigkeit gegen ſeine 
Kollegen dankte, eine kunſtreich ausgeführte, ſilberne, mit 
Goldemaille verzierte Theekanne zum Andenken. 

— Ein Berliner Arzt, Sanitätsrath Dr. Braehmer, macht 
in einer Schrift „Eiſenbahn⸗Hygiene“ darauf aufmerkſam, daß 
der Verhältnißſatz der Todesfälle und der Krankheitstage bei den 
Eiſenbahnangeſtellten erheblich größer iſt, als bei der übrigen 
Bevölkerung. Von allen Eiſenbahnbeamten nutzen ſich die Loko⸗ 
motivbeamten am ſchnellſten ab. Unter den Urſachen, die die 
Dienſtunfähigkeit verurſachen, überwiegen bei Weitem die 
Nervenkrankheiten. Was kann nun geſchehen, die Geſund⸗ 
heit des Eiſenbahnperſonals zu erhalten? Unter den Mitteln, 
die Braehmer vorſchlägt, ſteht obenan die Verkürzung der 
ununterbrochenen Dienſtzeit auf 10 bis 12 Stunden täg⸗ 
lich für das Maſchinenperſonal und 12 bis 14 Stunden für das 
übrige Perſonal bei einer vierundzwanzigſtünbigen Ruhepauſe 
nach je zehn Tagen. Dazu hat ein jährlicher Urlaub von 
einer bis vier Wochen Dauer je nach der Länge der Dienſtzeit 
hinzuzukommen. Neuerungen verlangt Braehmer ſodann für die 
Verpflegung der Eiſenbahnbeamten. Ste haben ungemein 
unter Ernährungsſtörungen zu leiden. Das erklärt ich 
daraus, daß nur ein Theil von ihnen ſich ein ordentliches 
Mittag⸗ und Abendeſſen beſorgt. Die meiſten behelfen ſich in 
den 24 bis 36 Stunden ihrer Abweſenheit vom Hauſe faſt regel- 
mäßig mit mitgenommener kalter Koſt und kaltem Bier. Zur 
Abhilfe ſchlägt Braehmer die Naturalverpflegung des Fahr⸗ 
perſonals während des Dienſtes vor. Durch Verträge mit Bahn⸗ 
hofs⸗Gaſtwirthen an geeigneten Halteplätzen könnten billige 
Preiſe für die Beköſtigung der Eiſenbahnbeamten feſtgeſtellt 
werden. 

Durchaus mangelhaft ſind nach Sanitätsrath Dr. Braehmer 
auch die Uebernachtungs⸗ und Unterkunftsräume für 
das Fahrperſonal. „Die Uebernachtungs⸗ Gebäude“, jagt Braehmer, 
„befinden ſich meiſtens in den Bahnhofs⸗Gebäuden oder in ums 
mittelbarer Nähe dieſer. Man hat nicht ſelten hierfür durchaus 
ungeeignete Räume zur Verfügung geſtellt. Bisweilen liegen 
dieſe auf dem Boden, dicht unter dem Dache, andere in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Maſchinenhäuſer; manche ſind kalt, andere 
wieder mit eiſernen Oefen überheizt. Oft findet ſich nur ein 
großer Raum mit vielen Schlafſtellen, ſo daß eine fortwährende 
Störung durch ankommende und jortgehende Beamte entſteht“. 

— Die Telephonlinie Budapeſt⸗ Berlin iſt am Mitt- 
woch Vormittag mit einem Geſpräche zwiſchen den Chefs der 
beiderſeitigen Telegraphen⸗Verwaltungen und einem Hoch auf die 
beiden Landesherren eröffnet worden. 

— Während des in Koblenz am Dienstag Abend nach der 
Denkmalsenthüllung abgebrannten Feuerwerks gerieth durch 
herabfallende Feuerwerkskörper der prachtvolle Kaiſer⸗ 
Pavillon in Brand und wurde zum größten Theile zerſtört, 
En gelang es der Koblenzer Feuerwehr bald, das Feuer zu 
öſchen. 

— Körperverletzung Arbeitswilliger durch Strei⸗ 
kende iſt nach einer neueren Entſcheidung des Reichsverſicherungs⸗ 
amts als Betriebsunfall im Sinne des 8 1 des Unfall 
verſicherungsgeſetzes anzuſehen; der Verletzte hat daher auch 
Anſpruch auf Entſchädigung, bezw. die Unfallrente. Durch ſeine 
Thätigkeit auf einem geſperrten Bau während des Streikes, 
welcher mit den Arbeitsbedingungen in unmittelbarſter Ver⸗ 
bindung ſteht, ſetzt ſich der Arbeitende Gefahren durch Perſonen 
aus. Es iſt daher auch gleichgültig, ob die Verletzung mit einem 
Betriebsmittel geſchehen iſt oder nicht. 


Frankreich. Die „Bombe“, die zur Erhöhung des 
Effektes, wie ſchon erwähnt, bei Faure's Rückkehr nach 
Paris „geworfen“ wurde, enthielt Kupferſtücke und Nägel, 
ſowie Stücke vom Kopfe einer Gießkanne und Schießpulver. 
Das Publikum verhielt ſich durchaus ruhig, als wäre Alles 
auf den Zwiſchenfall gefaßt geweſen, dann wurde die 
Ruſſenhymne geſungen. Die einzige Perſon, welche den 
muthmaßlichen Bombenwerfer in der Nähe des Thatortes 
bei der Sakriſtei der Madeleinekirche geſehen hat, iſt der 
Theehändler Geraud. Er kann keine Beſchreibung des 


Thäters geben und weiß nur, daß jemand nach der Exploon 
davonlief; verhaftet wurden inzwiſchen an der Madeleine⸗ 
kirche zwei Männer: Marius Moulin, 34 Jahre alt, 
Advokatſchreiber, und Adolphe Hedrol, zwanzigjährig, 
Färber in Alforville; doch hat man ihnen eine Schuld noch 
nicht nachweiſen können. 

Rußland. Der Präſident der franzöſiſchen Re⸗ 
publik hat aus eigenen Mitteln dem ihm während ſeiner 
Auweſenheit in Rußland attachirt geweſenen ruſſiſchen 
General⸗Lieutenant Bilderling 8500 Rubel mit der 
Beſtimmung übergeben, die Summe in folgender Weiſe zu 
vertheilen: dem Kuratorenkomitee der Häuſer der Arbeit⸗ 
ſamkeit 5000 Rbl., dem Tſchesmenſki⸗Armenhauſe Kaiſer 
Nikolaus I. für die Verpflegung von Untermilitärs 
1000 Rbl., der Schule Kaiſer Alexander II. für Kinder 
getödteter und verwundeter Offiziere 1000 Rbl. und zum 
Beſten der Armen Kronſtadts 500 Rbl. Dieſe 500 Rbl. 
ſind dem Prieſter Johann von Kronſtadt zur Verfügung 
zu ſtellen. 

Türkei. Aus Anlaß des Jahrestages der Thron⸗ 
beſteigung des Sultans (31. Anguſt) fand in Konſtan⸗ 
tinopel eine große Illumination ſtatt, die durchaus ruhig 
und ohne jede Störung verlaufen iſt. Auf einen Glück⸗ 
wunſch, welchen Edhem Paſcha namens der theſſaliſchen 
Armee dem Sultan zum Thronbeſteigungsfeſt geſandt, aut⸗ 
wortete dieſer, daß er während ſeiner zwanzigjährigen 
Regierungszeit noch niemals ſoglücklich geweſen ſei, als 
jetzt. Gleichzeitig dankte der Großherr der Armee für die 
durch ihre Tapferkeit errungenen Erfolge. Durch eine 
Verordnung wird allen kürzlich aus der Provinz in Kon⸗ 
ſtantinopel angekommenen Armeniern, oder ſolchen, die 
keine Familie haben, der Aufenthalt in Konſtantinopel 
unterſagt, falls das Patriarchat nicht eine beſondere 
Bürgſchaft übernimmt. 

Griechenland. Mehrere Banken und eine Anzahl 
Bankiers von Athen erklärten der Regierung, daß ſie 
ſich an der Kriegsentſchädigungsanleihe von 25 
Millionen Franks betheiligen wollen. Da die Beſchaffung 
der außerdem noch nöthigen 75 Millionen beim Ausland 
keinen Schwierigkeiten mehr begegnet, dürfte die inter⸗ 
nationale Finanzkontrolle gegenſtandslos geworden ſein. 

Südafrika. Durch eine eigen artige Kriegs beute, 
welche die gewiſſenloſe Freibeuterei der Engländer kenn⸗ 
zeichnet, haben die portugieſiſchen Truppen, welche den 
Aufſtand der Eingeborenen in der Provinz Mozam⸗ 
bique niederwarfen, den Beweis dafür gefunden, daß jener 
Aufſtand mit engliſchem oder vielleicht beſſer gejagt mit 
dem Gelde Cecil Rhodes' genährt worden ſei. Es gelang, 
den feindlichen Kaffernhäuptling Gugunhana in ſeiner Hütte 
zu überraſchen, herauszuziehen und zum Niederknieen zu 
zwingen. Damit war jeder Widerſtand gebrochen, denn 
das Knieen bedeutete Unterwerfung, und ungefährdet durch 
die ſchwarzen Schaaren, konnte man Gugunhana nebſt ſeinen 
Frauen und Häuptlingen als Gefangene davonführen. Als 
intereſſante Beute nahm man außerdem einige Geldbeutel 
mit, welche die Anfangsbuchſtaben der Chartered Com- 
pany aufwieſen und die jährliche Unterſtützung ſeitens 
Cecil Rhodes enthalten hatten, ſowie einen ſilbernen 
Pokal mit der Widmung: Queen Victoria to Gugunbana, 

Indien. Der engliſche Poſten Gazarbund in Be⸗ 
ludſchiſtan, welcher durch eingeborene Truppen beſetzt war, 
wurde in der Nacht des 29. Auguſt von Aufſtändiſchen an⸗ 
gegriffen. Die Beſatzung wurde niedergemacht. Die Streit⸗ 
macht, welche den Poſten überfallen hat, wird von den 
Engländern mit Kavallerie verfolgt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. September. 

— Zum Sedaufeſt hatten heute in Graudenz die 
öffentlichen und eine Anzahl Privatgebäude geflaggt. In 
den Schulen fanden die üblichen Feiern ſtatt. 

— Die für die Sitzung der Stromſchifffahrts⸗Kommiſſion 
in Schiewenhorſt aufgeſtellte Tagesordnung enthält folgende 
Gegenſtände: Mittheilung über die in den Jahren 1892 bis 1896 
ausgeführten Bauten auf dem Weichſelſtrom von der ruſſiſchen 
Grenze bis zur Mündung und auf der Nogat bis zum Haff. 
Mittheilung über die im laufenden Jahre auf den Stromſtrecken 
zur Ausführung gelangenden Bauten. Beſchaffung von Lager⸗ 
plätzen für Holz auf der Weichſel und Anlage eines Holzhafens 
unterhalb Thorn. Telegraphiſche Benachrichtigung der Außen⸗ 
deichbewohner bei größerer Waſſersgefahr. Forderung von 
ſtaatlicherſeits anzulegenden Ladeplätzen an denjenigen Uferſtellen 
der Weichſel, wo ein größerer Verkehr zu erwarten iſt bezw. wo 
Chauſſeen und größere Verkehrswege an die Weichſel heran⸗ 
führen. Beantragt find: Die ſchon erwähnte Löſch⸗ und Lade⸗ 
ſtelle am Steindamm bei der Gr. Nebrauer Fähre; Ladeſtelle 
Ufer Fliederhof (Autrag des landwirthſchaftlichen Vereins zu 
Gruezno); Verbeſſerung bezw. Herſtellung von Zufuhrwegen 
und Lagerplätzen an der Weichſel bei Gemlitz, Letzkau und Käſe⸗ 
mark (Antrag des landwirthſchaftlichen Vereins zu Gr. Zünder); 
Herſtellung eines Zufuhrweges zu der Ladeſtelle bei Johannis» 
dorf; Ladeſtelle bei Grenz (Antrag des landwirthſchaftlichen 
Vereins Podwitz⸗Lunau); Ladeſtelle bei Rothebude (Antrag 
des Beſitzers J. Wiens in Fürſtenwerder); Ladeſtelle bei Schöne⸗ 
berg für Habermann'ſche Dampfer. Weiter ſollen erörtert werden: 
Die Hafenverhältniſſe und der geplante Umſchlagverkehr bei 
Graudenz: Verſtärkung der Maſtenkrahne ober⸗ und unterhalb 
der Dirſchauer Brücke (Antrag des Vorſteheramts der Kaufmann⸗ 
ſchaft in Danzig); Verbeſſerung der Weichſelſchifffahrtsſtraße 
auf der ruſſiſchen Grenze (Antrag des Vorſteheramts der Kauf⸗ 
mannſchaft in Danzig.) Ueberweiſung der Verwaltung der nach 
der Elbinger Weichſel führenden Schleuſe und der Elbinger 
Weichſel ſelbſt von der Waſſerbauverwaltung Elbing an die 
Strombauverwaltung zu Danzig (Antrag des Vorſteheramts der 
Kaufmannſchaft zu Danzig); Abgrabung des Außendeichlandes 
gegenüber der Barendter Ecke (Antrag des Deichamtes des 
Marienburger Deichverbandes). Einſtellung einer zweiten 
Dampffähre bei der Fähre Schiewenhorſt⸗Nickelswalde, wenn die 
dort ſtationirte Dampffähre ausgebeſſert wird (Antrag des 
landwirthſchaftlichen Vereins Paſewark); Herabſetzung des 
Tarifs an der Pieckeler Weichſelfähre (Antrag von Jutereſſenten 
in der Falkenauer Niederung); Inbetriebſetzung der Fähre 
Rothebude⸗Käſemark (Antrag des Beſitzers J. Wiens in Fürſten⸗ 
werder); Koupirung des Pieckeler Kanals (Antrag des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins Johannisdorf). 

— Der Gauverband 25 des deutſchen Radfahrer⸗ 
Bundes veranſtaltet am 12. September eine Gaufahrt nach 
Dt. Krone. 


A Danzig, 2. September. Der verſtorbene Kapitän zur 
See Weickhmann wurde geſtern Nachmittag feierlich beftattet! 
In der prächtig geſchmückten Kapelle des Militär⸗Friedhofes war 
der Sarg aufgebahrt, auf dem Deckel die militäriſchen Abzeichen 
und die Orden des verſtorbenen Kriegers tragend. Außer den 
bereits erwähnten koſtbaren Blumenſpenden waren noch ſolche 
von dem kommandirenden Admiral v. Knorr, dem hieſigen 
Marine⸗Kriegerverein „Hohenzollern“ und dem hieſigen Marine⸗ 


Derein überſandt. Kurz vor Beginn der Trauerandacht trafen 
als Vertreter der militäriſchen Behörden viele Offiziere ein, 
unter ihnen Oberwerftdirektor v. Wietersheim nebſt ſeinem 
Adjutanten, ſowie den höheren Offizieren der Kaiſerlichen Werft, 
Korvetten⸗Kapitän Benzler, der Kommandeur der Panzer- 
Reſerve⸗Diviſion⸗Danzig, Geheimrath Zeyſing, Küſteninſpektor 
Darmer u A. Von der hieſigen Garniſon waren 
Deputationen ſämmtlicher Offizier Korps, das Landwehr⸗ 
Offizierkorps, viele alte Veteranen, welche zum Theil unter dem 
Verſtorbenen gedient haben, und die beiden Marine⸗Krieger⸗ 
vereine, der Verein „Hohenzollern“ mit der Fahne, erſchienen. 
Die Trauermuſik ſtellte die Kapelle des Huſarenregiments. Alle 
Häupter entblößten ſich, als die Angehörigen des Verewigten, 
voran die greiſe Gattin, erſchienen. Als erſter kondolierte der 
Wittwe Ober⸗Werftdirektor v. Wietersheim im Namen der 
Deutſchen Marine; alsdann Stadtkommandant General-Lieutenant 
v. Heydebreck, indem er im Auftrage des Kaiſers deſſen Beileid 
ausſprach. Gleich darauf nahm die Trauerfeier ihren Aufang, 
wobei Herr Militär⸗Oberpfarrer Witting die Trauerrede hielt. 
„Als gläubiger Chriſt, als edler Menſch, als tapferer Krieger, 
hat er gelebt“, ſo lauteten die letzten Worte, welche der Geiſt⸗ 
liche dem Entjchlafenen nachrief. Darauf ſetzte ſich der Trauer: 
zug, nachdem 12 Soldaten vom 36. Feldartillerie-Regiment den 
Sarg auf ihre Schultern gehoben hatten, unter Borantritt der 
Huſarenkapelle, welche einen Trauermarſch ſpielte, in Bewegung. 
Unmittelbar hinter dem Sarge folgte Herr Strominſpektor Holz 
mit den Orden des Verſtorbenen und alsdann der Verein 
„Hohenzollern“, dem Kapitän Weickhmann als Ehrenmitglied 
angehört hatte, mit der Fahne. Nach einem kurzen Gebet des 
Geiſtlichen am Grabe ſchloß ſich die Gruft über dem alten 
Seemann. 

Auf dem Karlsberg bei Oliva fand heute Vormittag die 
feierliche Enthüllung des Relief ⸗ Porträts Kaiſer 
Wilhelms J ſtatt, welches die Gemeinde „Oliva“ geſtiftet hat. 
Der Thurm, an welchem die Gedenktafel angebracht iſt, war 
mit bekränzten Flaggenmaſten und Fahnen geſchmückt. Seitwärts 
hatten ſich die Schulen von Oliva und die Zöglinge des Pelonker 
Waiſenhauſes aufgeſtellt, vor der Tafel hatten die Spitzen der 
Behörden, darunter Herr Oberregierungsrath Buhlers als 
Vertreter des Regierungspräſidenten und Herr Landrath 
Manrach, Aufſtellung genommen. Nachdem der Olivaer 
Kriegerverein mit Fahne und Mufik und die Freiwillige Feuer⸗ 
wehr erſchienen waren, wurden von den Schulkindern mehrere 
Geſänge vorgetragen. Darauf hielt Herr Amtsvorſteher Dultz 
die Feſtrede, welche in den Worten gipfelte, daß ſo ſeſt, wie der 
Thurm auf der waldbekräuzten Höhe ſtehe, auch die Treue zu 
Kaiſer und Reich ſein ſolle. Reduer ſchloß mit einem 
Hoch auf den Kaiſer, worauf die Verſammlung die 
Nationalhymne anſtimmte. Auf Befehl des Herrn 
Regierungsraths Buhlers fiel die Hülle. Die Gedenktafel 
iſt in Spitzbogenſtil etwa zwei Meter hoch aus grauem 
Sandſtein gefertigt. Die Tafel wird von einer kleinen Krone 
überragt und iſt unten mit einem Lorbeerzweig bekräuzt Das 
Reliefbild iſt ans broncirtem Metall hergeſtellt. Die Inſchrift 
lautet: „Kaiſer Wilhelm dem Großen widmet dieſe Tafel die 
Gemeinde Oliva“. Die Inſchrift hat inſofern eine kleine 
Geſchichte, als ſie urſprünglich nur lauten ſollte: „Kaiſer 
Wilhelm dem Erſten“. Auf Befehl des Kaiſers wurde die 
Aenderung vorgenommen. Einen erhebenden Eindruck macht 
es, daß dem Denkmal gegenüber ſich noch ein anderes 
befindet. Es iſt dasjenige, welches vor acht Jahren der 
Dlivaer Kriegerverein zur Erinnerung au die Königin Lu iſe 
ſetzte. Mit dem Geſange „Deutſchland, Deutſchland über alles“ 
ſchloß die Feier. Die Spitzen der Behörden und das Feſtkomitee 
vereinigten ſich darauf zu einem Frühſtück im Hotel „Karlshof“; 
die übrigen Theilnehmer verſammelten ſich Nachmittags bei einem 
Konzert im „Waldhäuschen“. 

Durch Feuer wurde am Dienſtag ein zum Gut Wartſch 
gehöriges Wohnhaus nebſt dem dazu gehörigen Stallgebäude 
vernichtet. In dem Hauſe wohnte der Schmied Lenger, welcher 
auch Hökerei und Gaſtwirthſchaft betrieb. Da das Feuer das 
in dem Verkaufsraume vorhandene Petroleum erfaßte, konute 
von den vorhandenen Vorräthen und dem Mobiliar ſehr wenig 
gerettet werden. Auch verbrannten ſämmtliche Futtervorräthe. 
Lenger war nicht verjichert. „ 

Das 3½lährige Söhnchen Herbert des Herrn Buch⸗ 
händlers Weinreich gerieth geſtern Mittag in die Nähe einer 
vor dem Hauſe aufgeſtellten Inſtrumenten⸗Verpackungskiſte. Dieſe 
fiel um und traf das Kind derartig, daß es einen Schädelbruch 
erlitt und nach vier Stunden ſtarb. 

Auf eigenartige Weiſe verunglückte geſtern Nachmittag 
eine ältere Dame in der Fleiſchergaſſe dadurch, daß ſie beim 
Hinauslehnen aus einem Fenſter ihrer im erſten Stock gelegenen 
Wohnung plötzlich unwohl wurde und auf die Straße ſtürzte 
Die Bedauernswerthe, welche anſcheinend ſchwere innere 
Verletzungen erlitten hat, wurde nach einem Kraukenhauſe 
geſchafft. ; A 

Die Oſtdeutſchen Induſtrie⸗Werke der Herren Marz 
und Ko. haben der Feuerwehr für ihr thatkräftiges Eingreifen 
bei dem Brande des Fabriketabliſſements in Legan eine Prämie 
von 100 Mark gezahlt. 

Das Fahrrad iſt jetzt auch von der Eiſenbahn⸗Verwaltung 
für ihren inneren Betrieb in Benutzung genommen worden. So 
werden die Benachrichtigungen an die Empfänger von Gütern 
durch Boten auf Zweirädern überbracht. Der Verkehr zwiſchen 
den Inſpektionen und dem Bahnhof wird durch Voten auf Drei⸗ 
rädern mit Briefſchaften⸗Kaſten vermittelt. 


O Thorn, 1. September. Die ſtädtiſche Feuer⸗ 
Societät erhebt von den verſicherten Gebäuden die verhältniß⸗ 
mäßig niedrige Prämie von ½ pro Tauſend der Verſicherungs⸗ 
ſumme, da ſie von einem großen Kapitalvermögen erhebliche 
Zinseinnahmen genießt. Das Kapital iſt ausſchließlich von den 
Verſicherten — Hausbeſitzer der Junenſtadt — dadurch auf⸗ 
gebracht, daß früher erheblich höhere Prämien entrichtet wurden. 
Nachdem auf dem neuen durch Erweiterung der Stadtumwallung 
entſtandenen Stadttheil, der Wilhelmsſtadt, eine Anzahl Privat⸗ 
gebäude erbaut ſind, wünſchen deren Beſitzer die Verſicherung 
bei der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät. Da dieſe Grundſtücke aber 
zu der feſten Kapitalgrundlage nichts beigetragen haben, ſollen 
von dieſen Gebäuden für ihre Verſicherung in den erſten ſechs 
Jahren höhere Prämien erhoben werden. Die ſtädtiſchen 
Behörden haben den Satz hierfür auf 2½ pro Tauſend feſtgeſeßzt. 
— Für die ſtädtiſchen Forſten iſt der Haushaltsplan für die 
Zeit 1. Oktober 1897,98 auf 74100 Mk. in Einnahme und Aus⸗ 
gabe feſtgeſtellt. Die Einnahmen für Holz ſind um 4199 Mk. 
höher veranſchlagt. An die Kämmereikaſſe ſollen 36000 Mk. 
Ueberſchuß abgeführt werden. Die Einnahmen aus dem Vor⸗ 
ſtädtiſchen Wäldchen betragen 12500 Mk., und der Ueberſchuß iſt 
auf 2400 Mk. angenommen. — Die Uferkaſſe hat 1896/97 mit 
9069 Mk. Beſtand abgeſchloſſen und 4400 Mk. Ueberſchuß 
abgeführt. Die Waſſerleitungskaſſe hatte 1895 96 eine 
Mindereinnahme von 24000 Mk. und ſchloß mit einem Vorſchuß 
von 22100 Mk. ab. Hiervon ſind 7000 Mk. durch Mehreinnahmen 
der Kanaliſationskaſſe gedeckt. 

O Thorn, 2. September. Geſtern Abend traf der 
kommandirende General des 17. Armeekorps v. Lentze von 
Hammerſtein hier ein. Heute früh begab ſich der General in 
Begleitung des Diviſionskommandeurs General-Lieutenant 
v. Amann zum Liſſomitzer Exerzierplatz und beſichtigte die 70. 
Smfanterie-Brigade (Inf. Regimenter Nr. 21 und 61). Nach⸗ 
mittags reiſte General v. Lentze über Graudenz nach dem Schieß⸗ 
platz Gruppe zur Beſichtigung der 87. Jufauterie⸗Brigade. — 
Zur Beſichtigung der Fuß⸗Artillerie⸗Regimenter Nr. 5 und 6 
auf dem hieſigen Artillerie⸗Schießplatze find hier General- 
Lieutenant v. Kettler und Generalmafdr Beß aus Berlin 
eingetroffen. 

O Thorn, 2. September. Der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter hat das Geſuch um Wiedereröffuung der Grenze 
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der Debatte wurde dieſer Antrag für völlig 
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für die Einfuhr ruſſiſcher Schweine ins hieſige Schlachthaus 
abgelehnt. Die ſtädtiſchen Behörden werden nun beim Reichs⸗ 
kanzler vorſtellig werden. 

* Strasburg, 2. September. Der Füfilier Rieken der 
9. Kompagnie des Regiments 141 hatte ſich geſtern Vormittag 
während des Anjchiebens eines Waggons durch Bahnhofsarbeiter 
zwiſchen zwei loſe gekuppelte Wagen geſtellt und den linken Arm 
auf die ſich nicht berührenden Pufferſcheiben gelegt. Beim An⸗ 
ſtoßen der Wagen gerieth der Arm zwiſchen die Puffer ⸗ 
ſcheiben, wobei eine Quetſchung herbeigeführt wurde. Rieken 
wurde ſofort in das Garniſonlazareth aufgenommen. 

B Tuchel, 1. September. Unſere im Innern kürzlich 
vollſtändig erneuerte evangeliſche Kirche hat nunmehr auch 
einen äußeren lang erſehnten Schmuck erhalten; denn jetzt ziert 
den ſchlaunken Thurm eine ſchön ausgeſtattete Uhr, welche auf 
Koſten der Gemeinde beſchafft worden ift. Damit ſind denn, 
lang gehegte Wünſche, nicht zum wenigſten durch die unermüd⸗ 
liche Fürſorge unferes Seelſorgers, des Herrn Pfarrers Collin 
in Erfüllung gegangen. Die Anbringung eines Kirchenfenſters 
mit der lebensgroßen Figur des Heilands erfolgt in den nächſten 
Tagen. 

a Flatow, 1. September. In der Fortbildungsſchule 
wurde ſchon heute das Sedanfeſt gefeiert. Herr Rektor Goerke 
hielt die Feſtrede. — Der Turnverein hat zu Ehren des 
Tages auf einem in der Nähe der Stadt belegenen Berge ein 
Freudenfener abgebrannt. 

„ Chriſtburg, 1. September. Auf Anordnung der 
Regierung zu Marienwerder wurden heute die Schulkinder 
vom Herrn Kreisphyſikus aus Stuhm auf Granuloje unterfucht. 
Es ſtellte ſich heraus, daß von etwa 500 Kindern nur fünf und 
von den ſieben Lehrern zwei leicht an der Granuloſe erkrankt ſind. 

Königsberg, 1. September. Das Konzert der drei 

vereinigten Männergeſangvereine im Thiergarten zum 
Veſten der Ueberſchwemmten war von 9500 Perſonen be⸗ 
ſucht. Der Reinertrag des Konzertes betrug über 2000 Mk. 
— Ein ſeltener Gaſt hatte ſich heute früh in der Nähe der Stadt 
eingefunden. Es war ein Elch, der vom Friedländer Thor nach 
der Altſtädtiſchen Holzwieſe lief, jedoch in den Pregel ſpraug 
und in die Gefahr des Ertrinkens gerieth. Das Thier wurde 
von den in der Nähe beſchäftigten Arbeitern mittelſt einer Leine, 
die ihm um den Hals geworfen wurde, herausgezogen, verendete 
jedoch. 
f 5 Neuhäuſer, 1. September. Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall hat ſich heute hier ereignet. Ein mit drei Fiſchern 
bemanntes Boot kenterte infolge einer hohen Welle und die 
Inſaſſen ſtürzten in die See, wobei fie ſämmtlich den Tod 
fanden 

+ Pillau, 1. September. Die 14jährige Tochter des 
Gärtners M. von hier war auf dem Kirchhofe mit Blumengießen 
beſchäftigt. Nach Beendigung dieſer Arbeit wollte fie über das 
eiſerne Gitter eines Erbbegräbniſſes ſteigen, um die dort auf⸗ 
gehängte und heruntergefallene Schürze zu holen. Hierbei fiel 
die zum Ueberſteigen benutzte Bank um, und das Mädchen blieb 
auf den Spitzen des Gitters hängen, wobei ihr eine Spitze 
tief in die rechte Seite drang, ohne glücklicherweiſe edlere Theile 
zu verletzen. Von einer auf die Hilferufe herbeigeeilten Frau 
wurde das Mädchen aus ſeiner ſchmerzlichen Lage befreit. Als⸗ 
dann begab ſich das Mädchen nach Hauſe, wo es zuſammenbrach. 
Der hinzugerufene Arzt legte einen Verband an. 

Gumbinnen, 1. September. Der Lappienen⸗Secken⸗ 
burger Kriegerverein feierte dieſer Tage in Lappienen das 
Feſt der Fahnenweihe. Die Fahne iſt ein Geſchenk des Herrn 
Grafen Keyſerlingk anf Rautenburg. Herr Regierungs- 
Präſident Hegel-Gumbinnen hielt eine Anſprache. 

Juowrazlaw, 1. September. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wählte in die Einkommenſteuer⸗Voreinſchätzungs⸗ 
kommiſſion die Herren Siewert, Salomonſohn, L. Czapla und 
Gogol, zu deren Stellvertreter die Herren Volkmann, Niklewski, 
Löwenſtein und Kitzmann. 


C Poſen, 1. September. Die Stadtverordneten 
Verſammlung beſchäftigte ſich in ihrer heutigen Sitzung wieder 
mit der Eindeichung der Warthe. Die Veranlaſſung hierzu 
bildete eine Eingabe des Vereins zur Hebung der Unterſtadt. 
Darin wird die ſtädtiſche Verwaltung erſucht, die Bauausführung 
nach dem Regierungsplane (Projekt Ottmann) zur Vergebung 
an den Mindeſtfordernden, öffentlich ausſchreiben zu laſſen. In 
unausführbar 
erklärt. Aus der Verſammlung wurde wieder die Unmöglichkeit 
betont, über zwei Millionen ſeitens der Stadt aufzuwenden und 
die Bauausführung zu übernehmen. Der Magiſtrat erklärte, 
demnächſt ein ſtädtiſches Projekt über den Hochwaſſerſchutz der 
Stadt ſowie über eine Uferbahn mit Umſchlagſtelle vorzulegen. 
Schließlich ging die Verſammlung über den Antrag des Vereins 
zur Tagesordnung über. 

Liſſa i. P., 1. September. Der durch Urtheil des hieſigen 
Schwurgerichts vom 30. März 1897 wegen Ermordung ſeiner 
Ehefrau zum Tode verurtheilte Arbeiter Mathias Mysz⸗ 
kowiak aus Gründorf, Kreis Rawitſch, iſt zu lebens länglicher 
Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 


+ Oſtrowo, 1. September. Mehrere Berliner Finanz ⸗ 
männer haben, nachdem ſie kürzlich Verſuche mit der Braun⸗ 
kohle aus der Grube „Johannesfreude“ in Olſchyna bei Schild⸗ 
berg zur Herſtellung von Briquetts angeſtellt und damit vor⸗ 
zügliche Ergebniſſe erzielt haben, das Muthungsrecht von Olſchyna 
und Parzynow erworben und beabſichtigen, in der Nähe der 
Bahnſtation eine Briquettfabrik zu erbauen. 


Nenftettin, 1. September. Zu Tode gequetſcht wurde 
eſtern durch einen 14 Zentuer ſchweren, für die dortige Stärke⸗ 
fabrit beſtimmten Keſſel der 19 Jahre alte Stellmacherſohn Zick 
in Gönne. Z. war mit dem Auswerfen einer Grube beſchäftigt, 
neben welcher der Keſſel lagerte. Plötzlich gab die eine Erdwand 
der Grube nach, der Keſſel glitt hinein und dem jungen Mann 
auf den Leib. Der Getroffene ſtarb nach einer Stunde. 


Verſchiedenes. 

— Für das Kaiſerpaar ſind während des Aufenthaltes in 
Würzburg die Gemächer des Schloſſes mit Möbeln aus den 
Schlöſſern in München, Bayreuth, Ansbach und Nürnberg aus⸗ 
geſtattet worden, die einen Werth von etwa 400000 Mk. dar⸗ 
ſtellen. Der Kaiſer bewohnt die Zimmer, welche vordem König 
Ludwig I. als Kronprinz bewohnte. Es find ſechs ganz beſonders 
reich ausgeſtattete Räume, beſtehend aus Empfangszimmer, 
Arbeitszimmer, Schlafzimmer, Toilettezimmer 2. Auf dem 
Schreibtiſche im Arbeitszimmer befinden ſich auch die Kielfedern, 
welche der Kaiſer beſonders gern zum Schreiben denutzt. Der 
Kaiſerin iſt als Toilettezimmer der berühmte Spiegelſaal zur 
Verfügung geſtellt worden. Das gemeinſchaftliche Frühſtücks⸗ 
zimmer liegt zwiſchen den Gemächern des Kaiſers und der 
Kaiſerin. Die Aufſätze und Tafelgedecke für das Prunkmahl 
haben einen Werth von mehr als einer Million Mark. 


— Eine Garleubau⸗Ausſtellung iſt am Mittwoch inner- 


halb der ſächſiſch⸗thüringiſchen Induſtrie⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellung 


in Leipzig eröffnet worden. Die Ausſtellung iſt reich beſchickt 
und dauert bis zum 15. September. 

— IMaſtvieh⸗Ausſtellung.] Der Kaiſer hat für die am 
11. und 12. Mai n. Is. in Berlin ſtattfindende Maſtvieh⸗Aus⸗ 
ſtellung wieder eine goldene Medaille als „Kaiſerpreis“ für 
züchteriſche Leiſt ungen bewilligt. Die nächſtjährige Aus⸗ 
ſtellung wird ſich in einem weſentlichen Punkte von allen früheren 
unterſcheiden. Das Ausſtellungs⸗Komitee hat beſchloſſen, neben 
den Abtheilungen für Maſtthiere noch eine neue Abtheilung 
»Verſuchsthiere“ einzurichten, um die Ergebniſſe von 
Fütterungsverſuchen auf der Ausſtellung vorzuführen, ohne 
aß die Thiere mit dem unter ganz anderen Bedingungen ge⸗ 


mäſteten Thieren derſelben Raſſen und Altersklaſſen in Wett- 
bewerb treten müſſen. Die Anmeldungen zu dieſer neuen Ab⸗ 
theilung müſſen mindeſtens vier Wochen vor Beginn des 
Fütterungsverſuches unter genauer Angabe des Verſuchs⸗ 
plaues erfolgen. Das Komitee behält ſich das Recht der Zurücd- 
weiſung und die Einrichtung beſonderer Kontrolmaßregeln über 
die genaue Durchführung des Verſuchsplaues ausdrücklich vor. 
Die Verſuchsthiere ſind am erſten Ausſtellungstage lebend, am 
zweiten geſchlachtet auszuſtellen. Das Komitee wird noch eine 
beſondere Summe zur Verfügung ſtellen, um Entſchädigungen 
für ſolche Thiere zahlen zu können, deren Ausſchlachtung zur 
Belehrung der Richter und des Publikums wünſchenswerth 
erſcheint. 

— Jvo vom Staffelſtein, der von Viktor Scheffel bes 
ſungene Einſiedelmann des als Wallfahrtsort weit berühmten 
Staffelberges (Bayern) hat ſeine ſelbſtgewählte Einſamkeit ſatt 
bekommen und iſt ein Stückchen heruntergezogen. Mit ihm ein 
Schneider, der ſich ihm in der letzten Zeit zugeſellt hatte, den 
aber die Behörde mit weniger duldſamen Augen angeſchaut zu 
haben ſcheint. Der Alte hat im Lauf der Jahre ein derartiges 
Sümmchen an milden Gaben „zuſammeungeſiedelt“ — obwohl er 
niemals direkt gebettelt hat — daß er ſeinen Lebensabend in 
aller Behaglichkeit beſchließen kann. 5 

— Ein furchtbarer Brand wüthete am Mittwoch früh in 
der Finanzintendantur der Lottodirektion zu Rom. Das 
Dach ſtürzte ein und durchſchlug zwei Stockwerke. Der Schaden 
iſt vorläufig unberechenbar, da in den Kaſſen ſich Papiergeld 
im Betrage von mehreren Millionen befand. Bei dem 
Brande ſind mehrere Perſonen ums Leben gekommen. 

— [Ein gefährlicher Sprung.] Auf dem Bahnhof zu 
Altmorſchen (Prov. Heſſen) ſprangen am Mittwoch zwei 
zwölfjährige Jungen, Zwillinge, die von der Ferienreiſe 
kamen, vom Waggon ab, bevor der Zug völlig hielt, und 
wurden von einem auf dem Nebengeleiſe heraukommenden Güter⸗ 
zuge überfahren und getödtet. 

— Wegen Typhusgefahr find ſämmtliche Brunnen der 
von dem letzten Hochwaſſer ſchwer heimgeſuchten Stadt Lauban 
(Schleſien) geſchloſſen worden. Es wurde den Einwohnern 
polizeilich verboten, Brunnenwaſſer zu gebrauchen, da mehrere 
Perſonen in Lauban und deſſen nächſter Umgebung in dieſen 
Tagen am Typhus erkrankt ſind und mehrere Häuſer, die über⸗ 
ſchwemmt waren, Typhuskeime auſweiſen. 

— [Warnung zur Vorſicht.] Der Gutsbeſitzer Freiherr 
von Feilitzſch in Waltershauſen (Thüringen) hatte dieſer 
Tage das Unglück, auf einem Spaziergang ein Stück von einer 
in den Mund genommenen Aehre zu verſchlucken. Die Be⸗ 
mühungen und Operationen der herbeigerufenen Aerzte blieben 
erfolglos, und der ſonſt kerngeſunnde Mann mußte ſterben. 

— I Auch ein Troſt.] Bei der letzten Ueberſchwemmung 
in Böhmen fing der Oekonom Kuauer in Ullersdorf in jeiner 
vom Hochwaſſer erreichten Wohnſtube drei große — Karpfen 
im Gewichte von 12 Kilo! 


+ Neueſtes. (T. D.) 


* Mürzburg, 2. September. Bei dem geſtrigen 
Feſtmahle tonftete der Prinzregent auf deu Kaiſer und 
die Kaiſerin, ſowie die anderen Fürſtlichkeiten und ſprach 
feinen herzlichen Dank für den Beſuch Fand und fchloft 
mit einem dreifachen Hurrah auf die auweſenden Fürſt⸗ 
lichkeiten. Der Kaiſer tranf darauf auf das Wohl des 
Prinzregenten und deſſen Familie und dankte ihm für 
die Einladung und den herzlichen Empfang. Der Kaiſer 
beglückwünſchte den Prinzregenten zu der vorzüglichen 
Haltung des Korps. Er ſei überzeugt, daß wir alle, 
wenn es noth fei, wie damals bereit fein werden, für 
des Reiches Herrlichkeit einzuſtehen. Der Kaiſer dankte 
ſchließlich noch für den herrlichen Empfang in dem alten 
ſchönen Würzburg. 

M Nürnberg, 2. September. Das Kaiſerpaar iſt 
hier von der Parade bei Schweinan eingetroffen. Vor 
dem Spittelthore war ein prachtvoller Baldachin für 
den Magiſtrat und das Gemeindekollegium errichtet. 
Die Mannſchaften der Militärradfahrer⸗Abtheilung mel⸗ 
deten dem Bürgermeiſter das Nahen des Kaiſers und 
der Fürſten. 

Friedrichsruh, 2. September. Der König von 
Siam traf kurz nach 2 Uhr hier ein. Graf Rautzau ge 
leitete den König nach dem Schloſſe, wo eine Frühſtücks⸗ 
tafel ſtattfand. Um ½4 Uhr reiſte der König wieder ab. 
Fürſt Bismarck, der König und ſein Gefolge trugen 


Civilkleidung. 
* Berlin, 2. September. Der Aufſeher Hermann 
Letzel ermordete geſtern Abend ſeine Geliebte, die 


24 jährige Mäutelnäherin Rhode, indem er ihr nach voraus- 
gegangenem Streit den Hals durchſchnitt. Alsdann hat 
er ſich auf dieſelbe Weiſe getödtet. 

* Wiesbaden, 2. September. Generallientenant 
Otto von Beruhardi iſt heute geitorben, 

* Ton lou, 2. September. Der Bürgermeiſter von 
Toulon, Puſtourcau, wurde geſtern Abend beim Verlaſſen 
des Rathhanſes von einem Korſen durch einen Dolchſtich 
ſchwer verwundet. 

Sitten (Kauton Wallis, Schweiz), 2. September. 
Bei der Beſteigung eines Berges wurden vier Perſonen 
in die Tiefe geriſſen und getödtet. 


! Montreux, 2. September. Durch den Ginſturz 
einer Maner des im Ban begriffenen Sanatoriums 
wurden acht Perſonen getödtet und ſechs verwundet. 
Die Verunglückten find ſämmtlich Italiener. 


+ Warſchau, 2. September. Zum Empfaug des 
Kaiſerpaares auf dem Bahnhof war eine Deputation der 
Stadt erſchienen, welche Brot und Salz überreichte. Auf 
die Unfprache des Stadthauptes äuſterte der Kaiſer feine 
Frende, daß er mit der Kaiſerin zum erſten Male feit 
längerer Zeit in Warſchan weilen könne. Abends wurde 
anf dem Teiche vor dem Lazenki⸗ Palais, worin das 
Kaiſerpaar Wohnung genommen hatte, eine Serenade 
veranſtaltet. Die Majeſtäten und Großfürſten traten anf 
die Schloßterraſſe und dankten den Sängern. Im Laufe 
des Vormittags beſuchte das Kaiſerpaar verſchiedene 
Kirchen uud wohnte auch einer Parade bei. 

Nachmittags empfing das Kaiſerpaar die Geiſtlichkeit, 
die ausländiſchen Konſuln, ſowie die Mitglieder eines 
Komitees, welches für eine Wohlthätigkeitsſtiftung zur 
Erinnerung au den Beſuch des Kaiſerpaares eine Million 
Rubel geſammelt hat. 

> Konſtantinopel, 2. September. Der Sultan hat 
alle wegen politiſcher Vergehen Verurtheilte begnadigt. 
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Für Die Ueberſchwemmten 
find ferner eingegangen: Lieutenant d. Reſ. d. Feld⸗Artl.⸗Regts. 
Nr. 35 Wunderlich⸗Gr. Nogath 10 Mk., Skattiſch Gr. Schönforſt 
1,13 Mk., A. L.⸗Graudenz 2 Mk., Unteroffizier⸗Skat Kantine 
II. / 141 3,41 Mk., höhere Mädchenſchule Graudenz Klaſſe 1 15,85 M., 
von den Schülern und dem Lehrer der Schule Illowo Weſtpr. 
7 Mk, M. Gabriel⸗Illowo Weſtpr. 2 Mk., Schule Marienfelde 
Kreis Schlochau 8,72 Mk., Sammlung in Prökelwitz bei Chriſt⸗ 
burg Weſtpr. 7,55 Mk., Oberlehrer Dr. Lentz⸗Graudenz 10 Mk., 
Schule Mösland und zwar: Hauptlehrer Schimankowitz 3 Mk., 
Lehrer Eſch 3 Mk., Schüler der Klaſſe I 6,95 Mk, II 5,57 Mk., 
III 2 Mk., von den Schülern und dem Lehrer der Schule Mahren 
bei Neudörfchen 9,90 Mk., Skattiſch Kiewo 4,50 Mk., Skatpartie 
Warlubien 3,50 Mk. Im Ganzen bisher 7653,76 Mark. 
Die Expedition. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berihte der deutſhhen See varte in Hruderg. 
Freitag, den 3. September: Vielfach beiter, warm, Neigung 
zu Gewittern. — Sonnabend, den 4: Wolkig mit Sonnenſchein, 
warm, windig, ſtrichweiſe Regen und Gewitter. — Sonntag, den 
5.3 Meiſt heiter bei Wolkenzug, normale Wärme, friſcher Wind, 
ſtrichweiſe Gewitter. 


Niederſchläge (Morgens? Uhr gemeſſen.) 
Graudenz 1.9.—2./9. — mm Mewe 31. 8.—1./ 9. 
Mocker b. Thorn — Konitz. — 


Stradem bei Dt. Eylan — G. Roſainen / Neudörſchen — 0 
Neufahrwaſſer 0,9. „Marienburg =, 
Divibau 00. . 0,4 „ Gergehnen / Saalfeld OB vw. — „ 
Pr. Stargard. . . Li „ Gr. Schönwalde Wyr. 07 „ 
Wetter⸗Depeſchen vom 2. September. 122 
— —— 
| —— Wind- 2 > | Temperatur x U 1 5 
Stationen fand richtung 35 Wetter anch Feiſon | 3= "5 
in mn. 1 — „es 1 
Memel | 757 W. 6 | mwolfig 18 [Eg 
Neufahrwaſſer 7538 S. 2 halb bed. + “2 
Swinemünde 758 Ss. 5 [halb bed. 16 588 
Hamburg 753 SW 4 bald bed. 18 [7213 
Hannover 754 S. 2 | wolkig 18 2828 
Berlin 756 ©. 4 wolkenlos 16 3538 
Breslau 762 SO. 3 wolkenlos 18 R 
Haparanda 750 Windſtille 0 wolkig 7 10 Ae 
Stockholm 7250 SW 4 Regen 14 288 
Kopenhagen 753 SW. 2 bedeckt ＋15 [382 
Wien 762 N. 1 wolkenlos +14 3 2 3 
Petersburg — — — — — I 
Paris 758 SW. 3 balb bed. 16 gras 
Aberdeen 746 N. 4 bedeckt 12 8s 
Narmouth 747 SW 7 halb bed. 10 S. 


Danzig, 2. September. Schlacht⸗u. Vieh hof. (Amtl. Beri ht.) 
Ar waren 20 Bullen. I. Qual.: —.—, II. Qual.: 25 bis 
27, 4, IV. Qual.: —.— Mk. — 4 O hſen. I. 
—.—, II.: 26-23, III.: 24—25, IV.: —— Mk. — 16 Kal ben u. 
Rüge. Iz — II.: —, DI: 2425, V.: 21—23, V. 1718 Mt. 
— 13 Kälber. I: ——, II.: 38—40, III.: 30-35, IV —— Mk. — 
86 Scha fe. I.. —, II.: 22—23, II.: 18—20 Mark. — 146 Schweine. I.: 
45—46, II.: 42— 43, III.: 38-39, IV.: — Mk. — Eine Ziege. — 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: Schleppend. 


Danzig, 2 September. Getreide⸗Depeſche. (5. v Morſtein.) 
Für Vetreide Hiljenfrühte u. Oelſa ten werden an zer den notirten Peeiſen 2 Mt per 
Tonne ſogen. Factoret⸗Proviſton ufatce mittig von Käufer au den Barfünfer vergzitzt. 
2. September | 1. September. 
Weizen. Tendenz: 1 Mk. theurer; andere Feine Qualitäten hielten 
unverändert; nur rothe Preiſe; andere Preiſe 
Weizen mußten billiger waren 3 Mk. niedriger. 
verkauft werden. 
una .0.0l 400 Tonnen. 350 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 766,777 Kr. 182-184 Mk. 740, 770 Gr. 130-184 IN, 
„ hellbunt .. 18,750 Gr. 170-181 Mt. 718, 766 Gr. 170-180 M. 
r 726,772 Gr. 172-182 Mk. 713, 750 Gr. 170.176 Urt. 
Tranſ. hochb. u. w. 152,00 Mk. 152,50 Mk. 


„ hellbunt. .| 138—14 00 145—148,00 
K | WR 138,00 „ 140,00 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 


„679, 768 Gr. 126-128 Mk. 714, 733 Gr. 128,00 Mk. 


inländiſcher .. 
93,00 Mk. 93,00 Mt. 


ruſſ. poln. 3. Ten). 
DIEBE 0-2. 0 00% 


’ * * * 
dersie gr. (56-480) f 130,00 „ 130.00 „ 
„ l. (625-060 Gr.) 115,00 „ 115,00 „ 
Bafer in 121,00 „ 122,09 „ 
Erbsen iul, .... 130,00 „ 130,00 „ 
Vu. WERE 5. 15,00 „ 95,00 „ 
Rübsen iull. 250,00 „ 250,00 „ 
Weizenkleie) ons 8,85 „ 3,50—3,80 „ 
Roggenkleie)““ “ 3,65 „ 3,65 —3,85 „ 
Spiritus Tendenz“ 

Wire 63,0) „ 62,70 — 
nichtkonting. 43.30 „ 43,00 „ 


Königsberg, 2 September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter Yo, Loco unkonting.: Mk. 4,00 Brief, 
Mk. 43,40 Geld; September unkontingentirt: Mk. 44,00 Brief, 
Mk. 43,0 Gelb; Frühjahr unkontingentirt: Mk. 44,20 Brief, 
Mk. 43,30 Geld; Septbr.⸗Oltbr. unkontingentirt: Mk. 39,00 Brief, 
37,00 Mk. Geld. 


pp Neutomiſchel, 1. September. (Hopfenberlcht.) Ze 
weiter die Pflücke des Frühhopfens vorſchreitet, deſto mehr zeigt 
es ſich, daß meiſtens recht ſchöne Waare eingebracht wird. Auch 
der Späthopfen zeichnet ſich durch viele Seitentriebe aus. Im 
Allgemeinen wird die Ernte, was Güte der Pflanze und Menge 
des Ertrages anbetrifft, weit beſſer ausfallen, als vor mehreren 
Wochen angenommen wurde. Für neuen Hopfen wurden bisher 
60—105 und 110—115 Mark, für beſten vorjährigen zuletzt 
70—80 Mk. gezahlt. * 
* 


1 2 wies 
Berlin, 2. September. Börſen⸗Depeſhe. 
Spi ritus. 2.9. 1.9. 2/9. 1. 
loco 70 er“ 4460 | 44,60 3½ W.neul. Pföbr. I 100.00 100 23 
> 3% Weſtyr. Widbr.| 92 75 92,75 
Werthpa piere. 29 149. 3½ % Oſtyr. „ 100 004700. 10 
4% Reichs- Anl. 103,70 103,80] 3¼% Pom. „ 100 50 100,53) 


3/½% „ „103,50 103.75 3¼% Poſ. „ 100,10) 109,19 
30% = „| 97,50) 24,60 | Dist.⸗Com.⸗Anth. 206,09] 207.09 
4% P. Couſ.⸗Aul. 108,60 103,70 Laurahütte 176,50 1,6,76 
Bla „ „ 103,70 103.75 5% Ital. Reute . 94,601 94,40 
30% „ „ „98,10 98 104% Mittelm.⸗Oblg.] 98.90 9800 
Deutſche Bank.. 206,80 207,00] Ruſſiſche Noten .. 21755 217,45 


3½ W. ritſch.Pfb. 100, 1010,25 Privat- Diskont 234 25/00 
3½ , „ „ II100,00 100,301 Tenden der Fondb. ſtill feſt 
Chicago, Weizen, feſt, p. September: 1./9.: 93¼8;, 31. 8.: 90. 
New⸗ Pork, Weizen, feſt, v. Septe nber: 1. 9: 100½ ; 31/8. —.—. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 2. September 1897 iſt 
a) für iuländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen | Gerite Hafer 
Etoly . . « „| 184-188 | 120—129 | 125—132 | 125—135 
Neuſtettin „ — 117—120,50 — 116 
Kolberg 1 168 | 120—125 — 120 
Naugard 3 174,50 122 130 120-124 
Bez. Stettin „| 170-189 129-133 | 122—140 120—126 
Anklam „ 1 170-177 126-127 — — 123 
Stralſund . . | 168—180 120—125 | 120—125 125—130 
Danzig 178—187 | 123—130 | 130—140 122—125 
Eulm .. 180 —185 130 151—153 — 
Krotoſchin . 185 134 135 150 
Gzarnifau . . — 122,50 — 124 
Fiſchhauſen Opr.] 165—186 130 — — 
Lyck a 177 120 — — 
Heydekrung — 130 125,75 123-140 
(nach Ermittel.) 755 gr. p. 1712 gr. p. 1573 gr. p. 1450 gr. p. 1 
Berlin 189½ 141 — | 150 
Stettin (Stadt) | 175-183 | 125—130 | 129-148 | 122-129 
Poſen neue&rnte] 185—200 | 130-135 149 | 135—145 
Breslau 181—182 140 150 129 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 
Peer genen nn ———— — ——— 


a 2 i ö. H. 11,69 
on Amjterdamn. Köln Weizen 5. „215 „ 193,50 192,75 
do. Roggen! h. fl. 120 „ 138,75 138,75 


. 


in To inkl. Fracht, Zoll u. Speſen 2.19. 2.9. | 1/9 
Von Newyork nach Berlin Weizen | 100 ½ Cts. Mk. 207,0 201,25 
„ Elias „ „ a 953. Cents = „ 207,00 201,00 
„ Liverpool „ „ 2 7 ſh. 6d d. = „ 215,00 213,00 
5 Sdeſſa * * 105 Kop. = „ 196,25 196,25 
„ Odeſſa „ „ Rongen 70 Kop. „ 149,50 149,50 
„ Riga a s 74 Lob. „ 150,75 150,75 
2 0. „„ Weizen] 113 Kop. „ 202,75 201,50 
In Budapeſt Weizen „ 198,75 —— 


Tr aubencur. Italienische, Meraner, Rheinische Trauben. 
Eröffnung: September. 


Wintereur. summttiche Curmittel wie im Sommer 


Berühmte Kochsalz-Thermen bis55 Gr. Reaumur. 23 Thermal- Quelle 29 Badhäuser mit ca. 1000 Bade abinsten, St 
"erner: Kaktwasser-Heilanstalten. — Elektrische-, Fichtennadel-, Russische-, Römisch-Irische-, Dampf-, Moor-, c 


Trink-Mineralwässer etc. Inhalatorien. Gedeckte Promenaden. Berühmte Spe zialärzte. 


Bevorzugter Wohnort Domicil). Vorzügliche Lebens- und 


schulen etc.), günstige Steuer- Verhältnisse. Treffliches Verkehrswese 


eee 


S. J. KIEW E 


Manufaklur- und 


— 


Täglicher Eingang von Neuheiten 


für Herbſt und Winter. 


Amen⸗Kleiderſtoffe 


in Seide, Wolle und Baumwolle 
für Haus, Tromenade, Geſellſchaft und Ball. 


Franko ⸗Vverſand &- 


von Proben, Modebildern und allen Aufträgen von 20 ME. an. 


Uhr verſchied nach kurz. 
Krankenlager i. Marien⸗ 
werder unſere liebe Toch⸗ 
ter, Schweſter u. Schwä⸗ 
gerin Anna in ihrem 
24. Lebensjahre, was wir 
allen Freunden und Be⸗ 
kannten anzeigen. ir 
Die Beerdigung findet WR 
Sonnabend. d.4., Nachm. DES 
3 Uhr, in Freyſtadt ftatt. 
75 G. Polenz FE 
nebſt Frau und Kindern. 


Modewaaren, 


399999 Pe) 

Statt beſonderer 8 
Meldung. 

(620] Heute würde uns 

ein Junge geboren. 

Buk d. 1. September 1897. 

Dr. Wege u. Frau 
Elfriede, geb. Koerber. 


2 
— 
D 
— 
— 


99999 
Hedwig Laue 
Lothar Klahr 


Verlobte 46767 
Graudenz, September 97. 


Sees: ge 2 
Nilſionsfeſt 9 


der Gemeinde Plutowo Q, 0 0 5 0 0 95 5 > 5 4 5 = — . 


Wach hr: Soest in UT TTemT 


der Kirche. Predigt: Pfr. Huß 


aus Oſche. 16639 | een n Drrk | NN... Vom 
1 Uhr: Verka e r Spiritus aus Torf. 2 Kartoff If 
Wetter in der Parowe, bei uns —— 5 m f DT l 
günstigem in ber Kirche: Be- b Verbrauch an Rohmaterialien. f 
richt des Miſſionars Voskamp Bei Kartoffel⸗Spiritus Bei Torf⸗Spiritus. an Wiederverkäufer preiswerth 
aus Ching u. A. 2600 kg Kartoffeln 78,00 Mk.] 24000 kg naſſer Torf 30 00 Mk. abzugeben. [6776 
Alle Miſſionsfreunde von Nah] 120 kg Gerſte 16,80 „ 355, % Kg Schwefelkies 2,67 " 4 
und Fern ſind herzlich eingeladen. 422 kg Ca Cos 6% Lud ig Son 
— 39,00 Mk. Strasburg Weitpr. 
560% Torf als Rück⸗ N 
ſtand erhalten ca. 15,00 „ Für die bürgerliche Küche, 
Summa 74,80 Mk. Summa 24,00 Mk. „Martha 


Fabrikations verfahren. 

5 20: Waſchen der Kartoffeln, 1. Der Torf wird durch Kochen 
s Kochen der Kartoffeln, mit Säure verzuckert. 4 

Die Verzuckerung durch Malz, 2. Brühe und Rückſtand werden ler. rebur den. 

deshalb iſt Malzfabritation] „getrennt. Verlag von Ernst Lamherk, Thorn 


94,80 Mk. 


Es bleiben an Schlempe 
zurück 2000 


Stagtlich eonceſfionixte 
Wed Vorbereitungsanſtalt für 
die Aufnahme⸗ bil als 


Poſtgehilfe. 


Danzig, 0 Markt 3. 


ie 


WIESBADEN 


Alle Curen und Cur-Unterhaltungen während des ganzen Jahres: Frühjahrs-, Sommer-, Herbst- und Winter-Saison. 


Electrotherapie. Orthopädie. Heilgymnastik. Massage. Anstalten für Nervenleiden. Morphiumkranke, berühmte Auge snheil-Anstalten. Diät-, Kneipp’sche und Terrain-Curen. Milcheur, alle 
Reiches Unterhaltungsprogramm auch im Winter: Cur-Congerte (2 mal tgl.), grosse Künsfler-Concerte (Erste Coryp} ) 
; 5 yphäen), Quartettsoiréen, Vorlesungen, Festbälle, Maskenbälle, Eissport etc. etc. 
Reich dotirtes Bag liches Theater. Mehrere Privat-Theater. — Angenehmstes gesellschaftliches Leben. ; ; = 
Vohn-V erhältnisse (elegante Villen, Etagen- Wohnungen etc.) ausgezeichnete höhere Schulen, (Gymnasien, Pensionate, Musik- 


—e. Illustrirter Prospekt unentgeltlich durch die städtische Curverwaltung 
— . KW EEE N AELT EERESR PAST N RENTE ACH NET en ee DE 


Nahe dem Rheine. l 


Bevorzugte elimatische und Witterungs- 
Verhältnisse. 


rahl-u.Re Zendouchen. Ueber 100comf.Hotels, gg 
omprim. Luft-, Schwimm- und medizinische Bäder aller Art. 


[6730 


n etc. 


Kochſchule in Broeſen. 


6755] Ich beabſichtige für die Wintermonate, mit Beginn am 
4. Oktober, einen viermonatlichen Kurſus in der feineren und 
bürgerlichen er che eirzuridien. Junge Damen, welche ſich daran 
betheiligen wnllen, erhalten gleichzeitig Penſion im Hauſe zu 
mäßigen Prelſen und Familienanſchluß. 5 

Proſpekte gratis und franco. 


Marie Liedtke, 


prämiirt in der Berliner Kochkunſt⸗Ausſtellung. 
Seebad Broesen, Strandhötel. 


Kartoffe'erntemaschine| 


mit den neuesten, praktischsten Verbesserungen. 


Leichter Gang, die Zugthiere können ein ruhiges Tempo 

gehen, bequemste Handhabung. Der Ausführung ent- 
spree hend niger Preis. Viele ganz hervorragende Zeug- 
nisse nur von Fachleuten, empfehlen 12840 


Gross & (o., Leipzig-Eutritzsch. 


der deutſchen Induſtrie. 


nöthig. 3. Die Brühe wird neutraliſirt — 


4. Die Vergährung, deshalb iſt und eingeengt. 


en nöthig, 4. Die Vergährung, deshalb iſt 
des Aufſtandes in 


Wie bekannt vorzügliche Erfolge. 
Neuer Curſus 12. Oktober. 
6761] E. Hluson,. 


5. Das Abdeſtilliren d. Alkohols. Hefeufabrikation nöthig. 
5. Das Abdeſtilliren des Alkohols. 


Fabrikations kosten. 
Kartoffel⸗Spiritus. 


M Consertatonim für Musik 


Königsberg i. P: 


Nultfeädelſches Nathhans. ] Nobmateriallen 74,80 Mk.] Rohmaterlallen 24,00 Mk. Afghaniſtan. 
Beginn des Winterſemeſt. ] Steuer 40,00 „ Nach der Tabelle et 
1897/98: 16756 Gehälter 6,00 „ „Fabrikationsver⸗ — Preis 1 Mark. — 
am 6. Oktober. Feuerung 5,00 „ fahren“ ſicher nicht Gegen Einſendung von 
Die Direktion. Leimer. Löhne 880 0 es als 68, 20 w 1,10 Mt. franko per Poſt. 
- Licht „80 „ Bewinn 51,30 „ 2 
[Reparatur 9250 „ Arnold Kriedte 
5 7 
Zinſen, Amortiſation 12.00 Buchhandlung 


Praungeſchirr und 
Sleingeſchirr 


iſt neu eingetroffen u. offerixen 
zu billigſten Preiſen [6699 


G. Kuhn & Sohn. 
6765 3000 Meter 


Itausporinbles Sleis 


auf Stahlſchwell ll„gebraucht, aber 
ant erhalt., in Schlawe lagernd, 
weg. Banbeendinung zu ver⸗ 


kaufen. Auf beſonderen ſch di ! 
rg) 


Summa 144,00 Dt Summa 144,00 Mk. 
Es werden erhalten 

295 Liter * 1 300 Liter N 

N 0,50 = 147,50 Mk. A 0,50 = 150,00 Mk. 
Zu berüefficptigen iſt hierbei, daß der Preis der Kartoffeln 

ſteigen und fallen kann, der Werth des Torfes jedoch annähernd 

gleich dem der Gewinnungskoſten iſt, da Moore in fo großer Zahl 

vorhanden ſind, daß eine Werthſteigerung des Torfes ausge⸗ 


Graudenz. 


Ein We 


ſchloſſen scheint.” Anleitung, Preis à Buch 0,50 Mk., zu beziehen | zur Errichtg. ein. 50 Pf.⸗Bazars 
durch «liewe, Oſtrowitt, Kreis Löbau. [16786 wird in ein. hierzu geeign., nicht 


zu groß. Orte pr. bald geſucht. 
Off. m. gen. Angabe unt. M. L. 
100 voitlan. Cum a. W. [6277 


Großer Laden 


Teidbalmen 


auch miethsweiſe. Anfragen feſt und ö 2 N in guter Geſchäftslage per 1. Ok 
Auvelf Maße Danzig. 5 werden. Priel ic wit Mtuffeeirt | 
udolf Moſſe, Danzig. e 
in Tee nt ert de Stkähl⸗ und Fotzlowrlcs, Nr. 6771 d. d. Geielligen erbet, 
Eiurichtun 1289] nen und gebraucht, Laden u. Wohnung 
k zu permiethen Gieſe, Graudenz, 
für Konditorei u. . zu Kauf und Miethe Eulmeritr. 53. _ 0. 2 [6300 
billig zu verkaufen. Meldungen für alle Zwecke, zu billigſten Preiſen. Danzig. 


werden brieflich mit Auſſchrift 
Nr. 6770 d. d. Geſelligen erbet. 


Gegründet 1868. 
Julius Martin, Wagenfabrik 
Gneſen, Prov. Poſen, 

5 empfiehlt 
fein Lager v. 
Luxus- und 
. Geſchäfts⸗ 
' ; wagen. 

Spezialität: Die fo beliebt. Feder⸗ 

wagen mit Korbgeflecht. 
Beſtellungen werd. in kurzer Belt 
ausgeführt. Muſterblätter 


Zillauer Zwiebeln 


gest, mittelgroße Waare, pro 
3 Mark franco Graudenz, 
berfauft 6673 
A. Roſenfeldt, Brattwin 
per Graudenz. 


6679] Heller Laden, ſehr gute 
Lage i. Danzig, ſ. 10 Jahr. Cigarr.⸗ 
Geſchäft, auch paſſ. z. Porzellan od. 
Spielwaar.,z. 1. Okt. z. verm. Alw. 


Rummelsburg. 


6675] In m. neuerbaut. Haufe, 
in beſter Lage der Stadt geleg., 
iſt noch ein ſchöner großer 


Wichtig für Mühlen! 
de 
: Hartgußwalzen n Wenn 


werden ſachdemäß auf doppelten] geeignet für ein Weißwaaren⸗ 
Patent⸗Riffelmaſchin. geſchärft. geſchäſt, da hierin noch kein 


Porzellanwalzen dan. Steder d. s. preiswerth 


drehe mit Diamant ab. b. Welltö pfe nab bewährten Modellen, zu bermietben. 
A. X I. Rummelsburg i. P. 
ſowie ſäm mtliche Eiſentheile für Mühlen. ö 
Polygon⸗ und Wellen⸗ Roſtſtäbe. damen ER 2 1 


@ Irmsieind Koppel 


Feldbahnfabrik 
— Lleiſcherg. 43. 


L. W. Gehlhaar, Nakel (Netze) eee 


Pension. 


Eiſengießerei und Maſchinenſabrik. 16778 


Treibriemen 
Ein Geldſchrank Rebhühner 


n allen Längen und Breiten, von 
reinem Kern belgiſcher Leder, 

offerirt zu den billigſten Preiſen 
d e Lederhandlung von [6486 


T. Czwiklinski. 


Allenstein. 
66381 Zum 1. Oktober finden 


kaufen. Meldungen unter Nr. öfferire ſolche billigit. 
er - „ Makebvski. 


6485 an deu Geſelligen erbeten. 


ſtein, Guttſtädter⸗Chauſſee 63. Zu 
erfr. Liebſtädter⸗Straße 12, 1 Tr. 


wie neu, fortzugsbalber zu ver- | erhalte ich ab che trisch 10097 Schüler dillige Penſion in Allen- gebenſt eingeladen. 


nel Klee⸗, Dreſch⸗ AM. 
Neinigungs⸗Maſchine 


är Dampfbetrieb und große Leiſtungen, lieſern BE 
i und bitten um rechtzeitige Bejtellung 15873 


Hndan & Nessie, Dau 


eke e 


6343] In meinem Neubau (vorzüglichſte Geſchäftslage) ſind 


zwei große Eckläden 


mit je zwei 1 lt und Wohnung, von drei Stuben und 
Zubehör, paſſend für Mannfaktur⸗, Kurz⸗ und Galauterie⸗ 
waaren-Geſchäfte, von ſogleich oder ſräter zu vermiethen. 
Anfragen beliebe man zu richten an 


Hokelbeſſter Erich = . 


t mit Firmendruck AN r 
—.— nn a)  Heirathen. 


Gustav Röthe's Buchdruckerei. 6746| F. Wittwe o. Auh, 29 y, 
51000 Mk. V, ſ. Barth. Kobe⸗ 


Ein j. Lehrer, 24 Jahre alt, 
wünſcht ſich zu verheirattzen. 


ee un Auf Vermög. wird nicht geſeh., 

1 als a. Anm. u. Herzensg. Meld. 
in Größe 2½ C7¼⁰e 3% Meter, 2 Phot. briefl. u. Nr. 6689 a. 
wird zu taufen — Mel“ d. Geſell. erbet. Distret. Ehren). 


1555 en — ei — - 
an den eſelligen - eten Wrgnügungen 
aer WilhSommertkeater 

N Bandwirtpt, Sonnabend. Vorletzte Vor⸗ 


ſtellung. Die Leibrente. 
5 Verein Schwank in 5 Akten von (. 
- Eichenkranz eg 


von Moſer. 16694 

Sitzung Den Poſtanſtalten an 

am Sonnabend, d. 4. 3 den Eiſenbahnſtrecken 
Abends 6 Uhr, in 5905 Suite rr n iber 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. September. 


— [Militäriſche Ankäufe] Bis auf Weiteres werden 
gut gereinigte und mit der Hand verleſene großkörnige gelbe 
Erbjen, weiße Rund⸗ und Langbohnen, ſowie Mittel- 
linſen aus der Ernte 1897 von den Proviantämtern für die 
Armee⸗Konſervenfabrik in Spandau angekauft werden. Angebote 
werden von dem nächſtgelegenen Proviantamt entgegengenommen, 
deſſen Mitwirkung auf Wunſch auch bei Zufertigung der Sendungen 
in Anſpruch genommen werden kann Die Angebote müſſen 
Angaben über die Art und das Erntejahr der zu verkaufenden 
Hülſenfrüchte, die Höhe der Verkaufsmenge, Preis forderung frei 
Bahnhof desjenigen Proviantamtes, welches den Ankauf ver⸗ 
mittelt, und Lieferzeit enthalten, ſowie von einem Kochmuſter 
begleitet ſein. Auf Wunſch ſind die Proviantämter auch bereit, 
den Verkäufern Magazinſäcke leihweiſe unter Auferlegung der 
Zuſendungskoſten zur Verfügung zu ſtellen. Die Auszahlung 
des Kaufpreiſes wird Seitens des Proviantamtes erfolgen, welches 
den Ankauf vermittelt. 


— Die Weſtpreußiſchen Wahlkreis Vorſitzenden des 
Bundes der Landwirthe traten am Mittwoch in Dirſchau zu 
einer Verathung über innere Bundesangelegenheiten zuſammen. 


* — [Neue Poſthilfsſtellen.] In folgenden Orten find 
Poſthilfsſtellen in Wirkſamkeit getreten: in Jagolitz, Kreis 
Dt. Krone, Hutten, Kreis Tuchel, Pflaſtermühl e, Kr. Schlochau 
Radonsk, Kreis Flatow. 

5 — [Perſonalien in der Bauverwaltung. ] Der Re⸗ 
ae Baumeiſter Peterſen in Neumark in Weſtpr. iſt als 
reis Bauinſpektor daſelbſt angeſtellt. l 


— [Patente] Herrn W. Scheel in Schleuſendorf bei 
Bromberg iſt auf eine ſelbſtthätige Kuppelung für Eiſenbahn⸗ 
fahrzeuge, Herrn B. Speiſer in Königsberg i. Pr. auf einen 
Stellhemmungs⸗Regulator, Herrn M. R. Zechlin in Thorn auf 
ein mehrſitziges, zur Beförderung von Perſonen und Gepäck 
dienendes Farrad ein Reichspatent ertheilt. 


— IGebrauchsmuſter. ] Für die Firma Lewin Minkowski 
und Sohn in Königsberg i. Pr. iſt auf einen auf Rädern laufenden 
Vogel mit Steuerſchwanz und flatternd bewegten Flügeln, für 
Herrn Udo Buſſe in Poſen auf eine Fahrradventil⸗Verſchluß⸗ 
kappe mit um ſeine Achſe drehbarem und in der Längsrichtung 
verſchiebbarem, mit einem Gummiröhrchen überzogenem Ver⸗ 
ſchlußſtift, für Herrn Eduard Anſchütz in Landsberg a. W. auf 
eine Bremſe mit Sicherheitsverſchluß für Fahrräder ein Gebrauchs⸗ 
muſter eingetragen. 

— [Maul- und Klauenſeuche.] Die wegen Ausbruchs 
der Seuche im Kreiſe Karthaus angeordneten Sperrmaßregeln 
find jetzt auch für den Amtsbezirk Matern aufgehoben 
worden. 

Unter dem Viehbeſtande des Beſitzers Johann Wunſch II 
in Benjau iſt die Seuche ausgebrochen. Ueber dieſe Ortſchaft iſt 
die Sperre verhängt. 


Freyſtadt, 1. September. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde mitgetheilt, daß nunmehr mit dem 
Bahnbau Rieſenburg⸗Jablonowo⸗ Marienwerder mit 
der Kreuzung in Freyſtadt begonnen werden kann, da die 
Grundſtücksankäufe als abgeſchloſſen zu betrachten jeien, 
ſeitens der Anwohner auch die Erlaubniß zum Beginn des 
Baues gegeben worden ſei. Au Stelle des verſtorbenen Kauf⸗ 
manns Hoffuung wurde zum Kreistagsmitgliede Herr Beſitzer 


Ernſt König gewählt. 


Anus dem Kreiſe Culm, 1. September. Die evangeliſche 
Kirche in Trebis, welche ſeit einem Vierteljahre geſchloſſen 
war, wurde am letzten Sonntag wieder in Gebrauch genommen. 
Nach dem Geſange des Liedes: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott ꝛc.“ 
weihte Pfarrer Modrow den neuen Altar. Die Gejangs- 
abtheilung des Kriegervereins Wilhelmsau-Trebis fang ein Chor- 
lied. Danach wurde der Gottesdienſt wie gewöhnlich abgehalten. 
Ein Quartett ſang noch den 23. Pſalm. Der neue Altar, eine 
Stiftung des Herrn Rittergutsbeſitzer Arnthal zu Vaierſee 
und ſeiner Gemahlin ſchließt die Ausſtattung der ſchönen Kirche 
würdig ab. Die Apſis iſt auf Veranlaſſung der Altarſtifter ſtil— 
gemäß gemalt worden. Die neueingerichtete Ventilation 
machte ſich bei dem ſtarken Beſuch und der heißen Temperatur 
angenehm bemerkbar. 


Aus der Culmer Stadtniederung, 1. September. 
Zu der Schöpfwerkanlage an der Rondſener Schleuſe 
hatte ſich die Firma Wolf⸗VBuckau⸗Magdeburg erboten, die 
Maſchinen zu liefern. Ein Vertreter der Firma war bei Herrn 
Baurath Rudolf in Culm. Die Koſten der maſchinellen Ein: 
richtung würden über 120000 Mark betragen. Auch die Firma 
Schichau⸗Elbing hatte einen Vertreter nach Culm geſandt. 
Dieſe Firma fordert für die Maſchinen ab Elbing nur 72000 Mk., 
franko Bauſtelle 80000 Mark. Die Dampfmaſchine ſoll 400 
Pferdekräfte ſtark, und der Schöpfkreiſel ſoll mit allen 
Neuerungen verſehen ſein. Vor einigen Tagen waren die 
Amtsvorſteher Vogel⸗Gogolin, Gemeindevorſteher 
Bartel⸗Schönſee und Richert⸗Schöneich und Beſitzer J. Goertz⸗ 
Roßgarten in der Schöpfwerkangelegenheit in Marienwerder. 
Von Vertretern der Regierung wurde der Kommiſſion wieder 
beſtätigt, daß unſere Niederung des Wohlwollens der vorgeſetzten 


Behörden verſichert ſein dürſe, leider mangele es aver zur Zeit 


an den nöthigen Arbeitskräften, da das Waſſerbauamt Culm 
mit Arbeiten überhäuft und ein höherer Beamter in das Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet nach Schleſien entſandt worden ſei. Geſtern 
hatte ſich die Kommiſſion telegraphiſch an den Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler mit der Bitte um Gewährung einer 
Audienz bei Gelegenheit der Strombereijung in Graudenz 
ewandt. Heute traf der telegraphiſche Beſcheid ein, daß der 
Er Oberpräſident vorausfichtli am 16. d. Mts. an der 
Naudjener Schleuſe fein werde. Herr Baurath Rudolf war vom 
Herrn Oberpräſidenten aufgefordert, bei Gelegenheit der Strom⸗ 
bereiſung über den Stand der Schöpfwerksangelegenheit Vortrag 
zu halten. 


Culmſee, 1. September. Am Dienſtag fand unter dem 
Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektors Dr. Thunert die Kreis ⸗ 
lehrerkonferenz für die Lehrer des Culmſee'er Schulaufſichts⸗ 
bezirks ſtatt, an welcher auch die Lehrer und Lehrerinnen der 
Prvatmädchen⸗ und Privatknabenſchule theilnahmen. Vor Be⸗ 
ginn der Verhandlungen ſprach Herr Profeſſor Dr. Conwentz⸗ 
Danzig über die A terthumsfunde unſerer Heimathsprovinz, be⸗ 
ſonders über die von Culmſce und deſſen Umgegend. Redner 
hob hervor, daß einzelne Ortſchaften in der Umgegend, wie 
Viſchöfl. Papau, Schloß Birglau, Nawra u. ſ. reich an alter⸗ 
thümlichen Funden ſind, von denen viele gezeigt wurden, darunter 
eine Steinaxt aus dem Burgwall in dem nahen Archidiakonka. 
Von dem Vorhandenſein des Burgwalls hat ſich Herr Dr. 
Conwentz ſpäter perſönlich überzeugt. Herr Rittergutsbeſitzer 
Meiſter⸗Sängerau überſandte dem Herrn Profeſſor eine Kiſte 
mit mehreren guterhaltenen Urnen. Nach dem höchſt intereſſanten 
Vortrag begannen die Konferenzarbeiten. Herr Lehrer Schul z⸗ 
Schloß Birglau hielt mit Kindern aus Grzywna eine Lektion 
über: „Die Bodengeſtalt und Bodenbeſchaffenheit der Provinz 
Schleſien“. In der Pauſe fand unter Führung des Herrn Dr. 
Thunert die Beſichtigung der ausgeſtellten geographiſchen Lehr⸗ 


mittel ſtatt. Alsdann hielt Herr Lehrer Hufe einen Vortrag 
über „Die Anſchauungsmittel für den geographiſchen Unterricht 
und ihre Verwerthung in der Volksſchule“. Mit einem Kaiſerhoch 
ſchloß die Konferenz. Darauf folgte ein gemeinſames Mittags⸗ 
mahl in der Villa nova. Mehrſtimmige Lieder, unter Leitung 
des Herrn Wolff, und Tanz (ſpäter erſchienen auch die Frauen 
und Töchter der Lehrer) hielten die Konferenztheilnehmer 
mehrere Stunden beiſammen. — Der Kutſcher Adolf Orlowski, 
welcher ſeit fünfzehn Jahren im Dienſte des Gutsbeſitzers 
W. Deuble⸗Papau ſteht, erhielt von dieſem in Anerkennung 
der treu geleiſteten Dienſte eine Taſchenuhr und eine werth⸗ 
volle Milchkuh. — Die Bienenzüchter in der Umgegend 
klagen in dieſem Jahre über den ſchlechten Houigertrag. 
Ein Imker, der es in einem Jahre bis auf achtzehn Zentner 
Honig brachte, hat dies Jahr kaum zwei Zentner gewonnen. 
Thorn, 1. September. Das fünfzigjährige Dienſt⸗ 
jubiläum beging heute Herr Hauptlehrer Piontkowski. In 
der feſtlich geſchmückten Jakobsvorſtadtſchule fand ein Feſtakt 
ſtatt, bei dem Herr Lehrer Tornow die Feſtrede hielt. Leider 
war es dem Jubilar nicht vergönnt, an dieſer Feier theilzu⸗ 
nehmen, denn ſeit längerer Zeit iſt er kränklich. Das Lehrer- 
kollegium ſchenkte dem Jubilar ein Bild. Im Laufe des Vor⸗ 
mittags trafen Deputationen der anderen ſtädtiſchen Schulen 
ein, um ihm die Glückwünſche darzubringen. Herr Oberbürger- 
meiſter Dr. Kohli übermittelte die Glückwünſche der Stadt, in 
deren Dienſt der Jubilar jeit faſt 40 Jahren an der Jakobsvor⸗ 
ſtadtſchule ſteht. Für die Schüler der Jakobsvorſtadt fand Nach⸗ 
mittags ein Schulfeſt im Trepoſch'er Wäldchen ſtakt. 

Das im Thorner Kreiſe belegene Rittergut Eichenau mit 
einem Flächeninhalt von 1600 Morgen iſt, dem „Kuryer“ zufolge, 
von der bisherigen Beſitzerin, Frau Boldt, an ihren Nachbar, 
den Rittergutsbeſitzer v. Szezaniecki aus Nawra, für 360 000 
Mark verkauft worden. 


s Leibitſch, 1. September. Herr Kreisphyſikus Dr. Wodtke 
aus Thorn und zwei Aerzte (Dr. Greef und Dr. Boſſe) von 
der Berliner Zentralſtelle für Augenheilkunde unterſuchten geſtern 
die Augen der hieſigen Schulkinder. Von den etwa 300 Kindern 
waren 233 anweſend. 69 davon haben kranke Augen. 38 
augenkranke Kinder gehören 18 Familien au. Es iſt alſo 
deutlich zu ſehen, wie anſteckend die Krankheit iſt. 31 Fälle 
treten vereinzelt auf. 

Neumark, 1. September. Das Sommerfeſt der Frei- 
willigen Feuerwehr verlief zur vollen Zufriedenheit aller 
Betheiligten. In den Vormittagsſtunden trafen die Freiwilligen 
Feuerwehren aus Löbau und Dt. Eylau ein und wurden mit 
Muſik nach dem Vereinslokal geleitet. Nach einem gemeinſamen 
Mittageſſen in Landshuts Hotel marſchirten die Wehren im 
Feſtzuge nach dem Wirth'ſchen Garten zu Lonk, wo Konzert 
ſtattfſand. Herr Schulrath Lange hieß die auswärtigen Gäſte 
im Namen der Stadt Neumark willkommen und ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Kurz vor dem Rückmarſch nach der 
Stadt wurde ein Feuerwerk abgebrannt, und ein Tanzkränzchen 
im Landshut'ſchen Saale beſchloß das Feit. 

* Roſenberg, 1. September. Die achtjährige Emma 
Schulz ſprang vor einigen Tagen jo unglücklich von einem ſtill 
ſtehenden Wagen, daß ſie ſich ſchwere innere Verletzungen zuzog. 
An ihrem Aufkommen wird gezweifelt. — Ein Wechſel der 
Arbeitskräfte findet auf den dem Grafen zu Dohn a⸗-Finken⸗ 
ſtein gehörigen Gütern nur ſelten ſtatt, da die Leute ſehr gut 
geſtellt ſind. So feiert in dieſem Monat der Schafmeiſter 
Zielitzki zu Finkenſtein fern 60 jähriges Jubiläum als 
Schafmeiſter, während welcher Zeit er ununterbrochen in 
Finkenſtein thätig geweſen iſt. Daß Inſtleute dort länger als 
50 Jahre auſäſſig ſind, kommt häufig vor. Einzelne Arbeiter- 
familien ſind ſchon ſeit undenklichen Zeiten dort. 

Chriſtburg, 1. September. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wählte in ihrer letzten Sitzung in die Ein- 
kommenſteuer-Voreinſchätzungs-Kommiſſion die Herren Rentier 
Heymann, Kaufmann Krispin, Uhrmacher Weichler, Kauf- 
mann Arnet und Molkereidirektor Galli, und zu deren Stell- 
vertreter die Kaufleute Herren Doehring, Behrendt, Eber- 
beck, Fritz und Rentier Fleck auf fernere drei Jahre. Als 
Beiſitzer zu der im November ſtattfindenden Stadtverordneten⸗ 
Wahl wurden die Herren Gutsbeſitzer Thiel und Bröske, und 
als deren Vertreter die Herren Kaufleute Arnet und Behrendt 
gewählt. 

Dirſchau, 1. September. In der Weichſel verſuchte ſich 
geſtern eine Frau Th. zu ertränken. Der Krahnwärter B. 
zog die dem Ertrinken nahe aus dem Waſſer und ſtellte Wieder 
belebungsverſuche an, die von Erfolg waren. Die Frau wurde 
in das Johauniterkrankenhaus geſchafft. Im Beſitze der Frau 
fand man auf den Namen eines Dienſtmädchens Marie Th. 
lautende Papiere, die ſämmtlich von Berliner Dienſtherrſchaften 
ausgeſtellt waren, wonach die Inhaberin 14 Jahre in Verlin 
bedienſtet geweſen war und ſich während dieſer Zeit als ein 
braves Mädchen erwieſen hatte. Vor Kurzem hatte die Th. einen 
Schuhmacher in Kunzendorf geheirathet. 


x Putzig, 1. September. Einen interefjanten Fund hat 


Herr Lehrer Mogrowski⸗Rutzau, der bereits vor einigen 
Jahren auf der dortigen Feldmark Urnen und andere Gegen⸗ 


ſtände ausgegraben hat, wiederum gemacht, nämlich einen runden 


Stein von 12 Meter Umfang, um welchen andere kleine Steine 
in regelmäßiger Entſernung gelagert find. Das Ganze läßt auf 
eine Opfer- oder Begräbnißſtätte ſchließen. Der Fundort 
iſt ein entlegener Abhang in unmittelbarer Nähhe der See, etwa 
ein Kilometer von Schloß Rutzan entfernt. 


# Neuſtadt, 31. Auguſt. Dem Vernehmen nach wird 
die Vorſchule des hieſigen Königl. Gymnaſiums am 
1. Oktober aufgelöſt werden und der bisherige Lehrer dieſer 
Schule demnächſt in den Ruheſtand treten. Tie Schülerzahl 
war in den letzten Jahren ſehr gering und betrug durchſchnittlich 
nur 10 bis 12. 

Neuſtadt, 1. September. Die Celluloſe-Fabrik bei 
Goſſentin, die mehrere Jahre außer Betrieb geſtanden hat, iſt 
an mehrere Herren aus Weſtfalen verkauft worden, die dort 
eine Zigarrenfabrik einrichten wollen. 

Neuteich, 1. September. Der Bau des neuen Waiſen⸗ 
hauſes iſt ſoweit vorgeſchritteu, daß das Richtfeſt gefeiert 
werden konnte. Von auswärtigen Mitgliedern des Vorſtandes 
waren erſchienen die Herren Landrath v. Glaſenapp, Pfarrer 
Felſch, Amtsvorſteher Wienß⸗Schönſee, Beſitzer Wienß⸗Mierau. 
Nach einer Anſprache des Bauunternehmers Herrn Mankowski 
brachte Herr Superintendent Kaehler ein Hoch auf den 
Kaiſer aus. 

2 Berent, 1. September. Eine Verſammlung zur Be⸗ 
gründung einer Handwerkergenoſſenſchaft findet bier am 
28. September unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters ſtatt. Herr 
Zimmermeiſter Herzog» Danzig wird einen Vortrag halten. 

Elbing, 1. September. Auf Grund des Geſetzes über 
den unlauteren Wettbewerbiſt hier eine Firma verurtheilt 
worden. Die Firma Geſchwiſter S. hatte bekannt gemacht, „ſie 
habe die Generalvertretung der echten Petersburger Gummi⸗ 
ſchuhe für Elbing und Umgegend“. Herr J. beantragte darauf 
bei Gericht, der Firma dieſe Bekanntmachung zu verbieten. Die 
hieſige Kammer für Handelsſachen erkannte jedoch auf Ab⸗ 
weiſuna des Klägers. Herr J. ging darauf an das Oberlandes⸗ 


gericht in Marienwerder und machte geltend, daß die Firma 
keinesfalls die Generalvertretung der Petersburger Gummiſchuhe, 
auch nicht den Alleinverkauf der echten Waare habe, ebenſo nicht 
allein aus erſter Hand einkaufe und deshalb billiger und beſſer 
verkaufen könne. Das Ober landesgericht verurtheilte denn 
auch die Firma, die obige Angabe zur Vermeidung einer Geld» 
ſtrafe von 15 Mark für jeden Uebertretungsfall zu unterlaſſen, 
Das Urtheil iſt rechtskräftig geworden. In den Entſcheidungs⸗ 
gründen heißt es: „Wenn man das Reklameblatt der Beklagten 
unbefangen lieſt, jo empfängt man unwillkürlich den Eindruck, 
daß mit den Worten: „Generalvertretung der echten Peters⸗ 
burger Gummiſchuhe für Elbing und Umgegend“ geſagt ſein ſolle, 
das anpreiſende Geſchäft beziehe die Gummiſchuhe direkt ohne 
Zwiſchenhändler aus Petersburg und verſorge damit Elbing und 
Umgegend. Mindeſtens ein Theil auch des Publikums in Elbing 
und der Elbinger Umgegend wird dem Vermerke den hier als 
näherliegend bezeichneten Sinn beigelegt haben, und es iſt dem 
erkennenden Senat auch nicht zweifelhaft erſchienen, daß die Be⸗ 
klagten dieſe Auffaſſung im Publikum zu verbreiten gerade be⸗ 
zweckt haben. Sie haben damit über die Bezugsquelle und die 
Art des Bezuges ihrer Waaren eine unrichtige Angabe that 
ſächlicher Art gemacht, welche geeignet war, den Anſchein eines 
beſonders günſtigen Angebots zu machen.“ 

In Lupushorſt brannten Nachts zwei Arbeiterhäuſer 
ſowie die Wirthſchaftsgebäude des Käthners Fröſe nieder. Die 
bedeutenden Heuvorräthe bildeten den ganzen Tag hindurch eine 
nicht zu löſchende Feuerſtätte. 

Marienburg, 1. September. Die Geſammt⸗Ein⸗ 
nahmen der Zuckerfabrik Altfelde betrugen in der letzten 
Kampagne 812695 Mk.; für Rüben wurden 476675 Mk., für 
Zinſen 31262 Mk. und an Betriebskoſten 192409 Mk., zuſammen 
700346 Mk. verausgabt, ſo daß ein Bruttogewinn von 112 349 Mk. 
verbleibt. Für Betriebsſteuer und Ueberkontingent zahlte die 
Fabrik 10502 Mk., jo daß der Ausfuhr⸗Zuſchuß ſich auf 1,11 Mk. 
pro Ctr. ermäßigt. Von dem Bruttogewinn wurden 59610 Mk. 
zu Abſchreibungen verwandt, 50000 Mk. der Reſerve und 2050 Mk. 
für Gratifikationen an Beamte überwieſen, 689 Mk. auf neue 
Rechnung vorgetragen. Eine Dividende gelangt nach einem 
Generalverſammlungsbeſchluß vom Jahre 1895 nicht zur Ver⸗ 
theilung, ſolange die Zuckerfabrik noch Schulden hat, welche von 
den Mitgliedern der Direktion und des Auſſichtsraths perſönlich 
verbürgt ſind (zur Zeit 350000 Mk.) 

* Allenſtein, 1. September. Der flüchtig geweſene 
Kaufmann Bielecki iſt hier wieder eingetroffen und hat ſich der 
Staatsauwaltſchaft geſtellt. — Der Hirt des Beſitzers R. zu 
Wadaug hütete am Walde das Vieh feines Dienſtherrn. 
Plötzlich ſprang aus dem Walde ein unbekannter Mann hervor, 
überfiel den ahnungsloſen Hirten, warf ihn zur Erde, riß ihm 
einen Theil der Kleider vom Leibe und unterſuchte die Taſchen, 
fand darin aber nur 20 Pfennig und nahm das Geld an ſich 
Wohl aus Aerger über den geringen Betrag, prügelte er den 
Hirten noch ordentlich und zog ſich dann in den Wald zurück. 


vo Pr. Eylau, 1. September. Das Einkommen der 
hieſigen Lehrer iſt wie folgt geregelt: 1000 Mk. Grundgehalt, 
130 Mk. Alterszulage, 210 Mk. Miethsentſchädigung. 

Korſchen, 31. Auguſt. Der hieſige Kriegerverein 
beging die Feier des Sedantages zugleich mit dem Königs- 
ſchleßen. Die beſten Schüſſe wurden von dem Ehrenvorſitzenden 
Herrn Lieutenant Böhm⸗Glaubitten, wie im Vorjahre, für den 
Kaiſer abgegeben. Erſter Ritter wurde Herr Lehmann, 
zweiter Herr Eichler. — Geſtern fand im Garten des deutſchen 
Hauſes ein Miſſkonsfeſt ſtatt. Chorgeſänge, Gemeindegeſäſge 
unter Poſaunenbegleitung und Deklamationen wechſelten mit 
einauder. Herr Miſſionar Stephan von der Herrenhuter 
Brüdergemeinde, der 37 Jahre unter den Kaffern gewirkt hat, 
berichtete über ſeine Thätigkeit als Miſſionar. 

Pr. Holland, 1. September. Auf Aufforderung des 
Herrn Bürgermeiſters Podzun fand eine Bürgerverſammlung 
ſtatt, um über die Feier des 600 jährigen Jubiläums der 
Stadt zu berathen. Es wurde beſchloſſen, einen hiſtoriſchen 
Feſtzug unter Betheiligung der Innungen und Vereine zu ver» 
auſtalten und die Ausführung einem Komitee, beſtehend aus den 
Herren Kreisbaumeiſter Wieſe, Rentier Henneberg, Ober⸗ 
lehrer Biſchoff, Fabrilant Studti und Gerbermeiſter Harnack, 
zu übertragen. 


* Darkehmen, 1. September. Geſtern fand im Beiſein 
des Herrn Brigadekommandeurs Generalmajors Werkmeiſter 
auf dem Exerzierplatze das Exerzieren der Truppen der vierten 
Infanterie-Brigade ſtatt. Zu der heutigen Brigade-Be⸗ 
ſichtigung find die Herren Korpskommandeur General der 
Infanterie Finck von Finckenſtein und Diviſionskommandeu 
Generallieutenant v. Stinzner hier eingetroffen. 


Soldan, 1. September. Auf Antrag der hieſigen Schul⸗ 
deputation hat die Regierung zu Königsberg genehmigt, 
daß für die Volksſchule, ſowie für die einklaſſige katholiſche 
Privatſchule ſtatt der diesjährigen Michaelisferien — ſogenaunnte 
Kartoffelferien — vom 2. bis 15. September „verſuchsweiſe“ 
Hopfenferien gegeben werden ſollen. 

Memel, 1. September. Zum Pfarrer der Kirchengemeinde 
Prötuls an Stelle des aus dem Amte ſcheidenden vr 
Pfarrer Rudat ift Herr Prediger Weſſolleck aus Memel ger 
wählt worden. } 

Bromberg, 1. September. Herr Regierungspräſident 
v. Tiedemann hat heute einen mehrwöchigen Urlaub angetreten. 
Er wird denſelben zu einer Nordlaudsreiſe benutzen. 32 

In der geſtrigen Sitzung des Gemeindekirchenraths 
wurde die Organiſtenſtelle an der neuen Kirche dem Gymnaſial⸗ 
lehrer Rahtz verliehen. Herr Fabrikbeſitzer Peterſon hat 
500 Mark zur Ausſchmückung der neuen Kirche zur Verfügung 
geſtellt. Um noch weitere Mittel für dieſen Zweck zu gewinnen, 
ſoll eine Hauskollekte in dem der neuen Kirche zuzuweiſenden 
Stadttheil veranſtaltet werden. 

Der Eiſenbahnbeamte R. ſtand unter der Anklage des 
Vergehens im Amte vor der Strafkammer. R. ſoll die Akten 
in einem Prozeſſe des Eiſenbahnfiskus gegen einen Ziegeleibe⸗ 
ſitzer, mit dem er im Wechſelverkehr ſtand, zwei mal bei Seite 
gebracht haben. Später wurde das Aktenſtück in einem von dem 
Angeklagten bezeichneten Orte gefunden. Am 15. März dieſes 
Jahres war ſchon in dieſer Sache verhandelt worden, und der 
Prozeß endigte damals mit der Freiſprechung des Angeklagten 
in einem Falle, betreffend das Verſchwinden der Akten im Juli 
vorigen Jahres. Dagegen wurde der Angeklagte im zweiten 
Falle für ſchuldig erachtet und zu drei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Hiergegen hatte der Angeklagte die Reviſion eingelegt 
mit der Begründung, daß einem geſtellten Entlaſtungsbeweiſe 
nicht ſtattgegeben worden war. Das Reichsgericht ſchloß ſich 
dieſer Auffaſſung an und verwies die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung an das Bromberger Landgericht zurück. Der An⸗ 
geklagte wurde zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt« , 

Nakel, 1. September. Die Ehefrau des Kutſchers 
Kaminski in Potulice hatte in eine brennende, Lampe 
Petroleum gegoſſen, wodurch eine Exploſion der Lampe 
herbeigeführt wurde. Hierbei faßten die Kleider der Frau K. 
Fener. Sie rannte auf den Hof und warf ſich in eine dort 
ſtehende Wanne mit Waſſer; ſie war aber ſo ſchrecklich zugerichtet, 
daß der Tod nach vier Stunden eintrat. Ueber den Verlu 
trauern der Mann und neun unmündige Kinder. 8 
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* In owrazlaw, 31. Auguſt. Die Entlaſtung der 
Kämmereikaſſen⸗Rechnung für das Rechnungsjahr 1395/96 
wurde von der heutigen Stadtverordnetenverſammlung 
genehmigt. Die Geſammteinnahme beträgt 326 438,18 Mk., die 
Geſammtausgabe 303 990,54 Mk., ſo daß ein Beſtand von 22 447,64 Mk. 
verbleibt. 

8 Wreſchen, 1. September. Ein Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich heute auf dem Wege von Stralkowo hierher. Von 
Händlern aus Ruſſiſch⸗Polen wurde ein Transport Geflügel zum 
Poſener Markt gefahren. Der Wagen ſtürzte um und etwa 
100 Stück Geflügel wurden erdrückt. Die auf dem Wagen 
ſitzenden Perſonen, meiſt Frauen, fielen herab und erlitten ſchwere 
innere Verletzungen, ſo daß ſie hier untergebracht werden mußten. 


Schönlauke, 1. September. In der letzten General» 
verſammlung des hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins 
wurden an Stelle der aus dem Vorſtande ausgeſchiedenen Frau 
Kreisrichter Eichler und der verſtorbenen Frau Poſtmeiſter 
Nuhmland die Damen Frau Bürgermeiſter Leſſing und Frau 
Diſtriktskommiſſar Müller gewählt. Frau Leſſing wurde vom 
Vorſtande zur Vorſitzenden gewählt. Dem Verein ſind im letzten 
Jahre 30 neue Mitglieder beigetreten. 

+ Wollſtein, 31. Auguſt. Bei einem in Bauchwitz ver⸗ 
anftalteten Scheibenſchießen iſt einem jungen Mann durch 
unvorfichtigen Umgang mit einer geladenen Flinte eine Wange 
und ein Ohr verletzt worden. Der junge Menſch ſah die Flinte 
abſeits ſtehen, hielt ſie für ungeladen und ſah in den Lauf hinein; 
in dieſem Augenblick entlud ſich der Schuß. 

Opalenitza, 31. Auguſt. Ein Lehrerverein hat ſich 
hier gebildet. Zum Vorſitzenden wurde Herr Hauptlehrer 
Schneider gewählt. 

Liſſa i. P., 31. Auguſt. Als geſtern Nachmittag die 
Kinder die hieſige Spielſchule verließen, fiel ein kleines Mädchen 
auf der Straße nieder; ein Hochzeitswagen, in welchem das 
Brautpaar ſaß, fuhr über das kleine Weſen hinweg. Das Kind 
erlitt derartige Verletzungen, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird. 

* Montwy, 1. September. Der Verein zur Förderung 
des Deutſchthums feierte dieſer Tage ſein Sommerfeſt. Auf 
Einladung des Vereins Strelno begab ſich der Verein Montwy 
auf acht geſchmückten Leiterwagen nebſt vielen kleineren Wagen 
Nachmittags nach dem Freiherrlich v. Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorff'ſchen Walde, wo für Büffets, Tiſche, Bäuke, Lampions 
u. ſ. w. beſtens geſorgt war. Herr Oberförſter Hein hielt die 
Feſtrede, welche mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Es folgte 
Konzert, Feuerwerk und Tanz. 

f Schneidemühl, 1. September. Die Polizei hat heute 
den Weiterbau der von der Garniſon-Verwaltung begonnenen 
Kanaliſation, welche über die Bromberger Chauſſee in die 
Küddow geleitet werden ſollte, verboten. Die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung hat nämlich gegen die Anlage Einſpruch erhoben, 
weil die unterhalb der Anlage liegende Badeauſtalt der Eijen- 
bahn durch die Abwäſſer der Kanaliſation unbenutzbar wird. 

Greifswald, 1. September. Der Kultusminiſter hat 
dem hieſigen Akademiſchen Turnverein 800 Mark als Beihilfe 
zum Bau ſeines Bootshauſes, der Turnerſchaft „Teutonia“ 
200 Mark, der Theologiſchen Geſellſchaft, der „Sedinia“ und 
dem Mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Verein je 150 Mark, 
dem „Wingolf“ und der Turnerſchaft „Cimbria“ je 300 Mark 
als Unterſtützung für die Beſchaffung von Ruderbooten be 
willigt. 


Stettin, 1. September. Die Lage des Bremer Lloyd⸗ 
dampfers „Kaiſer Wilhelm der Große“ iſt auch heute 


noch ziemlich unverändert. Wegen des thonhaltigen Grundes 
konnte der iſelbagger bisher nur wenig dazu beitragen, das 
Schiff flott zu machen. Heute find noch mehrere im Haff be⸗ 
ſchäftigte Dampfbagger nach der Kaiſerfahrt geſchleppt worden, 
um eine Rinne für das Schiff herzuſtellen. 

— | 


Verſchiedenes. 


— Die Deutſche Laudwirthſchafts⸗Geſellſchaft hat in 
dieſem Sommer zum erſtenmal eine Einrichtung ins Leben 
treten laſſen, welche geeignet iſt, den Verkehr in Saatgetreide 
immer mehr zu heben und zu ſichern. Da der einzelne Land⸗ 
wirth nur ſelten in der Lage ſein wird, eine derartige Reiſe zu 
dem Anbauer von Saaten, die er zu kaufen beabſichtigt, zu 
machen, ſo hat die Geſellſchaft dafür Sorge getragen, auf Antrag 
des Anbauers die Saaten ihrerſeits durcheinen Sachverſtändigen 
auf dem Felde beſichtigen zu laſſen. In dieſem Sommer haben 
die erſten Beſichtigungen ſtattgefunden, und die D. L.⸗G. bietet 
nunmehr in den Saatlijten ihrer Saatſtelle dieſe von beſichtigten 
Feldern ſtammenden Samen als von der Geſellſchaft „An⸗ 
erkannte Saaten“ an. 

Bei der Beſichtigung ſind beſonders feſtgeſtellt worden: der 
Name, die charakteriſtiſchen Kennzeichen der Saatart, die Her⸗ 
kunft derſelben, die Behandlung des zur Ausſaat verwendeten 
Samens, die Beſchaffenheit des vorgeſtellten Feldes, die Höhen⸗ 
lage, das Klima der Gegend, die allgemeinen Boden⸗ und 
Wirthſchaftsverhältuiſſe, die Gewinnung und Behandlung des 
Samens nach der Ernte, ſowie endlich auch das Freiſein des 
Feldes von Unkraut und von Pflanzenkraukheiten. 

Die ganze Einrichtung der Saatenliſte iſt in Verbindung gebracht 
mit den Wirthſchaftsbeſichtigungen. Es wird nämlich von vier 
zu vier Jahren ein Preisausſchreiben erlaſſen für Saatzucht⸗ 
wirthſchaften, die von Sachverſtändigen beſichtigt und beurtheilt 
werden. Auch gelegentlich dieſer Beſichtigungen kann die An⸗ 
erkennung einzelner Saaten erfolgen. 

— I[ Blinde, Taubſtumme und Geiſteskranke in 
Preuſſen.] Nach der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 
waren, wie jetzt das ſtatiſtiſche Amt mittheilt, in Preußen vor⸗ 
handen 11338 Blinde männlichen und 10204 weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, 15793 Taubſtumme männlichen und 12928 weiblichen 
Geſchlechts und 43448 Geiſteskranke männlichen und 39402 weib⸗ 
lichen Geſchlechts. Die Anzahl der Blinden hat ſeit 1871 be⸗ 
trächtlich, die der Taubſtummen um ein Geringes abgenommen; 
die Menge der Geiſteskranken iſt erheblich gewachſen. 

— Die Sterblichkeit in Preußen hat nach einer Studie 
über die Sterblichkeitsverhältniſſe der preußiſchen Bevölkerung 
des Geh. Reg.⸗Rath Freiherrn von Fircks, Mitglied des 
königl. ſtatiſtiſchen Bureaus, ſeit 1816 erheblich abgenommen 
und iſt beſtändig geſunken. Die Sterbeziffer ging im Jahrzehnt 
1821—1830 auf 26,9 herunter, flieg aber 1831 —1840 auf 29,0. 
Für 1841 1850 betrug fie 27,9, für 1851—1860 27,7, für 1861 
bis 1870 27,2, für 1871— 1880 20,7, für 18811800 24,8, für 
1891-1895 22,9. Die Jahre 1894 und 1895 ſtehen mit 21,8 
und 21,9 ganz ausnahmsweiſe niedrig da; in einem der früheren 
Jahre iſt die Sterbeziffer unter 23,0 geſunken. 

— Ein Denkmal für Coppernikus ſoll im Hofe der 
Jagelloniſchen Bibliothek in Krakau, der früheren Jagelloni⸗ 
ſchen Univerſität, in der Coppernikus ſeine Studien gemacht hat, 
errichtet werden. Der Krakauer Bildhauer Cyprian Godebski 
hat bereits das Modell angefertigt, welches Coppernikus als 
Jüngling in der Schülertracht des 15. Jahrhunderts darſtellt. 

— Für Künſtler ⸗Poſtkarten aus dem Königreich 
Sachſen erläßt das ſächſiſche Miniſterium des Innern ein 
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Preisausſchreiben. Poſtkarten mit Bildern entſprechen einem 
weit verbreiteten Bedürfniſſe, ſind aber zumeiſt mit minder⸗ 
werthigem Bilderſchmucke verſehen. Das Miniſterium iſt der 
Anſicht, daß die Bild⸗Poſtkarten eine günſtige Gelegenheit zur 
Anwendung volksthümlicher Kunſt, ſowie zur Pflege der Liebe 
zum Heimathlande darbieten, und hat daher zur Förderung dieſes 
kunſtgewerblichen Zweiges 12 Preiſe von je 50 Mark und 12 
Preiſe von je 25 Mark für die 24 beſten Original⸗Eutwürfe zu 
Künſtler⸗Poſtkarten ausgeſetzt. Berechtigt zur Theilnahme an 
dem Preisbewerbe ſind nur ſolche (männliche und weibliche) Per⸗ 
ſonen, die ihren Wohnſitz in Sachſen haben. 

— I, Werthvolle Ueberbleibſel.“] Den Händlern in 
Paris entgeht nichts. Vor einigen Jahren batte ein Pariſer 
Händler mit alten und Kunſtſachen in ſeinem Laden die Haut 
der Schlange ausgehängt, die Eva verführt hatte. Adam 
hatte dieſe nachher erſchlagen. Die Haut vererbte ſich unte: 
ſeinen Nachkommen in Aſien, wie es eine Menge Zeugniſſe be⸗ 
ſtätigten, die der Händler vorlegte. Jetzt hat ein Haarkräusler 
im Badeort Bourboule in ſeinem Schaufenſter einen häßlichen 
Knüttel ausgeſtellt, mit der Beiſchrift: „Stock aus echtem Oliven⸗ 
holz, aus Jeruſalem, der Pontius Pilatus gehört hat im 
Jahre 27 unſerer Zeitrechnung, Preis 7000 Fr.“ Da fehſen 
bloß noch der Regenſchirm des Herodes und die Brille des 
Hoheprieſters Kaiphas. 

— [In Wahnſiun.] In Düſſeldorf hat die Ehefrau des 
Poſtſchaffners Beuven, während dieſer im Dienſt war, in einem 
Anfall von Geiſtesſtörung ihre beiden jüngſten Kinder, zwei 
Monate und zwei Jahre alt, in Waſchgefäßen ertränit, 
worauf fie ihren erkrankten, fünffährigen Knaben an einem Bett: 
pfoſten aufhängte. Dann verließ die Frau die Wohnung in 
der Abſicht, ſich ſelbſt zu ertränken, wurde aber aufgegriffen und 
dem Krankenhauſe zugeführt. Belebungsverſuche an den jüngſten 
Opfern waren erfolglos, der älteſte Knabe gab ſchwache Lebens⸗ 
zeichen, wird aber ſchwerlich zu retten ſein. 


— „Preislied auf Danzig“ nennt ſich ein Kunſtblatt, 
das vor Kurzem im Verlage von L. G. Homann und F. A. 
Weber's Buch⸗ und Kunſthandlung in Danzig erſchienen 
iſt. Der aus warmem, für die alte Hauſaſtadt, ihre Geſchichte 
und ihre Reize begeiſterten Herzen gequollene poetiſche Text 
von E. Pietzcker wird durch W. Stryowski's ſauber ausge⸗ 
führte Zeichnungen architektoniſcher Denkmäler Danzigs und 
durch glücklich erfundene und nachempfundene Allegorien trefflich 
illuſtrirt. Freunden der Hauptſtadt Weſtpreußeus wird dies 
Blatt eine hübſche Erinnerung fein und einen netten Zimmer⸗ 
ſchmuck bilden. 
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— [Offene Stellen.] Bürgermeiſter in Kalau (N.⸗L.), 
vom 15. November; Gehalt 2100 Mk. Meld. bis 1. Oktober beim 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Koeber daſelbſt. — Stadtſekretär 
in Brieg; Gehalt 1950 Mk., ſteigend von 4 zu 4 Jahren um 
150 Mk. bis zu 235) Mk. Meld. bis 15. September beim Ma⸗ 
giſtrat daſelbſt. — Wiſſenſchaftl. Hilfsarbeiter beim Mas 
giſtrat Breslau; 150 Mk. monatliche Diäten. Meld. möglichſt 
bald. — Spar» und Gemeindekaſſengehilfe in Oſterfeld 
i. W. vom 1. Oktober; Aufangsgehalt 120) Mk. Meld. bis 
10. September beim Reudanten Reiſig Na — Voll⸗ 
ziehüngsbeamter bei der Amtskaſſe in Bankau (Kr. Bochum), 
vom 1. Oktober; Gehalt 1500 Mk., außerdem ein Drittel der 
Mahn⸗ und Pfändungsgebühren, Kaution 1000 Mk. Meld, beim 
Amtmann Dr. la Roche ebendaſelbſt. — Gehilfe bei der Amts⸗ 
kaſſe in Bankau (Kreis Bochum), vom 1. Oktober; Gehalt 1200 
Mark Meldungen bis 5. September beim Amtmann Dr. la Roche 
ebendaſelbſt. 


andelsstand. AA 3 
andes sts Raonſfekt.⸗Geſchäft ſuche p. 1. Oktbr. 
Für mein Tuch⸗ Mann- | Cr einen flotten Berfänjer, der 


fatlur⸗, Modewaaren⸗ und polniih. Sprache mächtig. [6680 
Konfeklions ⸗Geſchäft ſuche Jacob Neumann, Tuchel. 
per 1. Oktover einen äußerſt a 45 mein Tuch⸗, * 

15 123 Lounge nn faktur⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäit 
SAGEN 3 ſuche ich per 1. Oktober er. einen 


Dan DET 2 tüchtigen 
freier Station und per ſofort chtig 


Für m. Tuch⸗,Manuf.⸗ u. Damen⸗ 


6710] Für mein Kolonialw.⸗, 
Farben-, Spirituoſen⸗ und Mehl» 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen, 
jungen Mann 
der beider Landesſprachen mächtig 
und die Befähigung beſitzt, kleine 
Reiſen zu unternehmen. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsanſprüchen, 
unter Beifügung von Zeugniß⸗ 
Abſchriften, erbittet 


Ein Kommis. 

Für mein Manufaktur⸗ und 
Konfektionsgeſchäft ſuche p. jufort 
einen tüchtigen 4 [0649 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 

Den Offerten bitte Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 

L. Boß, Löbau Wyr. 


Materfaliſt 
militärfrei, mit Buchführ. vertr., 
w. d. Krankheit auß. Stell.gerath.. 


ſucht g. gering. Geh. reſp. f. St. 
Beſchäftig. Meld. briefl. unt. Nr. 
6782 an den Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 
welcher mehrere Jahre in einem 
Kurzwaaren⸗Geſchäft thätig war, 
wünſcht ſich auch in der Manu⸗ 
akturwaaren-Branche und Kon⸗ 
ektion auszubilden. Gefl. Offert. 
unt. H. B. an d. Dt. Eylauer 
Zeitung erbeten. [6715 
Gewerbe. ul industrie 

Bautechniker 
Abſolvent einer Baugewerkſchule, 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen 
von ſofort Stellung. Meld. unt. 


L. 123 poſtlag. Strasburg Wpr.— 


Ein tüchtiger, nüchterner, zu⸗ 
verläſſiger u. ordnungsliebender 


Müller 
28 J. alt, beid. Landesſpr. mächt., 
ſucht z. 17. Septbr. od. pät St. 
als Erſter reſp. Werkf. od. allein. 
Langjähr. Zeugn. ſteh. z. Seite. 
Gefl. Offerten erb. unt. J. M 200 
poſtlag. Mewe Weſtpr. 16690 


Del 
5354] Suche für meinen Sohn, 
der ſeine Lehrzeit beendet, eine 
Stelle als 


Beamter. 
Gehalts- Anſprüche ering. Fa⸗ 
milien⸗Anſchluß erw 8 775 
Hilgendorff, Marienfelde 

ver Bucholz Wpr. 


Suche v. 1. Okt. dauernde Stelle 
als Oberinſpektor od. 


jelbitjtänd, Beamter. 


in 36 I. alt, unverh, in allen 
Branchen d. Landwirthſch. erfahr. 
Empſehl. u. Atteſte üb. 1 
Thätigk. aufzuweiſ. Gefl. Off. u. 
L. M. poſtl. Kl. Tromnau Wp. erb. 
6780] Suche 3. 15. Sept. od. ſpät. 
Stell, a. allein. od. erſt. Beamt. 
Bin 7 J. b. Fach u. habe d. Be⸗ 
zechtig. z. einj.⸗freiw. Dienſt u. 
ber. 1 J. ged. Gute Zeugn. ſteh. 
ge Dienft. u. ift näh. zu erfrag. 

„Irn. Amtsrath Hagen, Sob⸗ 
Bowitz b. HohenſteinWpr. Geh. n. 
Uebereink. Johannes Cornel⸗ 


ſen, Markusbof b. Rückfort Wir. 


Suche Stellung als ſelbſiſtänd. 
oder erſter Juſpektor. Gehalt 
Nebenſache. Meld. briefl. u. Nr. 
5589 an den Geſelligen erbeten. 


228] Für einen | 


Rechnungsführer 
erfahr., zuverläſſ, alle Verwalt.⸗ 
Zweige beherrichd,, tadelloſ Cha⸗ 
rakter u. dienſteifr., ſucht Stelle 
Dom. Witaszyee, Poſt. 


Vrennereigehilfe 


mit der Nenzeit vertraut, ſucht 


1 jüngern Verkäufer. 
Beide müſſen der polniſchen 
Sprache mächtig ſein Stellung 
dauernd. Off. mit Gehalts- 
anſpr. u. Photographie erw. 
D. Chaskel, Argenau. 
6391] Zum 1. Oktober er. ſuche 
für mein Kolonjalwaaren⸗ und 
Delikateſſen-Geſchäft einen jüng., 
11 Hi a nr 
tüchtigen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 


Kolberg. 
6275] Für mein Herreu⸗ und 
Damen-Konfektions⸗Geſchäft, ver⸗ 


Eruſt Roſemann, 


= a2 
Verkäufer 
jüd. Konfeſſion. 
D. Dobrin, Daber. 
6749] Für mein neu zu er- 
richtendes Waarenhaus in Bel⸗ 
gard a. P. ſuche per 15. Sep⸗ 
tember für Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren einen 


tüchtigen Verkäufer 
und Dekorateur. 


Carl Hamburger, Arnswalde. 
6751] Für mein Tuch⸗, Mannu⸗ 
faktur⸗, Herren⸗ und Damen⸗ 
Konfektions-Geſchäft ſuche per 
15. reſp. 1 Oktober einen durch⸗ 


nächſte Campagne Stellung. Off. bunden mit Schuh⸗ und Stiefel⸗ aus tüchtigen, ſelbſtſtändigen 


an P. Weilandt, Gr. Zirkwitz Wpr. | 


Gürtner 


Bazar, ſuche per ſofort oder 


15. September 


einen Verkäuftr 


2 N 72 
28 g. alt, unverb., ſucht, geftüge uud einen Volontär. 
auf gute Zeugn u. Empfehlungen, Erſterer muß der poln. Sprache 
3. 1. Oktöber Stellung auf einem mächtig und mit Deko riren groß. 


Gut o. ein. Billa. Off. bitte zu 
richten an Gärtner Neumann, 
Graſſch. Saſſen b. Pollwitten. 


wo, IS ar eh 
ne Stellan? 
Seebad Zoppot. 
6626] Ge). für d. böh. Knaben⸗ 
schule vom 1. Oktober 
ein Lehrer 
m. beliebig. Fakult. Geh. vorl. 
1500 Mk. Meld. ꝛc. ſof. zu richt. 
a. d. Leiter der Anstalt. 


6740) Suche vom 1. Oktober 
cr. einen evangeliſchen 


Kandidaten 


zum Unterricht für einen 12jähr. 

und ein. 10jähr. Knaben und e. 

Sjähriges Mädchen. 

Julius Sellke, Hofbeſitzer, 

Stutthof, Kreis Danig. 

6683] Ein ſeminar. gebildeter 
evang. Lehrer 

für einen Knaben von 7 Jahren, 

wird von ſofort od. ſpäter ge⸗ 

ſucht. Off. mit Zeugnißabſchr. u. 

Gehaltsanſp. zu richt. a. Wermter, 

Forſth. Strauchbucht bei Pillau. 


Hauslehrer 

eſucht zum Oktober für ein 
ändl. Pfarrhaus in Oſtpreußen, 
um 4 Kinder in 2 Abth. (Sexta 
u. Quarta) bis Obertertia vor⸗ 
felt. kt Bewerber, welche er⸗ 
olgr. Unt. nachweiſen können, 
wollen ſich mit ihren Gehalts- 
anſpr., bei Verzichtleiſtung auf 
Rückſendung der Zeugnißabſchr., 
gef briefl. unter Nr. 6244 an 
en Geſelligen melden. 


Schaufenſter vertraut fein, 
Julius Jacobſohn, 
— ſterode Oſtwvr. 
6295] Suche für mein Tuch⸗, 
Manufaklux⸗ und Herren⸗Kon⸗ 
ſektionsgeſchäft einen flotten 
tüchtigen Verkäufer 
per 1. Oktober. Derſelbe muß der 
polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig ſein. 
Simon Michaelis, Dirſchau, 
6702] Suche per ſofort oder 1. 
Oktober einen jüngeren, gut 
polniſch ſorechenden. 
Verkäufer. 
Perſönl. Vorſtellung bevorzugt. 
M. Leß, Gneſen, 
Deſtillations⸗ u. Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft. 


6662] Wir ſuchen für die Ab⸗ 
theilung fertig. Hexren⸗Konfektion 
und für die Abtheilung Herxen⸗ 
Konfektion nach Maaß einen 
durchaus tüchtigen 


Verkäufer 
und Konfektionair 


welcher längere Zeit in dieſer 
Branche thätig war und dem 
nur prima Referenzen zur Seite 
ſtehen. Antritt bald erwünſcht. 

alter & Fleck, Danzig. 
Be Für mein Mode» und 
Tuch⸗ San uche einen tüch⸗ 
tigen, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer 
ſowie einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 


Gehaltsanſprüche erbeten. 
„ Leyſer, Znin. 


Verkäufer und einen 


Volontär 
der polniſchen Sprache mächtig. 
S. Wollenberg, Mewe Wpr. 


Vier tüchtige 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache 
mächtig, ſuchen zum ſo⸗ 
fortigen Autritt für die 
Mauufalktur⸗Abtheilung 


Gustav Eisenstadt & Co. 
Poſen. 6722 
Für mein neu zu errichtendes 
Manufaktur⸗ und Sortiments⸗ 
altikelgeſchäft in Schleſien ſuche 
ich per ſofort oder 1. Oktober 
einen jüngeren tüchtigen 
Verkäufer 
moſ., welcher dekoriren kann, bei 
freier Station. Meldungen unt. 
Nr. 6752 an den Geſelligen. Ge⸗ 
haltsanſprüche und Photographie 
E 
5741] Suche p. 1. Oktob. einen 
tüchtigen 8 
Verkäufer 
für mein Modewaarengeſchäft. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen, 
Photographie und Zeugnißabſchr. 
Waarenhaus Sally Bluhm. 
Konitz. 
Zwei tüchtige ältere 


Verkäufer 

ſucht ein größeres Modewaaren⸗ 
Geſchäft für die Kleiderſtoff⸗ 
und Damenkonfektionsbranche 
bei hohem Salair. Offerten mit 
Photographie, Gehaltsanſprüchen 
und Angaben bisheriger Thätig⸗ 
und Nr. 6742 an den Geſelligen 
erbeten. 


6533] Für mein Manufaktur, 
Modewaaren-, Konfektions⸗ und 
Wäſche⸗Geſchäft ſuche zum baldig. 
Antritt einen gewandten 
Verkäufer 
chriſtlicher Konfeſſion. } 
Ludwig Koch, Neuſtettin. 
6737] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche p. 1. Okt. 
cr. einen tüchtigen 
Verkäufer 
welcher verfekt polnisch ſpricht. 
J. Adamſohn, Tuchel. 
6542] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Schuh⸗Geſchäft ſuche 
per 15. September reſp. 1. Ok⸗ 
tober cr. einen 


tüchtigen Verkäufer 
und Dekorateur 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zengnißabſchriften erbittet 
Jacob Herz, Arys Ditbr. _ 


6905] Per ſofort ſuche ich einen 
tüchtigen Verkäufer 
für mein Manufakturwaaren⸗ u. 
Konfektions⸗Geſchäft, der auch 
Schaufenſter gut dekoriren muß. 
G. Hohenſtein, Marienburg. 
6725] Für mein Manufaktur⸗ 
waar.⸗Geſchäft ſuche p. 1. Oktbr. 
er. einen tüchtigen 
Verkäufer 
moſ, der poln. Sprache mächtig. 
M. Joſephi, Oſtrowo. 
6703] Für unſer Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen wir ein. tüchtigen 
jungen Mann 
per 1. Oktober. Offert. mit Geh.⸗ 
Anſpr., Zeugniſſ. u. Photogr. an 
C. Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 

6614] Für meine Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren⸗Hand⸗ 
lung ſuche per ſofort 

einen jungen Mann 

tüchtigen Verkäufer 


ſowie einen Volontär 


und einen Lehrling. 
Dieſelben müſſen der polniſch. 
Sprache mächtig ſein. 
Salomon Cohn, Lyck Dpr. 
62591 Für mein Kolonial- 
wagren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ver 1 einen ge⸗ 
wandten, katholiſchen 


jungen Mann und 


einen Lehrling. 
T. Neumann, Ber ent Weſtpr. 


Benno Fraenkel, Liſſa i. P. 


Einen jungen Mann 


und einen Lehrling 
ſucht per 1. Oktober 16718 
Fritz Pfuhl, Marienburg Wpr. 
Eiſen⸗, Waſſen⸗ u. Fahrrad⸗ dlg. 


6658] Für meine Cigarren⸗ und 
Weinhandlung ſuche ich z. Ein⸗ 
tritt per 15. d. Mts. reſp. 1. Ok⸗ 
tober er. einen ſoliden, gewiſſen⸗ 
haften, tüchtigen, der polnischen 
Sprache mächtigen 

jungen Mann 

mit gefälligen Manieren, welcher 
kürzlich ſeine Lehrzeit in einem 
Materkalwagrengeſchäft beendet 
bat. Zeugnißabſchriften, Photo⸗ 
graphle und Gehaltsanſpr. exb. 

E. Caspari, Schwetz a. W. 
6330] Für ein Materiglwaar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft wird 
per 1. Oktober ein tüchtiger 


junger Mann 


(evgl.) geſucht. Offert. u. G. B. 20 
poſtlag. Bromberg erbeten. 


N 
Junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, der polniſch. 
Sprache vollſtändig mächtig, im 
Dekoriren gewandt, findet per 
1. Oktober d. Is. in meinem in 


Lyck Oſtpr. neu einzurichtenden 
Herren⸗, Kuaben⸗Konfektious⸗ u. 


Maaß⸗Geſchäft Stellung. Offert. 
mit Gehaltsanſpr. und Zeugniß⸗ 
abſchriften zu richten an 
Albert Blumberg, 
Inſterburg, Scharfrichterſtr. 11. 


6613] Für mein Drogen-Farben⸗ 
u. Kolonſalwaaren⸗Geſchäft juche 
zum 1. Oktober ev. früher einen 
durchaus tüchtigen, poln. ſprech. 


jungen Mann. 


Den Bewerbungen ſind Zeug⸗ 
nißabſchriften nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und Photographie bei⸗ 
zufügen. 

M. Eedz ich, FKerſitz. Posen, 


6545] _ Für meine Manufaktur 
u. Konfektions⸗Abtheilung ſuche 
per ſofort oder 1. Oktober 


2 ficht. Kommis 


moj., der poln. Sprache mächtig, 
die ihre Lehrzeit noch nicht lange 
beendet haben. Meldungen mi 
eugniſſen, Bild u. Gehaltsan⸗ 
prüchen bei freier Station erb. 
Waarenhaus 
E. Herrmann, Herzfelde 
bei Berlin. 
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6318] Suche v. ſofort od. 1. 9. 


jungen Mann 


m. gut. Militärpapieren f. mein. 


ine. 
Albert Mede, Inowrazlaw. 
und 
Selterfabrit findet von io}. ein 


6759] In mein. Bisrverla 
jüngerer Kommis 


Stell. Frz Claaßen, Marienwerder. 


Ein tüchtiger 


Kommi 


chriſtl. Konfeſſ.) findet in m. 
Herren⸗ u. Knaben⸗Kon⸗ 
fektions⸗ u. Manufakturwaaren⸗ 
16733 


uch», 


Geſchäft ſofort Stellung. 
Tarl Rabe, Danzig. 


Zwei Kommis 


tüchtige Verkäufer, chriſtl. Bl. 


. 


womögl. der poln. Sprache m 


tig, ſuche ich für mein Manu⸗ 
fakturw.⸗ u. Konfektions⸗Geſchäft 


vom 15. September reſp. 1. Ok⸗ 
tober er. 16256 
F. Leckies, Marienburg 
Weſtpreußen. 


6426] Suche für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillat.⸗Geſchäft 


einen jüngeren 4 
Kommis 
und Lehrling. 
Polniſche Sprache 


Hermann Roſenthal, 
Zempelburg. 


6240 
zum 1. Oktober ex. einen tüchtig. 


zweiten Gehilfen 
ſowie 
einen Lehrling 
Sohn auſtändiger Eltern. 


Richard Puttkammer, 
Stolp i. Pomm. 


6652] Für mein Kolouialw.- u. 
Scha: k. Geſchäſt ſuche von ſofort 
einen tüchtigen en 

jüngeren Gehilfen 
der auch polniſch jo richt. 

Guſtav Jakubuß, 
Neidenburg Oſtpr. 

66281 Suche für mein Kolonial⸗, 
Eiſenwagren⸗, Baumaterialien⸗ 
und Kohlen⸗Geſchäft per 1. Oktb. 
cr. einen tüchtigen 


jüngeren Gehilfen. 


A. Th. Hollatz, Neuſtettin. 


6728] Wir ſuchen für unſere 
Kolonjalwaaren⸗ und Dellkateſſ.⸗ 
Abtheilung einen jüngeren, 
gewandten R 

Expedienten. 

Ehrenhafter Charakter und an⸗ 
genehmes Aeußere. Den Be- 
werbungen ſind Zeugnißabſchr., 
Angabe des Alters, der Religion, 
Gehaltsanſprüche und Photogr. 
beizufügen. Antritt ſofort oder 
15. September er. 

Aug. Lange Nachfolger 

Naue & Müller, Oſterode 

Oſtpreußen. 

Für unſer Getreide⸗Ge⸗ 
uchen per 1. Oktober einen 
Lageriſten. 
Gebrüder Itzig, Natel Netze. 

6651] Die Buchhalterſtelle 
in meinem Komtoir iſt veſetzt. 


E. G. Wodtke, Strasburg 
Weſtpreußen. 


67871 
ſchäft } 


Gewerbe Industrie! 
67481 Selbſtſt. Konditorgehilfe, 
durchaus zaverl., find. p. 15. d. M. 
dauernde Stell. Ebenf. k. a. ein 
Lehrling eintr. Off. an B. Ka⸗ 
Izubowski's Kond., Pr. Stargard. 
6553] Ein junger, tüchtiger 
Konditorgehilſe 
kann per ſofort eintreten. 
Aruholds Konditorei, 
Marienwerder. 


Konditorgehilſe 
wird für ſogleich oder ſpäter ge⸗ 
ucht von Max Scheinemann, 

onditorei und Café in Tuchel. 


Einen Bäckergeſellen 

ſucht von ſofort 6665 
Wittwe A. Goerke, 

Roſenberg Weſtpreußen. 


Einen Maolergehilfen 
ſtellt ſofort ein 16620 


L. Rzendkowski, 
Neuenburg Wpr., (Markt). 


2 Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftig. bei 
Scheffler, Malermeiſter, 

Dit Krone Wyr. [6380 
6516] Suche zwei tüchtige 
Gärtuergehilfen 
von ſofort, Stellung dauernd, 
Gehalt nach Leiſtung. 
L. Junius, 
Handels⸗ u. Landſchaftsgärtner, 
Elxnopönen, 
Poſt, Bahn Mehlauken. 


2 tüchtige Geſellen |b 


und 2 Lehrlinge 
ſucht A. Knoblauch, Schneider⸗ 
meiſter, Roſenberg Wpr. [6664 
6492] Zwei tüchtige 
Stodarbeiter 
können jof, 2 Lehrlinge ſofort 
oder ſpäter eintreten bei 
Herr. «Garde Seid, nad Maaß 
rr.⸗ r.⸗Geſch. u aaß, 
Senkt Oſtpr. 
inen Sattlergeſellen 
und einen Lackirer 
braucht — 1＋ — 16760 
or ra 
Marienwerder Weſtpr. 


erwünſcht. 
Antritt per ſofort o. 1. Oktober. 


Für mein Kolynialwaar.- 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 


Wir ſuchen für die Dauer der 
Rübenverarbeitung ein. ftaatlich 


geprüften „ 16750 
Lokomotivfü 
und erſuchen um riftliche 
Meldungen unter Einreichung 
von Zeugniß⸗Abſchriften. 
Zuckerfabrik Pelplin. 


Tiſchlergeſellen 
ſucht ſch 3 ' 16199 
Schroeder, Grabenſtraße 50/51. 


Tiſchlergeſell. Bauarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
E.Stendel, Danzig Fleiſcherg. 72 
6532] Ein tüchtiger 
Mö beltiſchler 
kann ſofort eintreten bei 
A. Kühn, Getreidemarkt 13. 


2 Böttchergeſellen 
ſucht per ſofort Rich. Haack, 
Böttchermeiſter, Tul m. 


4—5 tüchtige Ofenſetzer 
find v. ſof. dauernde Beſchäftig. 
bei Albrecht, Töpfermſtr., O it e= 
rode Opr., Roßgarten 31. [6667 
6698] Ein tüchtiger 
Klempnergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung b. 
E. Lewinsky, Klempnermeiſter, 
Graudenz. 


6684] Einen DL 
Klempuergehilfen 
der ſelbſtſtändig arbeitet, ſucht für 
dauernde Beſchäftig. b. hoh. Lohn 
F. Kendelbacher ſen., 
Neidenburg. 
Tüchtige 
Klempnergeſellen 
verlangt A. Litkowski, Culmſee. 

64671 Tüchtige 
Gas- und Waſſerrohrleger 


finden dauernde Beſchäftigung 
bei Schenk, Bromberg. 


1 tücht. Metalldreher 


ſucht Metall» u. Bron ze⸗Gießerei 
Thorn, Brückenſtr. 4. 


Maſchineunſchloſſer 


finden ſofort dauernde und 
lohnende Arbeit, 4 15969 
Lehrlinge 


können eintreten be! 4 
E. Drewitz, Maſchinenfabrik, 
Strasburg Weſtpr. 
6532] Einige tüchtige 
— 
Schloſſer 
die auch Schnitzelmeſſer z. ſchärfen 
verſtehen, werden zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften an 
Zuckerfabrik Niezychowo, 
Bez. Bromberg. 


Schloſſer 
für Gitter u. Anſchlagen verlangt 
6398] F. Ulrichs, Dt. Krone. 


5609] Em gut empfohlener, 
tüchtiger, verheiratheter 
Schmied 
mit eigenem Handwerkszeug, der 
einen Burſchen zu halten hat 
und die Dampfdreſchmaſchſne gut 
zn führen verſteht, findet zu 
kartini d. J. gute Stellung in 
Annaberg per Melno Weſtyr. 
Berjönliche Vorſtellung m. Zeug⸗ 
niſſen Bedingung. 
6264] Ein deutſcher, verhefrath. 
Schmied 
(ohne Handwerks zeng), der gute 
Zeugniſſe beſitzt, wird v. 1. Oktbr. 
oder Martini 1897 geſucht. 
Dominium Glogowiniec bei 
Exin, Strecke Nakel—Gneſen. 
6230] Dom Wierſch d. Dice 
ſucht zu Martini einen 7 
tüchtigen Schmied 
der ſich einen Burſchen halten 
muß und gute Zeugniſſe über 
Hufbeſchlag aufzuweiſen hat. 
6222] Dom. Seehauſen per 
Rehden Wpr. ſucht zu Martini 
bei hohem Lohn und Deputat 
einen Schmied 
der einen Burſchen zu halten 
hat, im Hufbeſchlag und allen 
Schmiedearbeiten gut erfahr. ſein 
muß. Zeugnißabſchriften erbeten. 
6252 Ein zuverläſſig., tüchtig. 
älterer 


Mühlenwerkführer 
der auch Zeugarbeit verſteht. 
findet von ſofort dauernde Stel⸗ 
lung in Klutkenmühle bei 
Münſterberg Oſtpr. 

Suche für meine Dampf⸗ und 
Waſſermühle per 1. Oktbr. evtl. 
auch früher ein. verheir., energ. 


Werkführer 
welcher mit der Weizen⸗ und 
Roggenmüllerei vertraut ſein 
muß u. ſelbſt Hand anlegt. Der⸗ 


ſelbe muß mit der Dampfmaſchine 
und Planſichter Beſcheid wiſſen. 
Leiſtung der Mühle 150 Etr. tägl. 
Meld. unt. Nr. 6656 a. d. Geſell. 
64601 Suche per 15. Septemb. 
tüchtigen 


Schneidemühlen⸗ 
Werkführer 


derſelbe muß die vorkommenden 
Reparaturen ſachgemäß be⸗ 
ſorgen können und mit der Be⸗ 
handlung einer elektr. Lichtan⸗ 
lage vollſtändig vertraut fein. 
Perfönl. 1 erwünſcht. 
Offerten mit Zengnißabſchriften 
un a aben erbittet 

„ B. Kardinal, 
Neidenburg Oſtp. 


Schneidemüller 
evgngeliſch, jüngerer, doch ver⸗ 
heirathet, findet ſofort dauernde 
. — Meldungen nebſt Ge⸗ 
haltsan vrüchen an 16706 

Dampfſägewerk Czyſchen bei 
olmar in Poſen. 


6774] Ein zuverlãſſ, nüchterner 
Müller * 
findet als Erſter zum 15. d. 
dauernde Stellung in Mühle 
6324] Suche von ſofort einen 
erfahrenen 8 85 
Waſſermüller 
welcher meiner Mühle ſelbſt⸗ 
ſtändig vorſtehen kann. 
Dampf, Ad l. Neumühl 
ver Swaroſchin. 
66051 Suche jogleich einen un⸗ 
verheiratheten und ordentlichen 


Müllergeſellen. 
Gehalt pro Woche 6,50—7 Mark 
und freie Station. Zeugniſſe ein⸗ 
zuſenden an Berndt, Mühlen⸗ 
beſitzer, Hammer bei Floeten ; 
ſtein Weſtur. 


Tücht. Dachdecker 
die auch zu asphaltiren verſteh, 
finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. 

F. Eſſelbrügge, Graudenz. 


Ein Stellmacher⸗ u. 
ein Schmiedegeſelle 


für Wagen und Maſchinen, kön⸗ 
nen eintreten bei [5435 

Teſchke, Lobiens. 
6668] Zwei tüchtige 


Stell machergeſellen 
ſucht von ſofort 
G. Pelz, Oſterode Oſtyr. 
Dom. Hansfelde, Melno, 
ſucht einen verheirathet., evang. 


Stellmacher 


zu Martini. 


Pfahlmeiſter 

mit beſten Zeugniſſen geſucht. 
Lohnanſprüche erb. Ingenieur 
Wunſch, Thorn. 16216 
6645] 2 bis 3 

— > = 

Steinſetzergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 

W. Sicks, Steinſetzmeiſter, 

Culm a. W. 
Land pietschaft 
6727] Suche von ſofort einen 
unverheiratheten, der polniſchen 
Sprache mächtigen 
Wirthſchafter 

für mein ca. 450 Morgen großes 
Gut unter meiner Leitung bei 
einem Gehalt von 240 Mark an⸗ 
faugs und freier Station exkl 
Wäſche. R. Wür tz, Gutsbeſitzer, 
Kaiſershöh bei Strelno, Pro⸗ 
vinz Poſen. 

6458] Sofort wird ein älterer, 
erfahrener, nüchterner, gebild. 
Landwirth 
der ſelbſtſtändig wirthſchaften u. 
auch die Gutsſchreiberei beſorgen 
kann, für Wenigſee bei Hohen 
ſtein Oſtpr. geſucht. 
Morgen. 

Gehalt nach Uebereinkunft. 
64191 Suche zum 1. Oktober er. 
2. Beamten 
für mein Gut Vierziahufen. 
Aufangsgehalt 240 Mark. Meld. 
zu richten an Negen born, 
Klonau b. Marwalde Oſtpr. 
6724] Ein tücht, verheiratheter 


erſter Inſpektor 
mit guten Empfehlungen ſofort 
geſucht in 
Adl. Juckſtein per 
Nen-Engleningten, 

Zu ſogleich oder 1. Oktoder 
findet ein älterer, unverheirath., 
polniſch ſprechender 

Wirthſchaftsiuſpekt. 
bei einem Gehalt von 500 bis 
600 Mark u. Dienſtpferd, Stell. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 6777 
an den Geſelligen erbeten. 


16773 


Wougrowitz, ſucht zum 1. Oktober 
einen der poln. Sprache mächtig. 


Beamten 
bei 300 Mark Gehalt. 
6246] »Ein tüchtiger, evangel. 
Wirthſchafter 
wird zum 1. Oktober geſucht in 


Mlinsk per Kornatowo. Gehalt 
240 Mark exkl. Wäſche. 


Wirthſchafter 
(verheirathet) für 600 Morgen, 
bei beſcheidenen Anſprüchen, ſo⸗ 
fort geſucht. 1 

TCzarlinen bei Berent Wpr. 


Ein junger Mann 
kann ſich von ſofort oder 1 Okt. 
zur Erlernung der Wirthſchaft 
melden in [6650 

Dom. Froegenau Oſtpr. 

6527] Suche zum 1. Oktober 
einen jungen Manu 
zur Erlernung d. Landwirthſchaft. 
Sehr intenſiver Wirthſchaftsbe⸗ 
trieb, Rübenbau, Brennerei, Rind⸗ 
vieh⸗, Schweinezucht und ⸗Maſt. 

Michael, Oberinſpektor, 
Rittergut Lauchſtädt, Neumark. 

6416) Krankheitshalber wird von 

ſofort ein 


Unterbrenner 
geſucht, der eine Brennerei in 
Betrieb zu ſetzen verſteht. Meld. 
zu richten an die Brennereiver⸗ 
waltung Bialutten. 


Tücht. Käſereigehilſe 
kann zum 15. Septbr. eintreten. 
Daſeloſt kann ſich auch ein 
2 — Lehrling melden. 
F. Hirsbrunner, Df. Roggenhauſen. 
6535] Ein unverh., tüchtiger 
Meier 
für Molkerei mit Dampfbetrieb 
zum 1. Oktober cr. geſucht. 
Dom. Lopiſchewo 
bei Ritſchenwalde. 


Größe 9405 
Vorſtellung erwünſcht, F 


Ip. Roſenberg Weſtpr. 


6657] Suche zum baldigen An⸗ ! 
trit 


Heinen ungen 8 
Molkereigehilfen 
der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, u. 
einen Lehrling. 
Dampfmolkerei Schöneich 
p. Podwitz, Kr. Culm. 


6250] Suche zum 1. Oktb. einen 
fleißigen, nüchternen und hbäus⸗ 
lichen 


Kuhmelker 
für 20 bis 25 Stück Kühe. Ge⸗ 
halt 36 Mark p. Monat. 
G. Soenke, Eichwalde 
b. Neuteich Wpr. 


Oberſchweizer. 
6719] Ein verh. Oberſchweizer 
mit 2 Gehilfen zu 45 Kühen 
und 45 Stück Jungvieh, der 
Kaution ſtellen kann und beſte 
Zeugniſſe beſitzt, geſucht. 

Dom. Glogowiniec bei Exin. 


< 7 
2 Oberſchweizer 
zu 80 und 60 Kühen und etwas 
Jungvieh zum 1. Oktober geſucht. 
Stelle und Kontrakt gut. Meld. 


an Oberſchweizer Muhmen⸗ 
tbaler, Adl. Marrien bei 
Fritzow Pomm. 16671 


62031 Dom. Gr. Golmkau p. 
Sobpowitz, Kreis Dirſchau, ſucht 
zu ſofort einen gewiſſenhaften 
und energiſchen 


Hofverwalter. 


6619] Suche zum 1. Oktober 
einen gut empfohlenen, evangel., 
uuverheiratheten 
Hofverwalter 

der mit Führung der Amtsge⸗ 
ſchäfte vollkommen vertraut iſt. 
Anfangsgehalt 500 Mark bei 
freier Station, exkl. Wäſche. Mel⸗ 
dungen briefl. mit Zeugnißab 
ſchriften unter Nr. 6619 an den 
Geſelligen erbeten. 


Ein Leutewirth und 


ein Schmied 
finden zu Martini d. Is. Stell. 
in Zaskocz b. Hohenkirch. 5125 


Verhr. Pferdeknechte 


mit oder oder ohne Schaxwerker, 
finden ſogleich oder zu Martini 
gute Stellen in Goſchin, Kreis 
Danzig. Angabe über Höhe des 
Lohnes und Deputat auf Wunſch 
zugeſchickt [5110 
66606) Ein älterer, evangel. 
Kuhhirt 
mit Scharwerkern, wird bei hohem 
Lohn und Deputat geſucht zu 
Martini in Bielitz bei Biſchofs⸗ 
werder Weſtpr. 


67721 


Ein verheiratheter N 
9 Kuhhirt 

der gute Zeugniſſe hat, bei 
bohem Lohn, und 8 
ein Vorreiter 
zu Martini geſucht. 
Gawlowitz bei Rehden. 


6232] Zu ſofort oder ſpäter 
geſucht: ein verheiratheter 
Schweinefütterer 
oder auch ledig, der die Füllen 
mitbeſorgt, ſowle in der freien 


Zeit auch andere Arbeiten 
thun muß; ein 
Pferdekuecht 


bei 3 Pferden und Feldarbeit, 
4 — — % 
eine Tagelöhner⸗ 
Familie 

mit Scharwerkern. Guter Lohn 
zugeſichert. 

von Thien, Auguſthof 

bei Schlochau Wpr. 

6261] Ein verheiratheter, evgl. 


Kutſcher 
ein verheiratheter, evangeliſcher 


Stellmacher 
ein verheiratheter, evangeliſcher 
Voigt 
finden zu Martini Stellung in 
Karolewo bei Goldfeld. 
6057) Geſucht zu Martini ein 
verbeiratheter 
Kutſcher 
nebſt Scharwerk. Ebenfalls einige 
Deputanten 
mit Scharwerk. 

Nitz, Slupp b. Lautenburg Wp. 
5599] Ein ordentlicher, verheir. 
Kutſcher 
und 3 Junſtleute 
zu den Geſpannen finden bei 
gutem Lohn und Deputat Stell. 
Bäckermühleb Marienwerder. 
6418] Ein zuverläſſiger, verhei⸗ 

ratheter 


Kutſcher 


mit Scharwerker, findet ſofort 
Stellung. Antritt kann auch 1. 
Oktober oder 11. Novb. erfolgen. 
Meldungen und Zeugniſſe an 
Dom. Ribenz b. Culm. 
6643] Gejucht ein 1 
Stutenmeiſter 
der auch junge Pferde einzubrech. 
verſteht, nicht über 70 Kilo ſchwer. 
Gehalt 180 Mk. p. anno. Eben 
entlaſſen. Kavalleriſt. bevorzugt. 
Meldungen und Empfehlungen 
nach Groß⸗Ramſau (Poſtort). 


Stalljunge 
ſogenannter Vorreiter, zu Mar⸗ 


tini geſucht. Dom. Januſchau 
16610 


6607] Ein zuverläſſiger 


Schachtmeiſter 
findet ſofort Beſchäftigung beim 
Bau der Kleinbahn Pelplin⸗ 
Liebenau. Meldung beim Anſ⸗ 
jeher Mrowszynski dajelbit. 


50 Arbeiter 


finden ſofort noch dauernde Be⸗ 
ſchäftigung beim Schlenfenban in 
Mühlhof. A. Brendler, Zim⸗ 
6629] Ein tüchtiger 
Hausmann 
ſofort geſucht. Freie Station u. 
30 Mk. Monatslohn. 
Spieckermann, 
— Bahnhof Graudenz. 
‚Lehriingssteilen) 
7611] Jum 1. Oktober ſuche für 
meine Apotheke unt. Zuſicherung 
gründlichſter Ausbildung einen 
jungen Mann als. 
Lehrling. 
Perſönliche Vorſtellung u. Keunt⸗ 
niß der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht. Alfred Jacob, 
Dei. der Schwanenapotheke, 
Bromberg. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht 


M. Meyer, Uhrmacher, 
6294] Dt. Eylan. 


Ein Lehrling 
findet per ſofort öder ſpäter in 
meinem Eiſengeſchäft unter 
günſtigen Bedingungen Stellung. 
Ludwig Cohn, 
Strasburg Weſtpr. 
6647 Suche ſofort v. ſpäter 
einen Lehrling 
für mein Eifen⸗, Eiſenkurz⸗ und 
Wirthſchaftswaaren⸗Geſchäft. 
Simon Freimann, 

Schwetz a W. 

Zwei Lehrlinge 
zur Erlernung der Fleiſcherek 
und Wurſt⸗ Fabrikation vonſofort 
oder 1. Oktober geſucht. 16382 
G. Zittlau, Fleiſchermeiſter, 

Graudenz. 
Zwei Lehrlinge 
ſuche für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft. 
A. Grodzin, Goldap Ovr. 


E. Schweizerlehrling 
geſucht zum November cr. 6631 
Prenzlau bei Hochzehren. 


Nau iNR unn 
Lehrling 


* ſofort geſucht. Station 

8 im Hauſe. 15652 N 
Rudolph Sauſſe Nachf. 

Drogenhandl., Elbing. 


MN RN INR 


Molkereilehrling. 
4302] Kräftiger jung. Maun 
(nicht unter 16 Jahren), der Luſt 
bat, das Molkereiſach zu erlern., 
Rudet in hieſiger Molkerei⸗Ge⸗ 
Uoſſenſchaft (Vollbetrieb) ſofort 
Stellung. Lehrzeit 1½ Jahre 
bei einer monatlichen Vergütung 
von 5 Mark und freier Slation. 

Hallier, Güldenhof, Poſen. 
Einen moſ. Lehrling 

oder Lehrmädchen 
die der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig iſt, ſuche per ſofort für mein 
Manuufaktur- und Kolonialwgar. 
Geſchäft. [6612 
M. Haafe, Koſtſchin b. Poſen. 

Suche zum 1. Oktober einen 

Lehrling 
mit guten Schulkenntnissen 
Gustav Schulz, [6623 
Delikatessen- und Kolonialw.- 
Geschäft, Graudenz. 


Zahntechnik. 


Lehrling geſucht zur Erlernung 
derſelben ic. Jacobowski, 
* Belg. Zahnarzt, 
Ge ___Bromberg. 
6459] Für meine Kolonſalwaar.⸗ 
Eiſen- und Baumaterialienhandl. 
ſuche ver ſofort oder ſpäter 
einen Lehrling. 
Sohn anft, Eltern, der polniſchen 
Sprache mäcptig, melde ſich bei 
A. Perſchunke Nachf., 
E. Günther, Hoch Stüblau. 
6164] 8 Ein junger 
kräftiger Mann 
kann ſich zur Erlernung des 
Molkerelfaches in allen Theilen 
melden in der Genoſſenſchafts 
molterei Streluo. Off. erbittet 
Patzenbein, Streln o. 


, jerssergasee wa ze Tee 


Einen Lehrling 
(imige8 Mädchen oder jungen 
Dann), gegen monatliche Re⸗ 
numeration, ſucht ver ſofort 
F. Ziebarth's Buch- u. Schreib⸗ 
waarenhandlung, Dt. Kroue. 


Ein Lehrling 

mit guten Schulkenntuiſſen, Sohn 
achtbarer Eltern, kann ſich melden 
b. Carl Lambey, Bromberg, 
Kolonjalwaagren⸗Handlg. [6632 
6687] Suche per ſofort oder 
1. Oktober ſür mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft unter günftigen 
Bedingungen 


einen Lehrling. 
G. Rothenberg, 
Baldenburg Weſtpr. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſuche per 
ſofort oder nach der Einfegnung. 
G. A. Grinda, Gerdauen, 
Eiſenwaar.⸗Handlung, Magazin 
__ fir Haus- u. Küchengerüthe. 
6.04] Für mein Elſeuwaaren⸗, 
Glas- und Porzellan ⸗Geſchäft 
ſuche per fofort ader 1. Oktober 
unter günſtigen Bedingungen 
einen Lehrling 
gleichviel welcher Konfeſſion. 
H. J. Goldſchmidt, Filehne. 
Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen per 
gleich oder ſpäter geiucht. 16739 
Julius Jacoby, Bromberg, 
Dachpappenfabrik. 
6695] Für mein Tuch⸗ u. Ma⸗ 
nufakturwaar.⸗Geſchäft ſuche ich 
per ſofort 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 


Bernhard Levin, 
Landsberg Oſtpr. 


nen Mädelen 


gepr., e ® ® [6735 

f . Stellung au e. 
Lehrerin kante“ Seibige 
w. a. e Vertr. f. fürz. o. läng. 


Zeit übern. Off u. W. M. 545 uf. 
Aun.dGeſ.,Dauzig, Jopeng. 5. 
E. Wittw.a. anſt. Fam. o. Anh., i. d. 
30. J., i. Aufz. v. Federv. u. Emm. v. 
Frücht. u. i. Butterb.erf., d. a. 1 Hanſe 
m. Hand anl., eb. e. Hr. z. ſoſt ſt. Füh. a. 
e. Landw. St. v. ſogl. o. 15. Sept. am 
liebſt.änd. Grand. Gegd. Off. poſtl. 
Nr. 50 Gollub. 16681 
662] Zur Stütze der Haus⸗ 
frau ſucht ein ev. Fräulein 
Stellung, ſelbige iſt in häus⸗ 
lichen Arbeiten ſowie in Schnei- 


derei durchaus erfahren. Fa⸗ 
milien-Anſchluß erwünſcht. Off. 


u. C. N. a. d. Annoncen⸗Annahme 
d. Geſell. i. Bromberg. 

6783] Geb. Dame, muſtk., mit 
gut. Zeugn., perf. i. d. fein. bürg. 
Küchb., geübt . Handarb. ſ. Stell. a. 
Geſfellſch. u. Stütz z. 1. Okt. b. alt. 
EChep. Sry Off. u. X. P. 
poſtl. Rukoſchin Weſtypr. 

64781 — Perfekte — 8 

Maſchinenſtrickerin 

egenwärtig noch in Stellung, 

2 and. Engagem. r 00 
ſteht z. Dieuſten. Off. u. H. B. 70 
voftl. Lack Ditpr. erbeten 

6479] Eine in allen Zweigen d 
Landwirthſchaft erfahrene 


Wirthſchafterin 
Anfangs 30er, ſucht, T auf 
gute langi. Zengn., ſelbſtſt. Stelle 
a. größ. Gute z 1. Okt. Meld. u. E. G. 
1598 noſtl. Alt Krakow bei Schlawe. 


Ein Mädchen 
mit beſcheidenen Anſpr. J. Stell. 
bei einzeln. Herrn oder Dame v. 
ſofort oder Oktober als [6678 


Wirthſchafterin. 
Off. an M. Seegall, Poſen. 
Junges Mädchen aus guter 
Familie, en, mit der Küche ver⸗ 
traut, wünſcht Stellung als 
Stütze im Haushalt. 
Auf Gehalt wird weniger geſehen, 
als auf gute Behand * 

Meldungen unter Nr. 6670 an 
den Geſelligen erbeten. 


66777 E. junge, tücht. Wirthin 
ſucht v. 1 Oktbr. Stell. Offert. an 
M. Reimann, Goldbach Oyr. 
6781) Gebild., jung. Mädch. 
. Stell. b. 15. Sept. a. Stütze d. 
Yausfı am, am liebſt. 3. alleinſteh. 
Dame bei Familienanſchl. Gefl. 
Offerten unter A. II poſtlagernd 
Mokrz b. Wronke. Z 
Perf. Kindfr.,Wirth., Köch⸗Mäd 7. 
I. Ae. Fr. L ücke, Brom berg, Bfſt. 19. 
Eine perſekte Kochfrau empfiehlt 
ſich Grüner Weg No 4. [6768 


Offene Stellen 
Für meine Buch- und 
Musikalien - Handlun 


suche ıch ein 165% 


gebild. junges Mädchen. 


OscarKauffmann,Graudenz. 
6495] Suche zum 15. Oktober 
eine geprüfte, 5 
muſikaliſche Lehrerin 
für ein 13jähriges Mädchen. 
Zeugniſſe und Gehaltsauſprüche 
erbeten. . 5 
Frau Rittergutsbeſitzer 
Weißermel, Gr. Groeben 
bei Kraplau Oſtpr. 
T0037 Emme ev., müfffalfſche 


Erzieherin 
für ein 11 jähriges Mädchen, w. 
vom 1. reſp. 15. Oktober er. ge⸗ 
ſucht. Frau Linde, Vorſchloß 
Roggenhauſen b. Roggenhauſen 
6495] Suche zum 1. Oktbr. d. J. 
eine geprüfte, evangeliſche g 
Erzieherin 
für zwei Mädchen, 9 u. 8 Jahre 
alt, die muſikaliſch iſt und kleine 
wirthſchaftliche Arbeiten über⸗ 
nimmt. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen, Zeugniſſen u. Photo⸗ 
graphie brietlih unter Nr. 6495 
an den Geſelligen erbeten. | 
Okt. w. n. Rieſenburg 
e zuverl. gewiſſenh., ev., einfach. 
Kindergärtnerin 

ge. +@ficne u. Beaufſicht. dreier 

na ur fol. m. gut. Zeugn. 
woll. ſich wenden an 

Baronin v. Kettler, 

Bad 2. einrichshof 


eſten. 


Schluß auf der 4. Seite. 


Verkäuferin. 


6338] Für unjer Kurz⸗, Spiel⸗ 
zuchen per 15. September reſp. 1. 
ein. 


Polniſche Sprache erwünſcht. 


und Galanteriewaaren⸗Geſchäft 
Oktober eine tüchtige Berkäufe⸗ 
Dauernde Stellung, fr. Station 


und Familienanſchluß. Offerten mit Gehaltsauſprüchen, Zeugniß⸗ 
abſchriften und Photographie erbeten. 


Carl Weidenberg 


& Co., Eydtkuhnen. 


Daſelbſt kann ſich eine Kindergärtu. m. beſch. Auſpr. melden. 


Eine erfuhrene, evangeliſche 


Kindergärtnerin 
I. Klaſſe zu 2 Mädchen von 
3 und 7 Jahren zum 1. Oktober 
aufs Land geſucht. Dieſelbe hat 
die 7 jährige zu unterrichten und 
ſich in Handarbeiten nützlich zu 
machen. Gewüunſcht wird ein nettes, 
freundliches Weſen, Meld. briefl. 
nebſt Zeugn. und Gehaltsanſpr. 
u. Nr. 6434 a. d. Geſell igen erb 


6738] Eine gewandte 


Buchhalterin 


mit guten Zeugniſſen per gleich 

oder ſpäter geſucht. 

Julius Jacoby, Bromberg, 
Dachvappenfabrik. 


65291 Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort oder ſpäter f 
2 tücht. Verkäuferin. 
die mit der Branche vollſtändig 
vertraut ſein müſſen. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen b. freier Stat. an 
Hermann Spiro, 
Freiberg in Sachſen. 


6 54] Für unſ. Poſamenten⸗, 
Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen per jofort, ſowie 
auch zum 1. Oktober, eine mit 
der Branche vertraute, tüchtige 


Verkäuferin. 


Emil Finthus & Co., 
Halberſtadt. 


Zu ſofort ſuche für mein 
Manufaktur⸗, Kolonial- u. 
Schaukgeſchäſt eine tüchtige 


Verkäuferin 


die die Schneiderei verſteht 
und der polniſchen Sprache 
mächtig. Solche, die in der⸗ 
artigen Geſchäften geweſen, 
werden bevorzugt. 13720 


J. Cohn, Griebenau 
bei Unislaw. 


16672] Für mein Manufaktur⸗ 
und Materialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort reſp. 15, Sey⸗ 
tember eine — 


tüchtige Vertäuferin 


(energiſchh. Den Meldungen find 
Bebalt et Photogr. und 
ehaltsauſprüche beizufügen. 

E. Groth, Jaſtrow Wyr. 
6445] Suche für mein Lampen⸗, 
Glas⸗ und Porzellanwaaren⸗Ge⸗ 
Bit bon labert eine in dieſer 
ranche erfahrene, durchaus 


tüchtige Verkäuferin. 
Faltdanle Photographie u. Ge; 
altsanſprüche bei freier Station 
und Familienanſchluß zu richten 
an Paul Schott, Oſterode Op. 
6627] Für mein Poſamentier⸗ 
u. Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich eine gewandte 


Verkäuferin 


zum 1. Oktober bei freier Station 
und hohem Gehalt, 


einen Lehrling oder 
Lehrmädchen 


zum baldigen Antritt bei freier 


Station. J. R. Blau jr., 
Marienwerder. 


6718] Für die Kurzwaaren⸗Ab⸗ 
theilung ſuche eine 5 
tüchtige Verkäuferin 

d. d. poln. Sprache mächt. iſt. Den 
Meld. ſ. Geh.⸗Anppr., Photogr. u. 
Jeugniſſe beizufügen. Kaufhaus 
D. Salomon ir, Culmſee. 
6713] Für mein Schuhwaaren⸗ 
Geſchäft uche eine A 
tüchtige Verkäuferin 
aus der Branche, die perfekt pol- 
niſch ſpricht. Den Offerten ſind 
Gehaltsauſprüche beizufügen. 

H. Roſemaun, Culmſee. 


6763] Gewandte 8 
Verkäuferin 


r Damen⸗Konfektion, mit Aen⸗ 
erungen vertraut, für ſofort geſ. 
Arnold Aronſohn, Bromberg. 


Putzdirectrite 


die chie und flott garnirt, per 
1. Oktober 97 geſucht v. ein. jung. 
Dame für ein neu zu errichtend. 
Geſchäft in einer Mittelſtadt, Vor⸗ 
ort Berlin, bei freier Station u. 
gemüthlichem Beiſammenſein. Off. 
m. Bild, Zeugniſſen, Gehaltsan⸗ 
ſprüchen au 16544 


E. Herrmann, 
Herzfelde bei Berlin. 


6444| Von ſofort wird ein be⸗ 


ſcheiden es, anſpruchsloſes 


junges Mädchen 


ohne Familienauſchluß geſucht, 
das Kochen, feine Handarbeiten, 
auch etwas Schneiderei erlernt 
at und in den häuslichen Ar- 
eiten, ſowie in der Landwirth⸗ 
ſchaft nicht unerfahren iſt. Ge⸗ 
alt 45 Thlr. Meldungen mit 
eugnißabſchriften zu ſenden an 
rau Rittergutsbeſitzer Dobher⸗ 
tein, Skurjew bei Dorf Rog⸗ 
benhauſen Weſtpr. 


— ' 
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Zum 1. Oktober ſuche für mein 
Manufaktur⸗, Kurz⸗, Putz⸗ und 
Baumwollen⸗Geſchäft 16743 


eine Direktriee 


die tüchtige Verkäuferin ſein muß 


und 1 jungen Mann. 
Gehalts⸗Anſprüche ſow. Zeugniß⸗ 
Abſchrift zu richten an 
J. Przyborowski, Jurgaitſchen 
Kreis Ragnit. 
6712] Ein nicht zu junges Fräu⸗ 
lein mit guten Zeugniſſen wird 
für einen kleinen ſtädtiſchen 
Heushalt zur 5 
Stütze der Hausfrau 
geſucht. Selbiges muß in der 
feinen Küche erfahren, auch in 
häuslichen Handarbeiten, Plätten 
2c., geübt ſein. Offerten unter 
X. 100 an die Allenſteiner 
Zeitung in Allenſtein. 


R NN NR:N RR 


6707) Zum 1. Oktober 
er. ſuche ich ein 


x älteres Mädchen z 
welches ſelbſtſtänd kochen 
kann und auch den Haus⸗ 
halt zu führen verſteht. 
= Fran Goldberg, % 
Inowrazlaw. 


KENRMIERER 


6716] Zur Bedienung einer 
leidenden Dame wird vom 
1. Oktober d. 33. ein kräftiges, 
älteres, ev. 


Mädchen 

geſucht, das auch häusliche Ar- 
beiten verrichten muß. Gehalt 
pro Jahr 150 Mark. Zeugniß⸗ 
Abſchriften erwünſcht. Meldung. 
unter R. durch die Expedition 
des Kreisblatts Brieſen 
Weſtpr. erbeten. 


Ein jüd. Fräulein 
mit guten Zeugniſſen verſehen, 
findet per 1. Oktober Stellung 
als Stütze der Hausfrau. [6723 

Louis Kuntz. Schrimm. 

Geſucht anſtändiges, 

tüchtiges Mädchen 
w. mit Hilfe der Hausfrau den 
Haush. e. Förſterei allein beſorg. 
will. Familienanſchluß gewährt. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6038. durch den 
Geſelligen erbeten. 

6387 Suche für meine Färberei 
und Mauufakturwaarengeſchäſt 
ein katholiſches 


Ladeu mädchen. 


Polniſche Sprache erforderlich. 
J. Skibowski, Lyck Ohr. 


6468] Geſucht wird von ſofort 
ein junges, beſcheidenes Mädchen, 
welches kochen kann, als 


Stütze der Hausfrau. 
Cziſchek. Schlachthof⸗Reſtaur., 
Bromberg. 

6616] Ein geſundes, kräftiges 

Mädchen wird zur 


Stütze der Hausfrau 
bei gutem Salair per 1. Oktbr. 
geſucht. Meldungen an 
Simon Sommerfeld, 
Stralkowo (Poſen). 
6618] Ein anſtändiges, treues 
und zuverläſſiges 
Mädchen 
das unter ſteter Mithilfe der 
Hausfrau die Arbeiten meines 
kleinen, bequemen Haushaltes zu 
beſorgen hat, findet angenehme, 
gute Stellung zumbaldmöglichſten 
Antritt. Angebot und Lohn⸗ 
forderung zu richten an 
Bürgermeiſter Meinhardt, 
Gollub Weſtpr. 
Geſucht nach Alleuſtein 
von einer Offizier⸗Familie gegen 
guten Lohn, zum 1. Oktober er. 
oder zu Martini ein ordentliches 
evangetiſches 


Mädchen 


welches ſelbſtſtändig kochen kann 
und auch etwas Hausarbeit über⸗ 
nimmt. Perfönliche Vorſtellung 
unter Vorlegung der bisherigen 
Zeugniſſe am 6. September er., 
4 Uhr Nachmittags in Pr. Holland, 
Hotel zum deuſchen Hauſe, oder 
zu beliebiger Zeit in Allenſtein, 
Guttſtädter Chauſſee Nr. 1, bei 
Frau von den Brincken. 6539 


. 
Waschen 
wird au fofort zur Erlernung d. 


Wirthſchaft geſücht von Abra⸗ 
mowski, Szezepanken b. Leſſen. 


66611 Ein nicht ungebildetes 


Fräulein 
mof., bereits in Stellung geweſ., 
im — 1 .— und beſſerer Küche 
erfahren, kann ſich melden bei 
Frau C. Littmann, 
Schwetz a. W. 


Tüchtiges Mädchen 
für Küche und Haus bei hohem 
Lohn per 1. Oktober verlangt. 


Frau M. Maſchke, Graudenz, 
Herrenſtr. 2. 16692 


6465] Ein junges, auſtändiges 
Mädchen 


das Luſt hat, die feinere Küche 


(Hotelwirthſchaft) zu erlernen, 


kann zum 1. Oktober eintreten. 


Uebereinkommen brieflich. 
Frau A. Poſchmann, 
Guttſtadt, Deutſches Haus. 


20 Mädchen 


welche im Steppen und Vor⸗ 
richten von Schäften geübt jind, 
od. ſolches erlernen wollen, wer⸗ 
den zu hohem Wochenlohn bei 
dauernder Beſchäftigung geſ. von 
S. J. Scheier, \ 52 
mech. Schuhfabrik m. Dampfbetr., 
Jaſtrow Wyr. 
6648] Suche zum 1. Dfober 
tüchtige Wirthin 
erfahren in feiner Küche und 
Aufzucht von Federvieh. Zeugn. 
und Gehaltsanſprüche z. ſend. an 
Frau v. Goetzen, 
Choyten b. Budiſch Wpr. 


Zur ſelbſtſtänd. Führung 
eines kleinen ſtädtiſch. Haus⸗ 
haltes (3 Perſonen) wird 
eine umſichtige, tüchtige 


Wirthſchafterin 
oder perfekte Köchin 


per 1. Oktob. geſucht. Meldg. 
nebſt Gehaltsanſpr, werden 
brieflich m. Aufſchr Nr. 6585 
durch den Geſelligen erbeten. 
6654] Geſucht wird unter Leitung 
der Hausfrau zum 1. Oktober 
oder 11. November eine 
junge Wirthin 

katholiſch, erfahren in feiner 
Küche, Backen und Plätten, auch 
Kenutniffe in der Hoſwirthſchaft 
werden verlangt. Bewerberinnen 
können ſich melden mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an 

Frau von der Marwitz, 

Skarlin Wyr. 

64511 Zwei kräftige 


junge Mädchen 
und ein Burſche 


zum Meiereifach, können ſich mel⸗ 
den in einer ſtädtiſchen Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Meierei mit Vollbetrieb. 
Adreſſen unter Chiffre A. P. 101 
voſtlagernd Taplau. 

6450| Suche zum 1. Oktober 
eine tüchtige, in allen Zweigen 
ihres Faches wohlerfahrene 


Wirthin. 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 
und Gehaltsgnſprüchen an Frau 
Rittergutsbeſitzer Pezenburg, 

Lubainen p. Oſterode Opr. 


6493] Von ſofort wird ein evgl. 
ſelbſtthätiges 


Wirthſchafts fräulein 
mit Familiengnſchluß, nur für 
die ff. Küche, Wäſche und Hand⸗ 
arbeit geſucht. Schneidern er⸗ 
wünſcht. Keine Außendoirthſch. 
Zeugniſſe, Gehaltsanſpr. u. Photo⸗ 
graphie an 
Frau Bergmann, 
Dom. Czekanowko b. Lauten⸗ 
burg Wpr. 


Zum 1. Oktober wird unter 
Leitung der Hausfrau eine 
jüngere, beicheidene, anſtändige 

Wirthin 
die perfekt kocht und backt und 
etwas Handarbeit übernimmt, 
fürs Land (Prov. Poſen) geſucht. 
Kenntniſſe in Federvieh⸗ und 
Kälberaufzucht Bedingung, ebenſo 
Einmachen und Einſchlachten. 
Gehalt 300 Mark. DOffert. nebſt 
Zeugnißabſchriften ſind möglichſt 
bald unter Nr. 5558 an den 
Geſelligen zu ſenden. 2 
6249] Suche zum 1. od. 15. Ok⸗ 
tober eine tüchtige, evangeliſche 
Wirthin 
in der feinen Küche und Feder⸗ 
viehzucht erfahren. 
Frau Brandes, Weidenhof 
bei Kamiarken. 
5876] Eine tüchtige in allen 
Zweigen der Landwirtbicha t 
erfahrene Wirthin 
ſucht zum 1. Oktober 2 

Fr. v. Saporski, Soltnitz 
bei Neuſtettin. 
ga Ich ſuche zum 1. oder 
tober eine 


Wirthſchafterin oder 
ein Wirthſchaftsfrl. 
Leichte Stellung. 


Frau Rittergutsbeſ. Mengel, 
Elſenau, Bez. Bromberg. 


6653] 


Hans 


vermerkt worden, daß dieſelbe 


Firma 9. 


genommen hat. 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
u Folge Verfügung vom 28. Auguſt 1897 iſt am 28. 
Auguſt 1897 die in Dt. Eylau beſtehende Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Hans 3 een unter der Firma 
Staſchei 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter Nr. 336 eingetragen. 
Dt. Eylan, den 28. Auguſt 1897. 
Königliches Amtsgericht I. 


Bekanntmachung. 


6766] In unſerem Firmenregiſter iſt am 28. Auguſt 1897 bei 
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Otto Gericke zu Biſchofswerder übergegangen iſt. N 

Gleichzeitig iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 28 die 
v. Hülſen Nachfolger R. und O. 
offene Handelsgejellichaft mit dem Bemerken eingetragen worden, 
daß die Geſellſchaft am 4. Auguſt 1897 mit dem Sitze zu Biſchofs⸗ 
werder begonnen hat und daß Geſellſchafter die Kaufleute Richard 
und Otto Gericke zu Biſchofswerder ſind, von welchen jeder zur 
Vertretung der Geſellſchaft befugt iſt. 


Dt. Eylan, den 28. August 1897. 
Königliches Amtsgericht I. 
6633] Die Zwaugsverſteigerung des Grundſtücks Mörken 


Nr. 19 — Eigenthümer Nikodemus Lück, Termin den 20. künf⸗ 
tigen Monats — wird mit allen . aufge⸗ 


hoben, nachdem der betreibende Gläubiger den 


Hohenstein Oſtpr., den 28. Auguft 1897. 
Königliches Amtsgericht. Abthl. 2. 


6446] Für eine leichte Stelle 

ohne Milchwirthſchaft wird von Bekanntmachung 

ſofort, ſpäteſtens 1. Oktbr., eine 6640] Für den hieſigen ſtädtiſchen Schlachthof wird ein 

ziemlich ſelbſtſtändige, energiſche Ins . Nat bet jäbrlich 1800 Mk. f » bie 2100 Wer. 
3 i Das Gehalt beträgt jährli „ſteigend bis 21 2 

- Wirthſchafterin bei freier Wohnung, Feuerung und Licht. Privatpraxis als Thier- 

5 gef. Alter u. von angenehm. arzt kann bedingungsweiſe geftattet werden. 

Weſen geſucht. Haupterforderniß: Bewerber, welche dic Staatsprüfung für Thierärzte beſtanden 


28 gutes Kochen und Backen und haben, werden eriucht, ihre Meldungen mit Zeugnißabſchriften 


Erf. in der Federviehaufz. und und Lebenslauf bis zum 25. September d. J. einzuſenden 
im Einſchlachten, ſow. Verſtänd⸗ e 15 ee eee eee e 
niß in der Leutebehandlung. BEE ae Auſtellungsbedingungen werden auf 


9 
erm Ad. Neuſtadt Wpr., den 30. Auguſt 1897. 


Wunſch 


Kgl. Gutsverw. Ad!. Dorpoſch, 
Kreis Culm Wyr. 
Eine Wirthin 
die auch die Meierei zu beſorg. 


hat, das Kälberträuken u. die 
Fe derviehzucht verſteht, kann 3. 


2 n i 3 e 
1 4 Oberförſt 5 
14. Ottbr. d. 38. eintreten. [6717| 6674] In dem am Mittwoch den 8. September d. Js. 

Dom. Rehberg bei Lenzen. 3 10 Ubr, 825 l zum 1 zu. 
Wir Hase f „Krug beginnenden Holzverkaufstermine kommen zum 
Wirthſchaftsfräulein Ausgebot: Brennholz ſämmtlicher Holzarten und Sortimente 
aus guter Familie, welches in all.] nach Bedarf. 
N 8 Niet ie Der Oberſörſter. J. V. Werkmeister. 
lahren It, wird zum 1. Oktober | 4726] In der am 15. September in Peterswalde ſtatt⸗ 
Wich gebt aue Walkera findenden Verſteigerung kommt Brennholz; aller Sortimente 
ne 75 . zum Ausgebot, ferner 29 rm kief. Nutzkuüppel aus Schutzbezirk 
Melken iſt zu beaufſichtigen. Wallachſee 

Poln. Sprache erw. Zeugniß⸗ r . 
abſchriften und Gehaltsanſprüche Landeck, den 30. Auguſt 1897. 

Der Königliche Oberſörſter Schultze. 


an Dom. Kirchberg b. Natel 
(Netze). 

6569] Ein Gutspächter, Mitte 
der 30er Jahre, geſund u. kräft., 


ſucht eine Jiethin 
irthin 6666] Montag, d. 6. d. Mts., 

R > : Vorm. Ik Uhr, werde ich in der 
welche Schweinezucht, Federvieh. Hahnhofitr., beim bieſigen Spe⸗ 
Milchwirthſchaft ze. verſteh. muß. diteur Herrn Spudich, in einer 
(Spätere Verheirathung nicht Streitſache dortſelbſt lagernde, 
ausgeſchloſſ.). Reflektirende woll. 12 Jahr im Gebrauch geweſene, 
vertrauensvoll ihre Offerten mit | aber noch ſehr gut erhaltene 
Photographie, Vermögensangabe 
und Alter unter Chiffre J. O. 138 
poſtlagernd Rogaſen (Polen) 
ſenden. Bild wird zurückgeſandt. 
Verſchwiegenheii Ehrenſache. 

Suche per jofort eine ältere, 

tüchtige Wirthin 
die meiner mittleren Gutswirth⸗⸗ 
ſchaft ſelbſtſtändig vorſtehen kann. 
Milch kommt zur Molkerei, Leute⸗ 
beköſtigung findet nicht ſtatt. Ge⸗ 
halt pro Anno 240 Mark. Gefl. 
Offerten unter Beifügung der 
Zeugniſſe ſind zu ſenden an Gut 
Lindenthal Abbaub. Montwy. 
6617] H. Sommermeier. 


Zum 15. Septbr. reſp. 1. Okt. 


 Heirathen.- 


x — — * = ” 
Nelles Heirathsgeſuch. 
Für eine nahe Verwaudte, ev., 
27 Jahre alt, hübſche Exſcheinung, 
muſik. und von beiter art ache 
ane 20 an: R —. 
* paſſende Parthie. Ernſtgemeinte, 

5 — —— 8 Offerten, nicht anonym, unter 
meiſtbietend gegen baare Zahlung Aileen Be daran ie —— 
freiwillig verſteigern. tet it Aufſchrift! 

85 brieflich mit Auſſchrift Nr. 6660 

Oſterode, d. 1. Septbr. 1897. | durch den Geſelligen erbeten. Ver⸗ 
Waikusat, Gerichtsvollzieher. | mittler unberückſichtigt. 


ICTORIA” — 
Nähmaschinen 


sind aus > 
bestem Materlat, 


eln Muster der 


Vekauntmachung. 


Eingetr. Schutzmarke, 


wird 27 anſpruchsloſe, ältere Waarenzelchen 8698. Eleganz, 
Wirth ſchaſterin Zu haben in fast Leistungsfähigkeit, 
geſucht, die einem kleinen, ftädt. allen Städten Dauerhaftigkeit! 
Haushalt mit Ordnung u. Treue bel den pa, i 
jelbftitändig vorſtehen kann und! Alleinvertretern. Mit patentirten 
lieh vor keiner Arbeit ſcheut. Verbesserungen! 


Wenn an irgend 
einem Platze nicht 


vertreten, giebt die Man achte auf die 
Fabrik die nächste 


Fabrikmarke 
Bezugsquelle an. 


andes rasrkanien: H. Mundlos & Co., Magdeburg-N. 
——— ͤͤ7¼⅛uœ 


Ruster Ausbruch 


süsser Ungarwein 
pro Liter Mk. 1,20 


schöner Dessert-, Frühstücks- und - 
Reconvalescenten-W ein. 


Bei Entnahme von 25 Liter an frachtfreie Lieferung. 
2 Flaschen incl. Kiste und Porto Mk. 3,15 


Meld. briefl. mit Gehaltsauſpr. 
u. Nr. 6700 a d. Geſelligen erb. 
6630] Für einen alleinſtehenden 
Herrn (höheren Beamten) wird 
zum 1. Oktbr. event. auch ſchon 
zum 15. September 1897 eine 
küchtige, zuverläffige, - 
perfekte Köchin 
kathol. Koufeſſion geſucht, welche 
zugleich auch die fonſtig. Arbeiten 
in dem Haushalt zu verrichten 
hat. Zeugnißabſchr. u. Gehakts⸗ 
anfprüce unt. Nr. 6630 an den 
Geſelligen erbeten. 
6646] Eine ältere, perfekte 
Köchin 

ſuche für mein Reſtaurant per 
ſofort oder 1. Oktober cr. bei 
hohem Lohn. Angebote mit Zeuge 
niſſen ſind zu richten au 
Eugen Schulz, Culm a. W. 


Eine Köchin 12 7 5 „ ab hier 15.40 
mit guten Zeuguiſſen, die auch 30 * 8 „. frachi frei 38.00 
Hausarbeit übernimmt, ſucht ſo⸗ 10 Liter in Korbflasche „ 12,00 


excel. Korbflasche. 


fort oder zum 1. Oktober Frau 
Bei grösseren Aufträgen 3 Prozent Rabatt per Campe, 


Oberſt Brüggemann, Linden⸗ 


ſtraße 30. 1356574 Versandt unter Nachnahme. [4315 
Eine Fran O. Zembsch & Co. 

die das Capaunen verſteht, wird B 

geſucht in Bankau b. Warlubien. 3 Wein-Importhaus 

6757) Für ein Rittergut in der naden i i. Schl. 

Srovinz Sachſen werden zum 4 Gnaden fre . 


Rübenroden 
cn. 25 kräftige 
Arbeiterinnen 


evtl. auch mit Vorſchnitter ge⸗ 
ſucht. Antritt kann inf. erfolgen. 
Berl. Off. unter S. Z. 523 an 
Haasenstein & Vogler. 
A.-G., Magdeburg. 


KRRRRURRKIKERKARNUR 
2 Verehrte Hausfrau! 


Unerreicht an Güte und Kraft, von 
hochfeinem Geſchmacke und größter 


11711 


Ausgiebigkeit, iſt der 


9 7 
ächte Frauck 
der allerbeſte Kaffeezuſatz! 
Kaufen Sie daher das Beſte, 
iſt und bleibt das Billigſte!!! 
Nur „ächt“ mit 
Schutzmarke und Unterſchrift: 


auf die Kaufleute Richard und 


KEERURRERERKEERUKRRURERERER 


O. Gericke als eine 


ntrag zurück⸗ 25 f 
. —— Ne 


„e unmeu nan: nun unun 


z 
— 


zn oo Dana 3 m u 


* 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


15. Fortſ.] In unſeren Kreiſen. Nachdr. verb. 
Roman von B. v. Preſſentin⸗Rautter. 

Premierlieutenant v. Aue hatte in dem Referendar 
Korthammer einen überaus liebenswürdigen Geſellſchafter 
GER, an den er fich um ſo ſchueller auſchloß, als deſſen 

chweſter mit Anna befreundet war und auch die beiden 
Bräute ſich ganz beſonders zu gefallen ſchienen. Die beiden 
Paare ſteckten nach dem Abfahren der Herren zur Pürſche 
faſt immer beiſammen, da die Tochter des Hauſes wirth⸗ 
ſchaftlich beſchäftigt war. Jetzt ſchaukelte man ſich im 
Garten oder ſpielte eine Luftkegelpartie, um bald darauf 
die Karpfen im Teich zu füttern und dann in die Ställe 
zu gehen, wo die Füllen und das Jungvieh beſichtigt 
wurden. 

Dora Fuller war Alles neu in der Landwirthſchaft, 
aber ſie hatte einen äußerſt praktiſchen, ruhigen Blick, dem 
jede Schwärmerei fern war. Sprach Anna v. Nußdorf ihr 
Entzücken über ein Pferd oder Füllen aus, ſo meinte ſie, 
das Vieh ſei ihr nicht gut gehalten, aber das werde ſchon 
anders werden, wenn Ferdinand nicht mehr ausſchließlich auf 
den Ertrag zu ſehen habe. 

Aue, der auf dem Lande geboren und erzogen war, 
mußte ihrem Urtheil über den Zuſtand des Viehes bei⸗ 
pflichten, ſah ſich nun aber von ſeiner Braut geneckt, die 
ihn beſchuldigte, ſich bei Fräulein Fuller „niedlich“ machen 
zu wollen. 

Das gab Jener Anlaß, für den Beſchuldigten mit den 
Worten einzutreten: „Ich glaube gehört zu haben, daß 
Herr v. Aue ſich ein Pferd hält; da muß er wohl mehr 
von der Sache verſtehen, wie wir. Uebrigens kann ich aus 
eigener Erfahrung behaupten, daß das Reitpferd meines 
Bruders ganz anders ausſieht.“ 

„Wahrſcheinlich ein Vollblutpferd!“ rief Anna aus. 
„Die können Sie natürlich nicht mit Ackerpferden ver⸗ 
gleichen.“ 

„Das mag ſein. 
Pferdenarr.“ 

„Das finde ich entzückend.“ 

„Sagen Sie ihm das ja nicht, wenn er um 3 Uhr mit 
dem Zuge eintrifft. Papa findet, dieſe Leidenſchaft ziehe 
ihn zu viel vom Geſchäft ab.“ 

Anna war ſtehen geblieben und fragte erſtaunt: „Ihr 
Bruder kommt auch?“ 

„Ich glaubte, Mathilde hätte es Ihnen geſagt. Die 
Aermſte iſt heute mit Wirthſchaftsſorgen gehetzt. Ferdinands 
Eltern wollen ſich heute gewiſſermaßen von den Nachbarn 
verabſchieden, während wir uns ihnen in unſerer doppelten 
Eigenſchaft als Verlobte und Nachbarn vorſtellen müſſen.“ 

„Sie wollen bald heirathen?“ fragte Aue den Referendar. 

„Sobald als möglich, damit mir Niemand meine ſüße 
Dora wegſchnappen kann. Mir kommt es immer wie ein 
Traum vor, daß meine Braut mich vermögensloſen Kerl 
al’ den Edelleuten und Grafen vorgezogen hat, die ihr zu 
Füßen lagen.“ 

„Nicht mir, Ferdinand, ſondern Papas Gelde! Uebri⸗ 
gens haft Du mehr gelernt, wie alle die Herren, die ich 
ſonſt kannte und Dein warmes Herz war für mich ein 
großer Schatz.“ 

Sie ſah entzückend aus, wie ſie, hochaufgerichtet, ihrem 
Bräutigam dieſe ihn beglückende Antwort gab. Unwill⸗ 
kürlich flogen Aues Blicke von ſeiner Braut auf Dora und 
wieder zurück. Er verglich. Beiden war die ſchöne Geſtalt 
eigen, Jede erſchien ihm auffallend hübſch, aber der Augen⸗ 
blick war jetzt nicht günſtig, um bei Anna beſondere Vor⸗ 
züge zu entdecken. Um ihren Mund zuckte es wie in ſpöt⸗ 
tiſchem Neid. Aue war ein treuer Menſch. Er entſchul⸗ 
digte ſie mit den Verhältniſſen ihres Vaterhauſes und 
begriff, daß ſie das auf einem Millionsbeſitz beruhende an⸗ 
genehme Sichſelbſtgeben der Bremerin niederdrückte. Er 
flüſterte Auna einige Zärtlichkeiten zu und verſcheuchte 
damit auch den unangenehmen Zug um den Mund, aber 
der Stachel blieb doch in ſeiner Bruſt zurück: Er hatte 
feine Braut von kleinlichem Neid erfüllt geſehen. — — 

Schon um zwei Uhr kehrte der Oberſtlieutenant, einen 
grünen Bruch am Jagdhute, mit Herrn Fuller von der 
Pürſchfahrt zurück. Nußdorf hatte einen kapitalen Sechſer⸗ 
bock mit dem Blatt vor's Rohr gelockt und ihn mit einem 
guten Kugelſchuß zur Strecke gebracht. War der Oberſt⸗ 
lieutenant erfreut, jo war es der Handelsherr noch mehr. 
Er hatte eine Menge Rehwild geſehen und nahm ſich vor, 
es des hübſchen Aublickes wegen mit allen Mitteln hegen 
und pflegen zu laſſen, auch wenn ſein Schwiegerſohn in 
Manuſtedt als Herr ſchalten und walten ſollte. Ferdinand 
war ja leider durch ſeine Studien ein wenig Stubenhocker 
geworden, der trotz ſeiner ländlichen Geburt die Freude an 
Feld⸗ und Waldwirthſchaft erſt wieder ordentlich lernen 
mußte. Das war ſeine einzige Sorge bei dem Schwieger⸗ 
ſohn, den er ſonſt nicht hätte höher ſtellen können. 

Nach Rückkehr der Herren von der Jagd zog ſich Alles 
zurück, um ſich für den Empfang der Nachbarn umzu⸗ 
kleiden. Die Gäſte waren für vier Uhr geladen, und da 
Gaſton noch erwartet wurde, ſo wollte man fertig ſein. 

Premierlieutenant v. Aue wohnte mit dem jungen Kort⸗ 
hammer zuſammen. Der Enthuſiasmus ſeines Schwieger⸗ 
vaters für den Landaufenthalt und deſſen unausgeſetzte 
Bitten, ſich auch keinen Tag länger mit dem unfruchtbaren 
Jus den Kopf zu verdrehen, hatten Ferdinand, der den er⸗ 
wählten Beruf liebte, ernſt und melaucholijch geſtimmt. 
Auf Aues Frage, was ihm ſei, geſtand er offen ein: „Mein 
Schwiegervater hat mir geſagt, daß er wünſche, ich ſolle 
mich ganz der Laudwirthſchaft widmen und ich habe, vor⸗ 
zugsweiſe meiner Eltern wegen, eingewilligt, aber man 
wechſelt einen liebgewordenen Beruf nicht wie einen Hand⸗ 
ſchuh; mag doch Papa Fuller hier noch ein vaar Jahre 
wirthſchaften, bis ich wenigſtens meinen Aſſeſſor gemacht 
habe. Aber ſelbſt meine verſtändige Braut läßt mich bei 
dieſer Angelegenheit mit ihrer Unterſtützung im Stich. Sie 
behauptet, was man thun wolle, müßte man ganz thun, 
und verweiſt mich auf die Nothwendigkeit, daß ihr Vater 
vorläufig noch in Bremen bleiben müſſe, bis Gaſton ſich in 
alle Zweige des Geſchäftes genügend eingearbeitet habe.“ 
„Soll ich einmal mit Ihrer Fräulein Braut ſprechen?“ 
fragte Aue, der die Gründe des Referendars zu würdigen 
wußte. „Wie mir Ihre Frau Mutter vorhin ſagte, führe 


Gaſton iſt allerdings ein großer 


Der Geſellige. 


ich Fräulein Fuller zu Tiſch. Vielleicht glückt es mir, ſie 
für den Gedanken zu erwärmen, daß Sie erſt die Selbſt⸗ 
baben 0 übernehmen, ſobald Sie den Aſſeſſor gemacht 
aben.“ 

„Verſuchen Sie es, obſchon ich an einen Erfolg nicht 
glaube. Jedenfalls bin ich Ihnen ſchon für die Abſicht 
dankbar und bitte nur, meine Eltern nichts von Ihrem 
Vorhaben wiſſen zu laſſen. Die in Sorge halb zu Tode 
Gehetzten ſehen in meinem Schwiegervater einen in allen 
Dingen unfehlbaren Halbgott.“ 

„Herr Fuller ſcheint aber auch ein ſehr klar denkender, 
verſtändiger Herr zu ſein.“ 

„Zweifellos, nur iſt ſeine Leidenſchaft der Aufbau eines 
großen Vermögens, während es mir Freude bereitet, Urtheile 
aufzubauen. Dieſe auseinandergehenden Neigungen hätten 
ja durchaus nichts zu ſagen, wenn er mich nur meinem 
Berufe folgen ließe, wenn er nicht Dora in ſeinem Sinne 
beeinflußte.“ 

„Sie ſind kein Politiker. Wenn Sie mit Ihrem Schwieger⸗ 
vater ein wenig über Landwirthſchaft ſchwärmten, um ihm 
gelegentlich klar zu machen, daß der Abſchluß Ihrer juriſti⸗ 
ſchen Bildung für Sie in allen Lebenslagen von Vortheil 
ſei, ſo würde ſich wahrlich alles leichter machen.“ 

„Das widerſtrebt mir. Nach dem, was ich nicht auf 
geradem Wege erreichen kann, ſtrecke ich lieber nicht die 
Hand aus. Uebrigens habe ich noch eine Hoffnung. Faſt 
alle unſere heute erwarteten nachbarlichen Gäſte ſind treff⸗ 
lich geſchulte Landwirthe. Wenn mich nicht Alles täuſcht, 
werden ſie meinem Schwiegervater ohne jede Abſicht die 
Ueberzeugung beibringen, daß ich der mir hier geſtellten 
Aufgabe ohne genügende Vorbildung nicht gewachſen ſei. — 
Aber ich glaube, wir müſſen eilen; wenn ich nicht irre, 
hörte ich unten einen Wagen vorfahren.“ 

Wenige Minuten ſpäter war man unten in dem Wohn⸗ 
zimmer und fand hier die Familie bei Begrüßung des 
jungen Herrn Gaſton Fuller. Ein ſchneidiger Herr! Man 
ſah ihm den Reſerve⸗Offizier auf den erſten Blick an. Der 
blonde Schnurrbart war ſchneidig in die Höhe gebunden, 
die dunklen Augen wanderten, unbeſchadet ſeiner anerzogenen 
ſonſtigen Körperruhe, beobachtend hin und her und ſeine 
Verbeugungen hätten einem Kammerherrn alle Ehre ge⸗ 
macht. Gaſton Fuller war ein ſchöner Mann, der außer⸗ 
dem noch über ein beſonders wohlklingendes Organ ver⸗ 
fügte, mit dem er Jedem einige gewählte Worte zu ſagen 
wußte. Ferdinand drückte er warm die Hand, ſah ihm 
groß in die Augen und ſagte: „Wir werden immer 
Freunde ſein.“ 

Aue nahm er für ſich ein, indem er Anna v. Nußdorf 
ebenſo wie ſeiner Schweſter und Mathilde Korthammer 
mit beſter Manier reizende Sträußchen überreichte, und 
ſich dann in ein längeres Geſpräch mit der Frau des 
Hauſes einließ. In dem Weſen dieſes jungen Mannes 
war ſo gar nichts Gemachtes. Eine gewiſſe hanſeatiſche 
Zurückhaltung wirkte nach den erſten Augenblicken eher 
wohlthuend wie verletzend. Der Oberſtlieutenant war ent⸗ 
zückt von dem jungen Menſchen und verſtieg ſich Anna 
gegenüber zu der Bemerkung: „Ich wünſchte, unſere Jungen 
wären hier, um von dieſem Bremer Kaufmannsſohn Manier 
zu lernen.“ 

Anna fand das nun, nach Schweſterart, zu weit ge⸗ 
gangen, aber ſie mußte doch zugeben, daß Doras Bruder 
eine angenehme Erſcheinung ſei. 

Herrn Korthammer, dem ehemaligen Beſitzer von 
Maunſtedt, war übrigens, trotz aller Befriedigung über die 
Verlobung ſeines Sohnes und den Verkauf, nicht ganz 
wohl bei dem Trubel. Er ſollte Abſchied nehmen mit 
Frau und Tochter von der Stätte, wo er geboren war, 
von all ſeinen näheren und ferneren Bekannten, mit denen 
er bisher alle Lebensintereſſen gemeinſam gehabt hatte. 
Es galt, ſich mit den Reſten ſeines Vermögens trotz hoher 
Betagung noch einen neuen Lebensberuf zu ſuchen; denn 
die Zinſen reichten ſelbſt für den Haushalt in einem Land⸗ 
ſtädtchen nicht hin. Von Zeit zu Zeit ſchlich Korthammer 
in einen Winkel ſeines Arbeitszimmers und wiſchte ſich 
mit einem Taſchentuch die naſſen Augen. Eben hatte er es 
wieder gethan; da vernahm er Wagenrollen vor der Rampe, 
und ein Blick auf zwei wohlgenährte Falben ſagte ihm, 
daß ſein Nachbar Dolgenmeiſter vorfuhr. Er war ihm der 
treueſte Freund geweſen. Laufend erreichte Korthammer 
die Rampe, wo ſeine Frau mit Herrn Fuller bereits an⸗ 
weſend war. Ein Hurrah begrüßte den Freund noch im 
Wagen. Dieſer winkte aber mit einer unnachahmlichen 
Geſte ab und rief, ruhig ſitzend bleibend: „Du haſt gut 
lachen, wenn das Gerücht wahr iſt, daß Du verkauft haſt. 
Unſereiner muß ruhig zuſehen, wie auch der letzte Gras⸗ 
halm verdorrt und das Vieh vor Hunger brüllend vor den 
Krippen ſteht.“ 

875 ich denke, es hat geſtern Morgen bei Euch ge⸗ 
regnet?“ 

„Ja, über dem Teich, als mein Junge Steine rein⸗ 
ſchmiß und dann auch noch ſpäter, als ich wieder zwei⸗ 
einhalb Stunden Altersmarken geklebt hatte und vor Wuth 
weinen mußte.“ 

„Na, ſteig' nur aus, daß ich Dir hier meinen Nach⸗ 
folger, Herrn Fuller, vorſtellen kann.“ Ä 


Verſchiedenes. 


— E. Frommel, der vor einiger Zeit geſtorbene Berliner 
Hofprediger, giebt in ſeinen ſoeben erſchienenen „Berliner 
Erinnerungen“ intereſſante Aufſchlüſſe über die Art ſeiner Auf⸗ 
faſſung des geiſtlichen Berufs. In Karlsruhe (Baden), ſeinem 
früheren Wirkungsorte, war er der jüngſte von ſechs Geiſtlichen 
und hatte des Nachmittags zu predigen. „Schließlich — ſo 
ſchreibt Frommel — war es des Nachmittags voller als am 
Morgen, was dann nicht gerade angenehm war für die anderen 
Herren. Denn empfindlich ſind wir Pfarrer ja doch alle zu⸗ 
ſammen; zuerſt kommen, was die Empfindlichkeit angeht, die 
Künſtler, dann die Pfarrer, dann die Doktoren, dann lange nichts 
— und dann erſt andere Menſchen. Das ſtudirt man ſo an ſich 
ſelber und muß es nur ruhig zugeben.“ Aus ſeiner Thätigkeit 
in Barmen erzählt Frommel: „Ich hatte über Nikodemus ge⸗ 
predigt, der bei Nacht zu Jeſu kommt, und dabei geſagt, hier 
treffe einmal nicht zu, was die Schrift ſonſt ſage: „Die Nacht 
iſt keines Menſchen Freund“, denn ſie becke den milden Schleier 
über die zaghaften und noch ſchwachen Jünger. Am folgenden 
Tage kam einer der Kirchenälteſten mit der Frage zu mir: „Wo 
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ſteht der Spruch, daß die Nacht Niemandes Freund iſt?“ — 
„Der ſteht in den Sprüchen Salomo's“, ſagte ich. — „Ach, bitte, 
hier iſt eine Bibel, wollen Sie mir die Stelle nicht aufſchlagen?“ 
— Ich fand nichts. „Na, dann ſteht er im Sirach.“ — „Ach, 
bitte, ſchlagen Sie mal auf!“ — Wieder nichts. Endlich ſagte 
ich in meiner Verzweiflung: „Aber er muß doch irgendwo 
ſtehen!“ Da ſagte der Mann: „Ja, ich will Ihnen ſagen, wo 
das ſteht — das ſteht in Seume's „Spaziergang nach 
Syrakus!“ — Das war eine gute Lehre — fügt Frommel 
hinzu — ich bin überzeugt, in Berlin könnte man ganz getroſt 
ſagen: „Das ſteht in den Sprüchen Salomo's — kein Berliner 
würde ſich irgend welchen Skrupel machen.“ Als aus Anlaß 
des 150 jährigen Beſtehens der Garniſonkirche in Berlin Frommel 
vom alten Kaiſer Wilhelm zum Hofprediger ernannt wurde, 
was er eigentlich nie werden wollte, ſagte der Kaiſer zu Frommel, 
der ſich bel ihm bedankte: „Ja, ſehen Sie, kein Menſch kann 
ſeinem Schickſal entgehen — Sie müſſen's alſo doch werden.“ 


Briefkaſten. 

P. K. in L. Wenn Ihr Kutſcher gelegentlich Ihrer Heim⸗ 
fahrt nuaufgefordert bei dem Ueberſetzen über den See den Fähr⸗ 
leuten Hilfe geleiſtet und dabei einen Finger gequetſcht hat, ſo 
lehnt der Sektlonsvorſtand Gewährung einer Unjallrente mit der 
rechtmäßigen Begründung ab, daß der Unfall nicht im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebe geſchehen ſei. Sie ſelbſt aber ſind zur Ge⸗ 
währung einer Unfallrente nicht heranzuziehen. Sit der Kutſcher 
mittellos, ſo iſt der zur Unterſtützung verpflichtete Ortsarmen⸗ 
verband beranzuziehen. 

P. P. Das letzte große Eiſenbahnunglück in Dirſchau ereig⸗ 
nete ſich am 13. Mai 1890, Abends um 11½ Uhr. 

J. R. Genoſſenſchaften erwerben in derſelben Weiſe durch 

Verjährung wie der einzelne Beſitzer. Ihnen ſind daraus, daß Sie 
einen angrenzenden Gemeindebruch mit den andern Intereſſenten 
und der Gemeinde zuſammen genutzt haben, perſönliche Aurechte 
nicht erwachſen. Die Gemeinde iſt deshalb ſehr wohl befugt, 
wegen der Verpachtung des Bruchs Beſchluß zu fallen und Ihren 
Widerſpruch zu verwerfen. 
. I. M. S. Nach 8 715 der Civil⸗Prozeßordnung ſind bei Per⸗ 
ſonen, welche Landwirthſchaft betreiben, zum Wirthſchaftsbetrlebe 
unentbehrliche Geräthe, Inventarium und Dünger ſowie land⸗ 
wirthſchaftliche Erzeugniſſe, welche zur Fortſetzung der Wirthſchaft 
bis zur nächſten Ernte unentbehrlich ſind, der Pfändung nicht 
unterworfen. Außerdem i eine Milchkuh ſowie das zum Unter⸗ 
halt und zur Streu für dieſelbe auf zwei Wochen erforderliche 
Futter und Stroh, ſofern die bezeichneten Thiere für die Er⸗ 
nährung des Schuldners ſowie feiner Familie ꝛc. unentbehrlich 
ſind, nicht pfändbar. 

A. 100. Die verheiratheten Gendarmen ſind von den Ein⸗ 
quartirungslaſten nicht befreit. 

B. S. in Rh. Auf Grund der in der Depeſche enthaltenen 

Aufforderung dürfte die Klage auf Erſtattung der Reiſekoſten ſich 
rechtfertigen. 
M. P. 100. Wenn Sie nachweiſen können, daß Sie zu per⸗ 
— Meldung ſchriftlich aufgefordert ſind und dieſer Auf⸗ 
orderung ſofort entſprochen haben, wird Ihnen die Erſtattung 
der baaren Auslagen nicht vorenthalten werden können. 

W. 109. K. Ueber den Antrag auf Verſchaffung von Vor⸗ 
fluth beſchließt der Kreisausſchuß nach einer vorgängigen, von 
ihm anzuordnenden örtlichen Unterſuchung. Gegen den Beſchluß 
findet innerhalb zwei Wochen der Antrag auf mündliche Verhand⸗ 
lung im Verwaltungsſtreitverfahren ſtatt. 

F. D. W. Iſt die gemiethete Wohnung zu dem beſtimmten Ge⸗ 
brauche ganz oder doch größtentheils ohne Verſchulden des 
Miethers unbrauchbar geworden, jo kann der Miether noch vor 
Ablauf der kontraktmäßigen Miethe vom Vertrage wieder ab⸗ 
gehen. Es wird ſich fragen, ob der Richter dieſe Geſetzesvorſchrift 
anwendet, wenn die Wohnung mit Ungeziefer (Wanzen, Schwaben 2c.) 
beſetzt iſt, was der Miether vorher nicht gewußt hat. 

— —— 
Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 

Berlin verzeichnet nur kleine Umſätze; deutſche Rückenwäſchen 
brachten 108-118 Mk., ungewaſchene Wollen 43—50 Mk. p. Itr. 
Kammgarnſpinner hielten ſich nach wie vor ſern. — In Breslau 
mit einem Umſatz von etwa 600 Ztr. feinen Schmutzwollen und 
nur wenigen Rückenwäſchen verhielten ſich die Preiſe auf dem bis⸗ 
herigen Staud. — In Königsberg kleine Zufuhr von unge⸗ 
waſchenen, meiſtens Ba mpwollen, die wie bisher von 40—43—45 
Mark per 106 Pfd., vereinzelt etwas darüber, holten. 


Preis⸗Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg. 
1. September 1897. — Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 


Weizen ⸗Fabr. | Roggen⸗Fabr. | Graupe Nr. 3 1150 
Gries Nr. 1 17 20 Mehl o 11 |60 bo. „ 4 1050 
8 1620 do 001 10 80 do. „ 5 10 — 

Raiferauszugmeht 7 40] Mebt I 1030 do. 7 6 9 70 
Mehl 000 16 40 do. II 8 — do. grobe 9 20 
do. 00 weiß Bd. 14 — Commis-Mehl 10 —] Grütze Nr. 1 9 5⁰ 

bo, 00 gelb Bd 1380] Schrot 9 20 W 2 9 — 
do. 0 960 Kleie 4 80 Ar 5 2 50 
5 — ochme — 

E 4 20 Gerſten⸗ Fabr. Futtermehl 5 — 
4 — 


Graupe Nr. 1 14 —] Buchweizengrützel | ı 
do. „ 2 12450 8 111360 


Bromberg, 1. September. Amtl. Handelskammerberiſht. 

Weizen geſunde Qualität 172—180 Mk., Auswuchs⸗Qualität 
160—170 Mk. — Roggen gejunde Qualität 122 bis 130 Mk., ges 
ringe Qualität mit Auswuchs 115 —120 Mk. — Ge rſte 110 


bis 118 Mark, Braugerſte 125—150 Mk. — Erbſen ohne 
1 — Hafer 130-145 Mk. — Spiritus 70er 43,00 
Mark. 


Poſen, 1. September. (Marktbericht der Polizeidirektion in 
der Stadt Poſen.) 
Weizen Mk. 16,00 —17,20. — Ro 10 en Mk. 12,50—13,40. — 
Gerſte Mk. 11,60 — 14,00. — Hafer Mk. 12,60 bis 13,80. 


Berliner Produktenmarkt vom 1. September. 
Spiritus loco ohne Faß 44,6 Mk. 


Stettin, 1. September. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Zuverläſſige Getreidepreiſe nicht zu ermitteln. Spiritus⸗ 
bericht. Loco 43,50 nom. 


Magdeburg, 1. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Koruzuker exel. 39% 
Rendement 9,90 10,10, Nachprodukte excl. 75% NRendement 

7,10 7,90. Stetig. — Gem. Melis I mit Faß 22,50. Ruhig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 31. Auguſt. 
(Reichs⸗ Anzeiger.) 

Allenſtein: Weizen Mk. 16,75, 17,03 bis 17,30. — Roggen 
Mk. 11,93, 12,37 bis 12,80. — Gerſte Mk. 10,95, 11,35 bis 11,75. 
— Hafer Mk. 14,50. — Thorn: Weizen Mark 17,50 bis 18,00, — 
Roggen Mk. 12,50, 12,60, 12,80 bis 13,50. — Gerſte Mark 12,00. 
— Zuin: Weizen Mk. 16,90, 17,12 bis 17,36. — Roggen Mark 
12,70, 13,90 bis 14,05. — Gerſte Mk. 12,70, 12,90 bis 13,12. — 
Krotoſchin: Weizen Mk. 17,50, 18,00 bis 18,50. — Roggen 
Mk. 12,80, 13,00 bis 13,40. — Gerſte Mk. 12,50, 13,00 bis 13,50. 
— Hafer Mk. 12,50, 14,00 bis 15,00. — Filehne: Roggen Mark 
12,00 bis 12,50. — Hafer Mk. 12,00 bis 14,00. 


CFC  BETESEIETETESTFFENLDUTIIE 
Die Begleiterſcheinungen des Kopf⸗ 


. ſind: Ermattung der geiſtigen Schaffenskraft und 
ſchmerzes Produktivität, Erſchlaffung der Energie und 
Thatkraft, allgemeine Depreſſion des Gemüthes, Unluſt und Un- 
fähigkeit zu geiſtiger Arbeit. Wer die Kraft und Friſche von 
Denken und Wollen und die Heiterkeit des Gemüths wiedergewinnen 
will, der gebrauche gegen Kopfſchmerz und Migräne das von den 
Höchſter Farbwerfen hergeſtellte Migränin. — Migränin iſt in 
den Apotheken aller Länder erhältlich. 


Der Original Amerikanische 


Monitor jr. 


ist der neueste und vollkommenste 


Klee -Droseh- und Enthülsunos-Apparat, 


Derselbe hat doppelte Reinigung u. liefert saubere 
marktfähige Waare. 


Allein verkauf für Deutschland 


durch 13338 
Glogowski & Sohn, Inowrazlaw. 
l nn Kesselschmiede. 
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8 garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke 
mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 
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3 Kainit$ 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


J du A. P. Muscate dit 


Maschinen-Fabrik und 


3 
9396389932:99023983.088 


lisengiesserei. 


Cohndruſch Eine kleine ſtehende [6425 


ſuche für meinen neuen Dreſch⸗ 
apparat v. Mitte September ab. 
Hartmann, Buczeck 


6224 bei Biſchofswerder. 
Drahtſeile 
aller Art fabrizirt 11414 


F. Gehrke, Drahtſeilerei, 
Stolp i. Pomm. 
Zum Einmachen 


Dr. Detkers Salicyl a 10 Pf.! 
Sehr kinfache Anwendung, Früchte 
verderben nie. Rezepte gratis v. 
Fr. Fehlauer, Viktoxia-Dro⸗ 
gerie, Graudenz, Alte Straße 5 
J. Rxbieki, Culm 1857 
6307] Die Standgef., Repoſit., 
Waag., Utenſil. u. ein kl. Heft 
Waaren eines neu eingerichteten 
delten et ſind wegen Aufg. 
deſſelben bill. zu verk. Offert. u. 
W. M. 544 Inſ.⸗Ann. d. Geſell., 
Danzig, Jopengaſſe 5 erbeten. 


Roggenkleie 


Peizenkltie 


dem September; 
Oktober 

offerirt billigt franko 

jeder Bahnſtation 


Hermann Littnaun 


Breslau 
Moritzſtraße 3/5. 


2 80 vorzüglich erhaltene 


Kaſtenkippwagen 


2 Kubikm. Inhalt, 900 
Millim. Spur, davon 14 

mit Bremſen. N 
20 gut erhaltene 


Kaſtenkipper 5 
x 


RAN 


1½ Kubikm. 750 Millm, 
Spur. 12379 


11/a Zune, 750 Millm. 


Muldenkipper = 
14750 nebſt daz. paſſen⸗ 
den Lokomotiv., 7000 
Meter, 85 Millim. und 
8000 Meter 90 Millim. 8 
1 bohe Stahlſchienen, neu, N 
ſofort lieferbar, billig 
käuflich u. miethsweiſe 
abzugeben. 
Deutſche Feld⸗ und % 
% reed de Yaggper 
Danzig, Fleiſcherg. 9. % 


NN 


6267] Einen größern Poſten 


Maſchinenſtroh 


verkauft 
R. Stohyke, Gutsverwalter, 
Dt. Weſtphalen bei Sartowitz. 


1 Bierdruckapparat 


haben billig . 
a 

nowrazlaw. 

6553] Maſchinen⸗ Fabrik. 


KRWRREURR 


Sohn, 


30 neue | 
Kaſtenkipper 8. 


Spur 4 
30 gut erhaltene N | 


Ziegel: und Pfannenpreſfe 


mit Vorgelege, für D ampfbetrſeb 
eingerichtet, in gutem Zuſtande, 
verkauft Ziegelei Rücken au 
bei Tiegenhof. 


Dampfdreſchſatz 


von Clayton & Shuttleworth, 60“ 
Trommelbr., 8 — 10pf. Lolom,, 
gebraucht, gut erhalten, im Ve⸗ 
triebe au ſehen, verkauft preis 
werth Dom. Lop iſchewo bei 
Mitſchenwalde. en 


wee 


zu 5 62 von ſofort oder 1. Ok⸗ 
tober zu vergeben. Meld. briefl. 
u. Nr. 6695 a. d. Geſelligen erb. 


1500 Mart 


werden auf ländlich. Grundſtück 
bei feſter Hypothek (Kindergeld) 
von ſofort geſucht. Meldung. u. 
Nr. 6577 an den Geſelligen erb. 


geb. Herr, verm., ſücht 3. 


| „. 
Uunkauf e. gr. Rittergut. e. 


Theilhaberin. 
Später. Heirath nicht ausgeſchl. 
Damen m. Vermög. mögen ihre 
Meld. nebſt genau. Angabe briefl. 
u. Nr. 6682 a.denGeſelligeneinſend. 


Zu Kaufen gesucht 


66421 400 Körbe z. Verſand 
v. Pflaumen, viereckig, zu 50 Pfd. 
Inh., werd. ſof. zu kaufen geſucht. 
Meldungen ſind zu richten an 
Otto Häcker, Weißenhöhe. 


Suche noch einige Abſender für 


Wild und Geflügel. 


Gute Referenzen. 16779 
Max Nickel, Berlin, 
Köpniceritr. 191. 


2 Einzelne Werke, 


ganze Sibliolbelen 


kauft die Buchhandlung 
E. F. Schwarz in 


Waldparzelleil 


kauft u. erbittet Auſtellungen 
L. Gaſiorowski, Thorn. 


mit einigen Lowren 
und Weichen 


werden für alt, gegen ſofortige 
Bezahlung, zu kaufen geſucht. 
Angebote werden brieflich mit 


Aufſchrift Nr. 5419 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Fabrik⸗ 
Kartoffeln 


kauft und gewährt n 
Vorſchüſſe 6711 
B. Hozakowski, Thorn. 
Gebrauchte, ER erhaltene 
und leiſtungsfähige 


Dampfmaſchine 


20-30 Pferdekr., nebit BEN 
und Armatur, ſofort gege 
Kaſſa zu kaufen geſucht. del. 
dungen briefl. unter Nr. 6734 an 
den Geſelligen erbeten. 


m Betr. e. Brauerei w. e. 
2 *＋ > gut fil 4—56pferd. 


pokomebi je oder 
Bampfkelel ll, Malchlne 


eſ. Meld. w. briefl. m. A 
ri Nr. 6512 d. d. Geſell. = 


chriſt Ar, Win d. D. WBIEhR ErT 
Suche zu kaufen zwei Stück 
gut erhaltene 


Modelle 


zur Anfertigung von Cement⸗ 
rohren im Durchmeſſer von 35 
bis 45 Centimeter. Gefl. Meldg. 
werden deni mit Aufſchrift 
Nr. 661 d. d . Gejelligen erbet. 


Sämereien. 


Een per 


zur Saat, in Käufers Säcken, 
pro Tonne 180 Mark, verkäuflich 
in Gr. Sehren bei Dt. Eylau 
Weſtpreußen. — 


Bahlsen's 


Triumphroggen 


boch in den Kaxpathen gezüchtet, 
darum winterfeſt, brachte 1896 
von 2 Ztr. Ausjaat auf ca. 3½ 
Morgen 62 Ztr. Ertrag, verkauft 
gegen Kaſſa od. Nachnahme in 
Käufers Säcken, reſp. Säcke zum 
Koſtenpreis, 150 Mk. p. To., 8 
Mark per Ztr. franko Statlon 
Hohenkirch. 16059 

Gaitkowski, Niezywiene 


© Pelluſer Snatroggen 


hier im Oſten völl. aftlimatifirt 
und winterhart bew. 5 Ori 
ginalſaat übertraf b. d Anbau⸗ 
verſuchen 95 Deutſch. Landw. „Ge 
ſellſch. v. 91 — 94 i. Mittel d. 
Durchſchnitts⸗Ertrag um 10% u. 
erhielt dieſelbe i. Stuttgart einen 
erſten u. einen Siegerpreis. 

160 Mk. p. To., 8,50 Mk. p. Ztr. 


Cimbal- Square -head 
Saatweizen 


gleichfalls hier ſeit Jahren her⸗ 
vorragend bewährt, 210 Mk. v. 
To., 11,00 Mk. p. Ztr. geg. Kaſſe 
od. Nachn. i. Käuf. Säcken. Auf 
Wunſch Säcke z. Koſtenpreis. Be⸗ 
ſtellung, darauf nimmt ſchon jetzt 
entgegen u. bittet rechtzeitig auf⸗ 
zugeb., da Nachfrage groß. Muſter 
Pater b. Druſch gratis u. frei. 
Dom. Birkenau bei Tauer 
Weſtpreußen. 


Johanniroggen 


mit Wintertwide, pr. Zentner 
7,00 Mark, offerirt 16708 


bustav Dahmer, riesen Wp. 


„ Pelkuſer Roggen 


zweite Abſaat vom Original, be⸗ 
reits akklimatiſirt. Petkuſer 
Roggen zeichnet ſich nach vier⸗ 
jährigen Anbauverſuchen der 
deutſchen Landwirthſchafts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft durch höchſte Erträge 
und Winterfeſtigkeit aus. Daher 
erhielt derſelbe in Berlin und 
Stuttgart die erſten und Ss 
preije, 


e Sih pediſch. Poggen 


zweite Abſaat von direkt be⸗ 
zogener Originalſaat. 


b Monlagner Roggen 


ebenfalls zweite Abſaat von 
direkt bezogener Originalſagat. 
Beide Arten kann ich ſehr 
empfehlen, beſonders zeichnet ſich 
Montagner Roggen durch 
außergewöhnlich langes Stroh 
aus. Preiſe für: 
1. Petkuſer Roggen pro Tonne 
145 Mark, p. Zentner 8 Mk. 
2. Schwe diſchen Roggen pro 
Tonne 165 Mk., p. Itr. 9 Mk. 
3. Montaguer Roggen vro 
Tonne 165 Mk., p. Itr. 9 Mk. 
Preiſe franko Babnbor Lauten» 
burg Weftor. gegen Kaſſe oder 
Nachnahme in Käufers Säcken 
oder neuen Säcken zum Selbſt⸗ 
koſtenpreis. 
Roggen verſandtbereit, Proben 
auf Wunſch ſofort. 


Nitz, Slupp, 


Lautenburg Wpr. 


Liehſeer Saatroggen 


aus anerkannten Sorten petrenät 
und ſeit 5 Jahren auf Boden 7. 
u. 8. Klaſſe fortgezüchtet, winter⸗ 
feit, ſtarkes Stroh und ſchweres 
Korn, per Tonne 20 Mark über 
höchſte Danziger Notiz am Lie⸗ 
ſerungstage. Flemming 
5268! Liebſee b. Rieſenburg. Liebfſee b. Rieſenburg. 


obſteier 
Santroggen zu iin 


I. Abſaat 


gut gexeinint und ſortirt, in 
elner durchaus tadelfreien Quali⸗ 
tät, offerirt 30 Mk. über Markt⸗ 
notiz fr. Waggon Schönſee 
Fl. v. &olkowski, 

Oſtrowitt bei Schönſee. 

Unter 20 Ctr. wird nicht ab⸗ 
gegeben. Neue Säcke auf Wunſch 
a 1 Mk. Muſter gegen Frei⸗ 
marke. Beſtellungen erbitte 
rechtzeitig. 12882 


Petkuſer Sonnen 


zur Saat, die Tonne 150 Mark, 
verfauft Dom. Kruſchin bel 
Kornatowo. 


Petkuſer 


Saatroggen 


zweite Abſatz v. Original⸗ 
ſaat, ſehr ertragreich, hat 
abzugeben 16637 


Rittergut 


reußen, ca. 32 


[4862 erz, 8 in bevorzugter Gegend von 
00 Morg. feiner Weizenboden mit 400 Morg. 


an el e Morg. gut IR. bu e am Gute, gr. werth⸗ 


b. u. todt. Inve a. 60 erde, 
Dich Er 80 Milchtübe, ar Kraut 


über 200 Haupt Rind⸗ 
eits halb. für den bill. Preis 


Thlr. p. Hufe mit belieb. Anzahl. baldigſt verkauft werden. 


Hypothek nur Landſchaft. 
unter Nr. 6736 an den Geſelligen. 


6411] Suche 2 gute, brauch⸗ 
bare, englische Hamps.- 


afböeke 


Rittergut Gierkowo zur Zucht u. erbitte Alters⸗, 


bei Damerau, Kr. Culm. 


Rothklee 
Weissklee 
Thymothee 
Baygras 
ſowie alle eren [5725 
Sämereien 
offerirt billigſt 
. Hozakowski, Thorn. 


Verloren, € Gefunden. 


1 Stute, braun, 14 3. alt, ſſt 
mir am Montag, d. 30. Auguſt, 
abhand. get. Wiederbr. erh. an⸗ 


Gewicht⸗ und reisangabe. 


Verkaufe 40— 70 engliſche 
größtentheils ” f 


Hommel⸗Lämmer. 


Dauſt, Klonowo bei Lubiewo. 


Grundstücks- und 


| 
| 
| 
! 


Selten günflig! 


5672] Mit geringer Anzahlung 


gemeſſene Belohnung von 6390 iſt ein Grundſtück, 23,82 ha u. 


R. Kronitz, Gartenpächter, 
Wiederſee Wpr. 


Ein junger 
Foxterrier 


m. ein. Grundſteuer⸗Reinertrag v. 
493 M., hart an der Ehaufj., eine 
halbe Meile von Marienwerder, 
durchweg beit. Rübenbod, durch 
Vermittelung der Rentenbank 
entweder im Ganzen od. in Par⸗ 
zellen zu verkaufen. Auskunft 
ertheilt Lehrer Kwaß, Neu⸗ 


weiß mit ſchwarzbraunen Flecken dorf bei Marienwerder. 


auf den Namen Terry hörend' 
Hündin, hat ſich, ſeit Sonntag, 


hier verlaufen. Gegen Belohnung] 6621] 


abzugeben in [6435 


Hochheim b. 
— 


Grundſtäcks⸗Verkauf. 


Das der Königlichen An⸗ 
ſiedelungs⸗Kommiſſion zu Poſen 
ehörige, bis zum 1. Oktober d. 


Jablonowo. 83. noch verpachtete Grundſtück 


in Gr. Jensnit, Kr. Schlochau, 
ſoll bald im Ganzen oder getheilt 
gegen Rente verkauft werden. 
Das Grundſtück iſt ca. 219 Morg. 
groß, liegt dicht an der Halte⸗ 
ſtelle Firchau der Schneidemühl⸗ 


—— 4 3a Jahre ae 5 Fuß Dirſchauer Bahn und wird von 


4 Zoll große junge Pferde, ſo⸗ der Chauſſee nach Schlochau 
wie auch 4 Stück Abfatzfüllen, durchſchnitten. 2 
nach einem Hannoveraner Hengit, | Kaufluſtige erhalten nähere 


Auskunft bei der fistaliſch. Guts⸗ 
verwaltung zu Groß Loßburg, 
Poſt Zempelburg Weſtpr. 


Parzellirung. 


na Im Auftrage des Beſitzers 
rn Volkmann in Abbau 

1 werde ich am 15. 

September d. 38. deſſen 


ſind verkäufl. bei Joh. Pollnau, 
Adl. Liebenau bei Belplin. 


Zum Manöver) 
NLA 


für mittleres Gewicht, vornehm. 
Aeußere, e jebr 
preiswerth eldungen werden 22 
brieflich unter Nr. 6561 an die Grundſtück 


Exped. des Geſelligen erbeten. parzelliren, ſowie auch das 


Iwei rungfäbine | lebende und todte In⸗ 


Bu llen veutar meiſtbietendverkaufen. 


; Der Verkauf findet in der 
v. Heerdbuchthſeren Wohnung des Herrn Volkmann 
8 abſtammend, Een ſtatt. 


8 2 " or U ” 3 
Bock mm 
verkauf. des Gutes 


Hohenhausen, Berg- 
hoff und Gniasdowo, 


Kreis Thorn. [6731 
Nachdem nunmehr die An⸗ 
en en 1 
Hzmpshiredowns er, Entpfändung der abzu⸗ 
Lale ease töpfe Lehr verkaufenden Parzellen einge⸗ 
race. troffen, werde ich zu ernſtlicher 
Die Heerde erhielt groſſe gol ⸗ Unterhandlung und Beſprechung, 


dene Staatsmedaille, 1. Sieger⸗ | FEIP- - 
preis in der Hamburger Aus- in beliebigen Parzellen, am 


9 Wunſch Bahn⸗ Mittwoch, .J. Seytbt. 1997 


hof Gerdauen. von Vormittags 10 Uhr ab 
3 1/g Rn von] auf dem 
erdauen, Station der orn⸗ \ 
Inſterburger Eiſenbahn. Gute Hohenhauſen 
Totenhoefer. _| ei Renczkau, anweſend jein 
und lade Kaufliebhaber mit dem 


Zuck t⸗ Bemerken ergebenſt ein, daß die 
Reſtkaufgelder ange: Ans 


* 1 7 4 
ſchweine 210 Jabre blaſſen werden 
Verkauf | Philipp Isaacsohn- Berlin, 


„große Norkſhire“ hieſiger, Potsdamerſtraße 134 b. 
dreißigjähr. Air . 2 * 77 
lauſend zu joliden Preiſen. Woſſermühle 
Dom. Kraftshagen b. Marienburg Wpr., m. Grundſt., 
per Bartenſtein. 618 2½ Mg. groß Obſt⸗ u. Gemüſegart., 


Mühle mafj.,beiteb. aus 3 Gängen 

2 Shui fette von Maſch. Antrieb d. 2 Turbinen 

Schweine ca. 30 Pferdekräfte. Preisforder. 
96000 Anz. Ys. Hübner u. Co 


verkauft Korſtein per Geiers- Berlin, Kobbenftrahe 05. 16744 
walde Oſtor. 13420] Die Waſſermühle 


Deutſche 5 ajenb: er g 


Miefenedogge e 


20 von Oſterode entfernt, 
hochelegant., raſſeechtesExemplar, 50 Morgen Acker, 20 bis 
Tyras, iſt guter Begleithund, Morg. Meſen — auf Wunſch auch 
vollſtänd. mannfeſt u. u mehr — mit vollem Inventar, 
1½ Jahr alt, 86 cm hoch, rein | werde ich am 9. d. Mts., Vorm. 
ijabellgelb u. ſelten ſchön gebaut, | 10 Uhr, bei mäßiger Anzablung 
Umſtände halber in gute Hände an Ort und Stelle verkaufen. 
zu verkaufen. Näh. durch [6688 Auskunft über die Verkaufs be⸗ 
Arthur Schreiber, Photogr., dingungen bin ich bereit, vorher 

Marienwerder Weſtyr. Weſtpr. e zu . 005 eymann, 


Soldau, Oſtpr. 
„Jur. Hihneriag. in ma. Haus 


mit Grützmühle iſt bill. zu ver⸗ 
1 15 3 kaufen. Sta, ger 17815 Ae 
und Enten, verkauft, weil über⸗ W Laden neee 


zählig, Ehlert, Gräfl. Förſter, 
Carwinden b. Schlobitten Opr. jgarrenge N 
6608] Umzugshalber verkaufe 


mehrere Paare eingeführt und 2225 5 iſt mit 
echte Tauben Kundſchaft und Lager ſehr günſt. 

a Seb cht Mohrenköpfe. . a Er orderlich 1500 
ul. Oehlſchläger, Strasburg Wp. Mark. Georg Möller, Danzig. 


Freihändiger 
Verkauf 


Wandlacken Ostpr. 


von Rambouillets, große 
fleiſchwüchſigſte Merindbrace: 


ſof. zu verkaufen. 


Selbſtkäufer wollen ſich brieflich melden 


— Ein — 
Schmiede-Brunditüd 
mit großer Kundſchaft, ift unweit 
Marienburg für 6000 Mt. mit 
500 Thl. Anzahlung zu verkauf. 

Näheres 6625 

Joh. Pauls, Marienburg. 
6501] Mein in Marſaub. Gruppe, 
Be Schwetz, beleg. Grundftüd, 

pr. Mrg. gr., davon 11/2 Mrg. 
Doftgnzten 3 Meg. Wieſen, mit 
land, Schnitt u. 6%½ FRE: Acker⸗ 
and, bin ich Will., Novbr, 
d. J. zu . abb * oäter aach 
3. verkauf. Näh. z. erfr. b. Hilf 
weichenſtell. Wilhelm Klamandt, 
Richnau bei Schönſee. 

In einer mittleren Garniſon⸗ 
ſtadt Weſtpreußens iſt 


eine Dilla 


mit ſämmtlichem Zubehör ſogleich 
preiswerth zu verkaufen oder 
gegen ein Landgrundſtück zu ver⸗ 
tauſchen. Ungefährer Preis 33000 
Mark. Gefl. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6196 
durch den Geſelligen erbeten. 

E. Boll, Kurz⸗ u. Emaill.⸗ 
Waar. Geſch. in ein. klein. Orte 
Weſtpr. iſt m. Ladeneinricht. ſof. 
oder ſpäter billig zu verkaufen. 
Ladenmiethe billig. Offert. unt. 
Nr. 6287 g. d. Geſelligen erbeten. 


Mein 


Geſchäfts⸗ 
arundjtück 


in sr mit Reſtauration 
(4 Zimmer), 2 Tanzjälen, Mat.» 
Waarengeſchäft, großem Garten 
mit Orcheſter, Wohnungen, feſte 
Vereine, zum 1. Oktober d. Is. 
unter günſtigſien Bedingung. 
bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen od. auf mehrere Jahre 
zu verpachten. Volles Mobiliar, 
Billard, Ladeneinrichtung. 
Materialwaarengeſchäft u. 
A. auch getrennt zu verpachten. 


Frau Fl. von  Kosshucki, 


„Zum Deutſchen Kaiſer“. 
9 ohne Konkurrenz, 
Bäckerei gegenüb. der Ka⸗ 
ſerne, in Schneidemühl zu ver⸗ 
pachten, od d. Grundſt. m. groß. 


Reſtauration nalen 


5 u. Kegelbahn zu verkauf. 
6475 B. Herzog. 


Ein Fleiſchergeſchäft 


in ein. kl. Stadt am Markte, mit 
gut eingeführt. Kundſchaft, iſt bei 
4 —6000 Mk. Anzahl, ſofort zu 
verkaufen. Meld. briefl. unt. Nr. 
6602 an den Geſelligen erbeten. 
Beabſem. Schmiedegrdſt.m. 2 Mg. 
Land u. ſehr gut. Bod, Gemüſe⸗ u. 
Obſtgart. „Blumengart. u. Strauch⸗ 
wert, für jed. annehmbar. Preis 
H. Krickel, 
Wonneberg bei Danzig. [6732 


Ein Kruggrundſtüc 


in dem auch die Fleiſcherei be⸗ 


Abſchlüſſen von Verkäufen trieben wird, in größ. Kirchdorſe 


des Kr. Strasburg bel., mit 6 
bis 7 Morg gen gut. Landes, ſteht 
für 8500 Me. wov. 5750 Mk. aus⸗ 
gez. w. m., freihänd. z. Verk. Gefl. 

Meldg. tod. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 6691 d. d. Geſelligen erbet. 


Ein in einer lebhaften Pro⸗ 
vinzialſtadt der Prov. Poſen, mit 
ſtarker Garniſon, gelegenes 


Grundſtück 


auf welchem ſeit Jahren ein ſehr 
gut gehend. Garten⸗Reſtaurant 
u. Gärtnerei betrieben wird, i 

beſ. Verhältniſſe halber verkäuf⸗ 

lich. Anz. 15—20 Mille. Event. 
iſt auch die Gärtnerei, welche ſich 
ihrer Lage wegen, Knotenpunkt 
mehrerer Bahnen, ſehr zumExport 
eignet, zum Theil ſchon darauf 
eingerichtet iſt, zu verpachten. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
6596 an den Geſelligen erbeten. 


Pachtungen. 


Ein gutgehendes u 
Reſtauraut n. Schankgeſchäft 
alte Brodſtelle, iſt p. Oktober, 
krankheitshalb., zu vermieth. 3 


und | Uebernabme 2500-3000 Mk. er⸗ 
mit forderlich. Meld. briefl. unt. Nr. 
guter Mahltunni@ait, 20 bie 16599 an ben Geelligen erbeten. 


6480] Ein flottes 
Kolonialwaaren⸗ 
und ri Ye Gef chäft 
in verkehrsreich. ( zegend Brom 
berg's iſt von ſofort o. 1. Okt. 
I verpachten. Reflektanten woll. 
hre Offerten unt. H. S. Poſt⸗ 
amt II. Bromberg lagernd ſend. 


Zu verpachten o. verkaufen eine 
Yen, Bäckerei in Stadt mit 

misg. u. Gymnaſ. Meldungen 
brieflich unter Nr. 6476 an den 
Geſelligen erbeten. 


Ein Cigarrengeſchäft 


oder ein kleiner Schank mit 
Materialw. per 1. Oktober zu 
nn ejucht. Meld. briefl. u. 
r. 6685 an den Geſelligen erb. 
Mit ca. 5000 Eee ſuche eine 
e Hin ev. z. kauf. 
Off. u. H. H. poſtk. Züllichauer 


(9) 


